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Bezugspreis: 
oder 2,50 lots halbmonatlich seist 1,- 
voraus zaĥibar. 
gegen. Die „Ofiaeutjhe Morgenpoji“ 


Durdi unjere Boten feei ins Hans 8,— Hotg monatlich 
Totx Bejörderungsgebüßr), im 
Sd miliq e Postämier in Polen nehmen Leaugsbestellungen ent- 
erfde le ben ma! in aer Woche, 
Fru n morgens audi Sonntags und Montags —, mit zaflteichen Beilagen, 
sonntags mii de: 16 seitigen Kupjertiejdruckbeilage „Illufitierte Oftdeutfche Morgen- 
wor? Ducch fiöfi. Gewalt hervorgerufene Betriebsft rungen, Steeiks ufw. begründen 


Führende Wirtschaftszeitung: 


Gesdärtssiellen des herlages: Katowice, uù Worewodzfa 28, una 
Pszczyna, al Mickiewicza 26. 


Keinen Anfpruch au Rückerffattung des Bezugsgeldes od Nachlieferung der Zeitung. 


J 


prengſtoff⸗Anſchlag 


Auf Wien—Agramer Schnellzug 


3 Tote — Täter unbekannt 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Belgrad, 22. Januar. Auf den Schnellzug Wien — Agram 
wurde am Montag in den frühen Morgenstunden des Eröffnungstages 
der Agramer-Konferenz der Kleinen Entente zwischen den Stationen 
Ra nn und Gur kfeld an der Save auf südslawischem Boden ein 
Bombenanschlag verübt, der verheerende Wirkungen 
hatte. Unter dem direkten Wagen Berlin—Susak explodierte um 
3,50 Uhr eine Höllen maschine. Der Wagen geriet in Brand 
und wurde vollständig vernichtet. Auch der hinter dem Wagen 
gekoppelte Schlafwagen wurde stark beschädigt. In 


Fit unverlongte Beiträge wird eine Haylung nihi übernommen. 


Rabatt in 


Einzelpreis 0,30 Zlotx 


Anzeigenpreise: Die 12-gespaltene Mülimeterzeite im scAlesischen Industrie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 50 Gr., amtliche und Heilmütelanzeıgen sowie Darlefns- 
angebote von Nicätbanken' 40 Er, die a- gesnauene Millimeterzeile im Reflames 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und. Plätzen: sowie für. die richtige Wiedergabe ſeleſoniſoi aujgegebener 
Anzeigen wird eine Gewähr richt, übernommen Bei Pıatzvorschrift 259 Auf- 
jchlag, Beı'gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Forifall. Anzeigenschluß: 18 Ufit. — Gerichisstand: Pszczyna. 


Verhandlungen 
ien—Genf 


Baron Pfluegl bei Avenol 


Eine Ansprache von Dollfuß 


[Telegraphiſche Meldung) 


Wien, 22. Januar. 0 | 
reichs in Genf, Baron Pfluegl, einen Beſu 
nol, gemacht. 


Im Laufe des Montag nachmittag hat 


hmitt t der ſtändige Vertreter Defter- 
beim Generalſekretär des Völkerbundes, Ave⸗ 


Da die Gerüchte über die Abſicht der Dollfuß ⸗ Regierung, den 


dem Wagen befanden sich vier Reisende zweiter Klasse, von 
denen drei in den Flammen den Tod fanden, während der 


vierte schwer verletzt ins 
bracht wurde. Der Schwerverletzte 


des verbrannten Wagens geborgen. 


ist der Wiener Arzt Dr. Johann 
Fritsch. Die drei verkohlten Leichen wurden aus den Trümmern 


Krankenhaus nach Rann ge- 


Nachdem der vernichtete Wagen 


und der Schlafwagen abgekoppelt waren, konnte der Zug mit großer 


Verspätung die Fahrt nach Agram fortsetzen. 


eingeleitet worden. 


Die Unterſuchung über das Eiſenbahnattentat 
Rann, 30 Kilometer weſtlich von Agram, ijt 
noch nicht abgeſchloſſen. Es konnte bisher nur 


feſtgeſtellt werden, daß 


durch die Explosion der Höllenmaschine 
das Gas entzündet wurde, das zur 
Beleuchtung des Wagens diente. 


Dadurch breitete ſich das Feuer mit ſo außer⸗ 
ordentlicher Geſchwindigkeit aus. Im Augen⸗ 
blick der Exploſion befanden ſich im Berliner 
Wagen 13 Perſonen, von denen ſich 9 retten 
konnten. Die Höllenmaſchine war in einem Mb- 
teil unter einem Polſterſitz verborgen 
worden. 

Der direkte Wagen Berlin —Suſak hatte Ber- 
lin am 21. Januar um 7,50 Uhr verlaſſen, und 


Eine Untersuchung ist 


war auf dem Wiener Weſtbahnhof um 20,30 Uhr 
eingetroffen. Dex Wagen hatte einen zweiſtünd gen 
Aue nthalt in Wien, und fuhr dann vom Süd⸗ 
bahnhof aus mit dem Agramer Schnellzug wei⸗ 
ter. In einer halbamtlichen Erklärung wird ge⸗ 
ſagt, daß die Höllenmaſchine ſchon im Aus- 
lande in den Wagen gebracht worden ſei; da⸗ 
her habe die Eiſenbahndirektion verfügt, daß 


alle direkten Wagen, die aus O es ter- 
reich nach Südslawien kämen, an der 
Grenze durch südslawische Wagen zu 
ersetzen 
feien. 
Die Perſönlichkeiten der drei verkohlten Qei- 


chen konnten noch nicht feſtgeſtellt werden. Die 
Unterſuchung wird fortgeführt. 


Nationalsoz’alismus und Kirche 


Roſenberg an Kardinal Faulhaber 


[Telegraphiſche Meldung) 


Hannover, 22. Januar. Auf einer gemein⸗ 
famen Kundgebung des Kampfbundes für Deutſche 
Kultur und der NSDAP. Gau Süd⸗Han⸗ 
nover-Braunſchweig ſprach am Sonntag 
der Leiter des Außenpolitiſchen Amtes der 
NSDAP., Alfred Roſenberg, 

Der Redner führte zur Frage Nationalſozia⸗ 
lismus und Kirchen u. a. aus, wenn Kardinal 
Faulhaber die kommuniſtiſche Bewe⸗ 
gung mit dem Germanentum vergleiche, 
ſo müſſe an das deutſche Volk ein Appell gerichtet 


werden, ob es willens ſei, derartige Redeus⸗ 
arten zu billigen. (Zurufe: 


„Nein, nein!“ 
Dieſe Leute hätten alle Urſache, in die Reichs⸗ 
kanzlei zu gehen, um ihren Dank dafür abzu⸗ 
ftatten, was der Kanzler für das deutſche Volk 


und die beiden chriſtlichen Kirchen geleiſtet 


hat und daß fie überhaupt noch predigen 
könnten. „Wenn wir das Braun hemd 


tragen, jo hören wir alle auf, Proteſtanten oder 


Katholiken zu ſein: dann ſind wir nur 
Deutſche. Wir achten jeden Glauben 
und haben dies erklärt. Aber wir haben auch er⸗ 
klärt, daß die nationalſozialiſtiſche Bewegung in- 
mitten eines Chaos als ein Eigengewächs 
groß geworden iſt, und daß dieſes Eigengewächs 
auch heute nicht etwa der weltliche Arm 
irgendeiner Konfeſſion ſein kann. Jede 
Kirche hat das Recht, Bedenken zu äußern. 
Aber auch die andere Seite hat das Recht, zu 
ſagen, was ſie glaubt. Man kann ſolche Erklä⸗ 
rungen im Namen der Kirche abgeben, aber nicht 
im Namen des nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Dritten Reiches. Die ganze Form 
der weltanſchaulichen und politiſchen Kämpfe hat 
ſich in ganz entſcheidender Weiſe verſchoben. Wir 
haben 14 Jahre lang nicht um Dogmen ge⸗ 
ſtritten und werden uns auch heute nicht in 
einen Dogmenſtreit hineinbegeben.“ j 


Durchführung dieſes Schrittes hören wollte. 


Völkerbundsrat mit der deutſch⸗ öſterreichiſchen Frage 
zu befaſſen, nicht verſtummen wollen, wird vielfach vermutet, daß Pfluegl 
mit Avenol über dieſe Abſicht Oeſterreichs geſprochen hat und 
vielleicht die Meinung des Generalſekretärs über die praktiſche 
In Völkerbunds⸗ 
freifen wird nur betont, daß Aveno! ſelbſt keinerlei Mein ung 


ausgeſprochen und keine Initiative entwickelt habe. 


Aus dieſen Aeußerungen läßt ſich vielleicht 
ſchließen, daß die Völkerbundskreiſe auch 
wenig Neigung haben, das Gebäude des 
Völkerbundes noch mit der ſchwerwiegenden und 
in ihren Folgen unüberſehbaren Frage unnötig 
zu belaſten. 

Die Geſandten Englands und Frankreichs 
haben Montag abend Bundeskanzler Dollfuß 
einen Beſuch abgeſtattet. Man nimmt an, daß 
Bundeskanzler Dollfuß die Vertreter der beiden 
Großmächte über die weiteren Pläne der Oeſter⸗ 
reichiſchen Regierung unterrichten wollte. 


Der Miniſterrat iſt für Dienstag nachmittag 
zu einer außerordentlichen Sitzung einberufen 
worden. 

Bundeskanzler Dollfuß hielt während einer 
Kundgebung der Vaterländiſchen Front vor dem 
Bundeskanzleramt vor einer durch Poli- 
zeiketten abgeſperrten Menge eine 
Anſprache, in der er fih hauptſächlich mit dem 
Kampfe der Regierung gegen den Nationalſozia⸗ 
lismus befaßte. Der Bundeskanzler erklärte, nach 


Wochen und Monaten geduldigen Abwartens 
wolle die Regierung nunmehr mit aller Strenge 


gegen jene vorgehen, die „den ei ieden und die 
Freiheit des Landes“ gefährdeten, Oeſterreich ſei 
kein Polizeiſtaat. Hinter der Regierung und ihrer 
Exekutive ſtehe jeder gute Bürger. Alle, die viel⸗ 
leicht noch glaubten, „der Terror“ werde ſiegen, 
würden ſehen, was es heiße, wenn das Volk Mann 
für Mann aufſtehe. 
* 


Wenn Herr Dollfuß darauf wartet, daß das 
Volk aufſteht, ſo kann ihm dieſer Wunſch vielleicht 
ſchneller und ſchärfer erfüllt werden als er 
ahnt. Dann wird er aber bald in der Rolle 
des Zauberlehrlings verſchwinden, der 
die Geiſter, die er rief, nicht los wurde. Wenn 
das Volk in Oeſterreich aufſteht, dann ade 
Dollfuß und Genoſſen! 


Ausfuhrförderung mit Mannequins 
und Schrammeln 
(Telegraphiſche Meldung) 


Kopenhagen, 22. Januar. Unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Ungewöhnliche Methoden zur 
Förderung des Exports“ meldet „Po⸗ 


litiken“ aus Stockholm, daß der öſterreichiſche 
Handelsminiſter Stockinger in Stockholm zu 
Wirtſchaftsverhandlungen eingetroffen ſei. In 
ſeiner Begleitung befanden ſich etwa 16 Manne⸗ 
quins, die dazu beſtimmt ſind, die neueſten Er⸗ 
zeugniſſe Wiener Modehäuſer vorzu⸗ 
führen. Dieſer merkwürdigen Handelsdelegation 
iſt ein Orcheſter in Stärke von fünf Mann 
attachiert, das bei den Modevorführungen Wiener 
Schrammelmelodien zum beſten geben 
wird. 


Brand im Wiener 
Parlamentsgebände 


(Telegraphiſche Meldung) 


Wien, 22. Januar. Im Parlamentsgebäude 
brach am Montag nachmittag aus unbekannter 
Urſache ein Kabelbrand aus. Das Feuer war 
in einem Kellerraum des Parlaments ent⸗ 
ſtanden und verbreitete ſich unter ſtarker 
Qualmentwicklung mit großer Geſchwin⸗ 
digkeit. Vor dem Parlament hatte ſich eine 
große Menſchenmenge angeſammelt. Der 
Feuerwehr gelang es, den Brand in kurzer Zeit 
zu löſchen. 


Schacht „Nelon“ (Oſſegg) 
brennt immer noch 


(Telegraphiſche Meldung) 


Prag, 22. Januar. Auf dem Schacht „Nel⸗ 
jon“ in Oſſegg, wo 142 Bergleute den Tod fat- 
den, wurde nunmehr der vermauerte Wetter⸗ 
ſchacht durch Beſeitigung der Abdichtung wieder 
geöffnet, da man verſuchen wollte, in den 
Schacht einzudringen. Es wurde jedoch feſtgeſtellt, 
daß der Brand in unvermindertem Maße an- 
hält, ſodaß an eine Bergung der Leichen noch 
nicht gedacht werden kann. Der Schacht mußte 
wieder geſchloſſen und vermauert werden. 
Bisher wurden für die Hinterbliebenen der 
Oſſegger Opfer fajt eine halbe Million ſchechiſche 
Kronen geſpendet. 


Der richtige Merandre — der zweite Gtavifty 


Neuer Finanzſkandal in Paris 


Vom Trödelladen zur Beamtenbank — 200 Millionen Franken fehlen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 22. Januar. Während 


der Staviſky⸗Skandal noch die Ge- 
müter in Erregung hält, wird bereits eine 


neue Betrugsange⸗ 


legenheit ans Tageslicht gezerrt, die der Polizei und dem Gericht ſchon 


ſeit längerer Zeit bekannt 


geweſen zu ſein ſcheint. Es handelt 


“fi um den Direktor der Beamtenbank, Georg Alexandre, gegen den 


Vorführungsbefehl erlaſſen worden ift. 


George Alexandre hat ſich Montag 


nachmittag den Gerichten geſtel It. Der Unterſuchungsrichter hat gegen 
ihn Anklage wegen Betrügerei, Vertrauensmißbrauchs 


und Verſtoßes gegen das Geſetz 
Aktiengeſellſchaften erhoben 
laſſen. g 
Alexandre betrieb vor Jahren in der Provinz 
einen 


Trödelladen, bis er auf den Gedanken 
kam, in Paris eine Bank zu gründen, 


die den Beamten und Feſtbeſoldeten 
gegen geringe Zinsſätze Darlehen gewährte. 
Das Gründungskapital beſtand in Zenchnun⸗ 


gen von Beamten, die einen Teil ihres Ein⸗ 
kommens zur Verfügung ſtellen mußten. Auf 
dieſe Weiſe ſoll Alexandre nicht weniger als 50 
Millionen Franken zuſammengebracht haben, für 
die er auf ſeinen Namen ausgeſtellte Obliga⸗ 
tionen ausgab. Mit dem ſo beſchafften Geld 


Wilde Schlägerei 


betreffs Gründung von 
und ihn ſofort in Haft nehmen 


beteiligte er ſich an einer Reihe von Unterneh⸗ 


mungen und gründete eine Reihe von Geſell⸗ 


ſchaften, die inzwiſchen bankrott gemacht 
haben. i ; 
Man behauptet, daß die Summe, um die 


die kleinen Sparer durch Alexandre geſchädigt ; 


worden find, 


200 M lionen Franken 


beträgt. E trat auch Staviſky zeitweiſe 
unter dem Namen Alexandre auf, was dazu führte, 
daß auch die Beamtenbank des wirklichen Ale⸗ 
zandre im Zuſammenhang mit der Staviſky⸗An⸗ 
gelegenheit genannt wurde. ; 


vor der Kammer 


Abgeordnete und Journalisten unter dem Gummiknüppel 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 22. Januar. Nach Schluß der 
Kammerſitzung bildete der Platz St. Germain am 
Montag abend den Schauplatz wüſter 
Schlägereien zwiſchen Anhängern der Action 


Francdiſe und einem ſtarken Polißzeiaufge⸗. 
bot, das Mühe hatte, die wütende Menge in 
i Wie bei den Straßenſzenen 
vor acht Tagen hatten die Kundgebenden auch 
diesmal die Baumſchutzgitter abgeriſ⸗ 


Schach zu halten. 


ſen und auf die Straße geworfen, um ſo den 
Autobusverkehr zu unterbinden. 
Die Polizeibeamten ſahen fih gezwungen, un ⸗ 
barmherzig vom Gummiknüppel Ge⸗ 
brauch zu machen. Dabei wurde mancher 
Unſchuldige getroffen. So ift auch einem 
Abgeordneten auf dieſe Weiſe eine gehörige 
Tracht Prügel verabreicht worden: im Gedränge 
hatte er nicht die Zeit gehabt, ſeine Papiere 
hervorzuholen. Auch einige Journaliſten 
ſind bei der Ausübung ihres Berufs von den 
Schlägen der Poliziſten nicht verſchont geblieben. 
Bisher wurden etwa 100 Verhaftungen 
vorgenommen. ; 

Zur Stunde greifen die Ropaliſten unauf⸗ 
hörlich die Poliziſten an und verſuchen, in klei⸗ 


neren Trupps die Abſperrungskette zu 


durchbrechen. Am Nachmittag hatten Éo me 
muniſtiſche Trupps vergeblich verjucht, 
vor dem Rathaus zu demonſtrieren. 


Auf dem Platz Raſpail wurden auf der 
Terraſſe eines großen Hotels mehrere Stühle 
in Stücke geſchlagen. In derſelben Gegend 
wurde ein Kraftwagen umgeworfen. Die 
Inſaſſen kamen nicht zu Schaden. Mehrere 
Straßenlaternen ſind ein Opfer der 
Kundgebung geworden Unter den Feſtgenommenen 
befand ſich auch dex Leiter der Action Francaiſe, 
Pujo. Bis 20 Uhr wurden gegen 200 Perfonen 
verhaftet, die meiſten werden wieder freigelaſſen. 
Gegen einige ſoll ein Verfahren wegen 
Beamtenbeleidigung und Fltlichkeiten 
eingeleitet werden. 

Die für Montag abend erwartete Fortſetzung 
der Ausſprache über den Stapifki⸗Skandal ift 
in der Kammer zunächſt verſchoben worden. 

Die Staviſky⸗Angelegenheit führte am Montag 
zu einem 


Zwiſchenfall in den Wandelgängen des 
Juſtizpalaſtes. 


Bekanntlich hat der radikalſozialiſtiſche Abgeord⸗ 
nete Heſſe ſeine Wiederwahl zum Vizepräſiden⸗ 
ten der Kammer 19 1 5 weil er Staviſky 
als Rechtsbeiſtand beraten hat. Heſſe 
erſchien nun im Juſtizpalaſt in der An walts⸗ 
robe und wurde deswegen von feinem Kollegen 
Hermitte zur Rede geſtellt. Ein Wart gab das 
ice bis l'Hermitte an Heſſe die Aufforderung 
vichtete, 


unverzüglich den Juſtizpalaſt zu ver⸗ 
laſſen. Heſſe antwortete ihm mit einem 
Fauſtſchlag ins Geſicht. 5 


Die Streitenden wurden ſchließlich d i⸗ 
eilende Rechtsanwälte a ee 805 u 


uftige! pab 


ralaſtes getrennt. Der 1 0 wurde vom Vor⸗ 
ſitzenden der Pariſer Anwaltskammer zu Pro⸗ 
tokoll genommen und dürfte weitere Fol⸗ 
gen haben. 


der Baſeler Banlränber 
i (Telegraphiſche Meldung) 


Baſel, 22. Januar. Wie die Schweizerische 
Depeſchenagentur mitteilt, haben die beiden ſeit 
Tagen geſuchten Revolverſchützen und Bank ⸗ 
räuber im St.⸗Margareten⸗Park Selbſt⸗ 
mord begangen. Am Sonntag abend wurde 
eine Spur der Flüchtigen gefunden, die nach dem 
Margareten Park führte. Um Mitter⸗ 
nacht war der Park von einem großen Polizei ⸗ 
aufgebot umſtellt. Als die beiden Räuber feſt⸗ 
ſtellten, daß an ein Entweichen nicht mehr zu 
denken jei, richteten fie die Waffe gegen ſich. 


Die Polizei iſt durch ein junges Mädchen 
auf die Spur aufmerkſam gemacht worden. Das 


Mädchen, das die beiden kennen gelernt hatte, er⸗ 


hielt einen Anruf, wonach es Nahrungs. 
mittel in den Margareten⸗Park bringen ſollte. 
Es ſchöpfte Verdacht, erſtattete der Polizei 
Meldung und erklärte fih bereit, die Nahrungs⸗ 
mittel in den Park zu bringen, um bei dieſer Ge⸗ 
legenheit feſtzuſtellen, ob es fih tatſächlich um die 


Geſuchten handelt. Auf den Bericht des Mäd⸗ 


chens hin wurde der Park von ſämtlichen in 
Baſel verfügbaren Mannſchaften amftellt Um 
1 Uhr hörten die Beamten neun Schüſſe 
fallen. Früh, kurz vor 8 Uhr, drangen die Po⸗ 
lizeibeamten vorſichtig in den Park ein und fan⸗ 
den die Leichen der beiden Mörder. Bei 
dem einen der beiden Toten fand man noch acht, 
bei dem anderen ſechs Patronen. Die beiden 
jugendlichen Räuber haben insgeſamt ſieben 
Todesopfer auf dem Gewiſſen. 


Von der Stuttgarter Kriminalpolizei iſt mit⸗ 
geteilt worden, daß es ſich bei den beiden Ber- 
brechern um die Söhne rechtſchaffener 
Eltern in Wuppertal handelt. Beide hätten 
die väterliche Wohnung im November verlaſſen. 
Die Leichen würden auf Verlangen der deut⸗ 
ioen Kriminalpolizei nach Deutſchland gebracht 
werden. i 


Matufhta als irrſinnig befunden 


(Telegraphiſche Meldung) 


Budapeſt, 22. Januar. Nach dem ſoeben vom 
Irrenarzt Univerſitätsprofeſſor Dr Julius Do- 
nat h. dem vom Verteidiger des Eiſenbahnatten⸗ 
täters Matuſchka beſtellten ärztlichen Sachper⸗ 
ſtändigen eingereichten Gutachten über den Geiſtes⸗ 
zuſtand Matuſchkas ift Matuſchla bei Verübung 
ſeiner Anſchläge geiſtesgeſtört 
Nach zahlreichen Zeugenvernehmungen ſollen ſi 
bei Matuſchka idon im Jahre 1911 ſtarke Ane 
zeichen von Geiſtesgeſtörtheit bemerkbar gemacht 
en. 


I berſuchten Mordes bezw. wegen Totſchlages an 


den fc nachrollenden Wagen auf den Motorwagen auf. 


Adolf Hitler: 


23 


„Die Aufgaben der Gu.“ 


[Telegrapbiſche Meld une) 


Berlin, 22. Januar. Die SA.⸗Führertagung, 
die am Sonntag in Friedrichroda begonnen hatte, 
en am Montag in Berlin in Anbeſenheit 

es Führers ihren Abſchluß. Am Nachmittag 
hielt der Führer eine Anſprache, in der er in 
großen Zügen die innenfolitiſche, wirtſchafts⸗ 
politiſche und außenpolitische Lage Deutſch⸗ 
lands umriß, um an ihr die großen national⸗ 
politiſchen Aufgaben aufzuzeigen, die der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung und der von ihr 
vertretenen Weltanſchauung für die Zukunft ge- 
ſtellt ſind. Dabei ſtellte der 12 u. a. als 
Zielpunkte dieſer Zukunftsarbeit heraus: 


Die grundlegende weltauſchauliche Um⸗ 
erziehung des deutſchen Menſchen, die Ver⸗ 
ankerung des Grundſatzes der Autorität im 
ganzen deutſchen Volk ſowie der immer ſtärkere 
Ausbau der Stellung der Partei zum 
abſoluten Repräſentanten und Garanten der 
neuen politiſchen Ordnung in Deutſchland. 


Fragen der Staatsform 
ſeien heute belanglos 


gegenüber der entſcheidenden Aufgabe der welt⸗ 
anſchaulichen Fundamentierung des 


Beflerung im Befinden des 
Neichspräſidenten 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 22. Januar. Ueber das Be⸗ 
finden des Reichspräſidenten von Hins 


denburg wird amtlich mitgeteilt, daß der 


Herr Reichspräfident, der auch während 
feine Erkältung feine laufenden 
Dienſtgeſchäfte weitergeführt hat, ſich auf 
dem Wege der Beſſerung befindet. 


neuen Staates. Im Zuſammenhang damit be⸗ 
handelte er dann eingehend das erzieheriſchs 
Wirken der SA.⸗Führer, die Bürgen des koſt⸗ 
baren Gutes der Nation ſeien. na 

Am 22. Januar iſt in Berlin ein vorläufiges 
Abkommen über den Handel. und Zah⸗ 
lungsverkehr 


worden. 


5 Großer Eprengſtoff⸗Prozeß 


retegrapbiſch Meldung 


Hamburg, W. Januar. Vor dem Hanſeatiſchen 
Sondergericht begann ein Prozeß, der ſich mit 
den Sprengſtoffanſchlägen beſchäftigt, 
mit denen die Kommuniſten nach der politiſchen 
Neuordnung in Deutſchland Anfang 1933 im Ge⸗ 
ſamtrahmen zahlreicher Einzelterroraktionen den 
gewaltſamen Umſturz verſuchten. 30 Kommu⸗ 
niſten ſind angeklagt, darunter auch Sander, 
der wegen Ermordung des Hamburger Polizei⸗ 
wachtmeiſters Knies zum Tode verurteilt wor⸗ 
den iit ſowie Prinz und Irmſcher, die wegen 


dem Hamburger Polizeiwachtmeiſter Lauten 
mann zu 15 Jahren bezw. lebenslänglichem 
Zuchthaus verurteilt worden ſind. 5 

Dem Prozeß liegen drei Straftaten zugrunde. 
Die erite war ein vollendetes Spreng⸗ 
ſtoffattentat am 1. April 1988 gegen ein 
SA.⸗Lokal in der Barmbeckerſtraße. Als Täter 
kommen 18 Angeklagte in Betracht. Sie warfen 
drei Bomben in das Lokal, von denen 
eine explodierte und erheblichen Sachſchaden an⸗ 
richtete. Perſonen wurden nicht verletzt. 

Die zweite Straftat war ein ver⸗ 
ſuchtes Sprengſtoffverbrechen. Am 
6. April 1933 wurde in das SA.⸗Lokal Mueh⸗ 
lenkampfer⸗Fraehrhaus eine Bombe ge⸗ 
worfen, die aber nicht erplodierte Hier waren 
acht Täter beteiligt. 

Im dritten Fall wurde im Keller eines 
SA.⸗Lokals in der Schuhmannſtraße eine 
Brandbombe gelegt, die aber nicht funk⸗ 
tionierte. In dieſem Falle lautete die Anklage 
gegen die drei Täter auf verſuchte Brand⸗ 
ſtiftung, in den übrigen Fällen auf Verab⸗ 
redung, Vorbereitung und Ausführung von 
Sprengſtoffverbrechen. Sechs Angeklagte werden 
beſchuldigt, von den geplanten und verabredeten 
Verbrechen keine Anzeige gemacht zu haben. 
Der Prozeß wird etwa zehn Tage dauern. 


Leipzig, 22. Januar. Das Reichsgericht ver⸗ 
warf die Reviſion des 36jährigen mehrfach bors 
beſtraften früheren Lokomotipführers Paul 
Letzner aus Völpke [Provinz Sachſen] und be- 
ſtätigte damit rechtskräftig das gegen ihn am 
8. November v. J. ergangene, wegen Mordes auf 
Todesſtrafe und dauernden Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte lautende Urteil des 
Schwurgerichtes Magdeburg. Mit dieſem höchſt⸗ 


gerichtlichen Urteil hat der am Neufahrsmorgen 


des Jahres 1932 in Völpke von kommuniſtiſchen 
Mordbuben auf Nationalſozialiſten durchgeführte 
Feuerüberfall, bei dem der SA.⸗Mann Wiete 


feld aus Barneberg erſchoſſen wurde, feine end⸗ 


gültige Sühne gefunden 


Straßenbahnunfall in Wiesbaden 
(Telegraphiſche Meldung) 


Wiesbaden, 22. Januar. An einem vom 
Vorort Dotzheim nach der Stadt fahrenden 
Straßenbahnzug löſte ſich die Kuppelung 
zwiſchen dem Motorwagen und den beiden Anhän⸗ 
gern. Der Motorwagen fuhr zunächſt allein 
weiter. Als er aber zum Halten gebracht war, 
rannten die auf der abſchüſſigen Straße 


Von den Perſonen, die durch den Zuſammenſtoß 
Verletzungen erlitten, mußten ſechs ins 
Krankenhaus gebracht werden. 


Verwaltungsrat des Inter⸗ 
nationalen Arbeitsamtes 


(Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 22. Januar. Der Verwaltungsrat des 
Internationalen Arbeitsamtes ijt zuſammengetre⸗ 


ten. In der Frage des Abkommens über die 


Arbeitsdauer in den Kohlenberg⸗ 
werken vom Jahre 1931 wurde beſchloſſen, eine 


Konferenz aus Regierungsvertretern, Arbeitneh⸗ 


mer- und Arbeitgeberbertretern einzuberufen. um 
das Abkommen durch neue Verhandlungen endlich 
reif für die Ratifizierung zu machen. Es 
wurde weiter beſchloſſen, die wichtigſten entos 
päiſchen Kohlenländer, Deutſchland, 
Belgien, Frankreich, Groß⸗Britan⸗ 
nien, Niederlande, Polen und 
Tſchechoſlowakei dazu einzuladen. 
Die Arbeitgeber machten geltend, daß eine Konfe⸗ 
renz ohne Anweſenheit Deutſchlands 
kaum irgendwelche Ergebniſſe haben könne. 


2 * oe * 

Weltlicher Eid weiter zuläll'g 

In der Oeffentlichkeit ift die Frage erörtert 
worden, ob durch das Geſetz fur E 
der Eide das bisher fen Wahlrecht 
zwiſchen der religiöſen und der frege. 
nannten weltlichen Eidesfopm beſei⸗ 
tigt ſei. Die Reichsregierung iſt der Anſicht, daß 
eine eee iera Wahlrechtes nicht in ihrem 
Sinne liege er Reichsjuſtizminiſter hat dies 
den Reichsſtatthaltern und den Landesjuſtizver⸗ 
waltern in einem Schreiben zur Kenntnis ge⸗ 
bracht. Es gibt alſo gegenüber 1 5 1 
Sachverſtändigen keinen Zwang, den Eid mit der 
Schlußformel 

„Ich ſchwöre es, ſo wahr mir Gott 


zu leiſten; Zeugen und Sachverſtändige kommen 


enn e ihrer geſetzlichen Pflicht ſchon dann nach, | 


te erklären: 

„Ich ſchwöre es“. ; 

Die ie geht jedoch davon aus, 
daß der religiöſe Ed in einem Staat von 
betont chriſtlicher 
In wird. | 

eichsregierung nicht entſprechen, wenn Zeugen 
oder Sachverſtändige durch eine beſondere Be⸗ 
lehrung auf das Recht, den Eid in weltlicher 
Form zu leiſten, hingewieſen würden. 


Verhaftung des früheren 
Generaldirektors der BVG. Lüdke 


(Selegraphiſche Meldung) 
Berlin, 22. Januar. Der am 16. Juni 1933 


9 entlaſſene Generaldirektor der Berliner 
erkehrsgeſellſchaft, Ernſt Lüdke, ift auf Grund 


wenn 


einer neuerdings eingegangenen Anzeige vera 


haftet und in das Unterſuchungsgefängnis Ber⸗ 
lin gebracht worden. Er wird beſchuldigt, die 


BVG. bei der Vergebung von Werkaufträ⸗ 


it 
aben, daß nett der Ausführung der Arbeiten 
irmen beauftragt wurden, an denen er perſön⸗ 


habe dadurch um große Beträge geſchädigt z 
lich finanziell beteiligt wer, 


Auf Auregung des Reichsminiſters des In⸗ H 


nern, Dr Frick, fanden am 17. Januar wilden 
den beteiligten Stellen Beratungen über die 
Durchführung der i der 
evangeliſchen Jugend in die OJ. 


A ERASE ON 


zwiſchen dem Deutſchen 
Reich und der Republik Chile unterzeichnet 


die 


inſchränkung 


hel e" Br i 


Prägung durchaus die Regel 
Es würde daher den Abſichten den 


ſtatt. 


Mantels, 


du immer noch Hemmungen? 


SR, 


ſtdeutſche Morgenbof Kr. 22 


taltungsb 


eila 


23. Januar 1934 


Der Sieg des Glaubens 


Die Geſchichte einer Bekehrung 


Mißmutig ſchlenderte Otto Roſtal durch die 
Straßen, auf denen Schnee und Regen häßliche 
Pfützen gebildet hatten. Fröſtelnd ſchob er ſeine 
Hände tiefer in die Tale) 

B und vorſichtig balanzierte er über 

Waſſerlachen und Ihmnbige Schneehaufen nad) 
der anderen Seite der Straße, wo heller Lichter: 
glanz eines Kinos ſeine Aufmerkſamkeit gefeſſelt 
1 355 batte Hineingehen konnte er zwar nicht, denn 
ſchon jeit Tagen beſaß er keinen Pfennig mehr, 


[aber anſehen wollte er fid die Sache doch wenig⸗ 


ſtens von draußen, denn die ganze Stadt ſprach 
davon. 
„Der Sieg des Glaubens“, fo leuchtete es ihm 
in großen Buchſtaben von der hellbemalten Lein⸗ 
wand entgegen. Roſtal trat näher. „Pah, das 
muß was Rechtes ſein,“ brummte er, dabei aber 
intereſſiert die ausgeſtellten Bilder des Films 
betrachtend, die Zeugnis ablegten von dem ge- 
waltigen Geſchehen im deutſchen Vaterlande. 
Sie gefielen ihm, aber immer noch nicht wollte 
Roſtal ſich eingeſtehen, daß ihn das innerlich 
packte und anzog. Immer noch wehrte er ſich 
5 gegen dieſes alles beſiegende Gefühl. Aber ſein 
Widerſtand wurde immer ſchwächer. Hörbar 
Inirſchte er mit den Zähnen. Ja, wenn wenigſtens 
ein einziger der Männer von 1918 aufrecht und 
gerade geſtanden hätte. Aber alle waren ſie feige 
ausgeriſſen, und die heilige Flamme der deutſchen 
Revolution hatte ſie hinweggefegt und ſie im Ge⸗ 
denken des Volkes ausgelöſcht wie ein Licht. Heute 
bevölkern ſie die Kaffeehäuſer in deutſchfeind⸗ 
lichen Ländern und freien das Gift der Ver⸗ 


hetzung und Verleumdung gegen ihr Vaterland. 


„Pfui Deibel“. Die Erkenntnis, dieſen ehrloſen 
Geſellen einmal Gefolgſchaft geleiſtet zu haben, 
lag ihm wie ein Stein auf der Bruſt und ver⸗ 
ſchaffte ihm manche bittere Stunde Mit einem 
Seufzer wandte ſich Roſtal zum Geben und stieß 
dabei mit einem gerade um die Ede biegenden 

SA.⸗Mann zuſammen. „Otto! Du“, ſagte dieſer. 

„Was machſt du hier, wollteſt du dir etwa unſeren 

Film anſehen?“ Roſtal ſetzte eine abweiſende 

Miene auf. 

„Erſtens habe ich kein Geld dazu, und wenn 
ich auch welches hätte, ſo wüßte ich mir etwas 
Beſſeres.“ 

Statt einer Antwort deutete der SA.⸗Mann 
auf die ausgeſtellten Bilder. „Ift das nicht grobe 
artig“, ſagte er begeiſ tert. 
„„HKlingt immer noch nichts in dir, Otto? Haſt 


Hot ja, ſchön iſt das ja”, erwiderte ber 
andere, „aber weißt du, Kurt, ich muß gehen. 
„Ja, warum denn fo eilig“, meinte dieſer. 


„Was machſt du denn überhaupt jetzt?“ 


„Na, Zeit habe ich zwar genug, aber ſchließlich 
ſieht dich einer deiner Kameraden mit mir altem 
Sdozi ſtehen, und das wäre nicht gut für dich. 
Deshalb, auf Wiederſehen.“ 
Damit verſuchte Roſtal, das Gedränge be⸗ 
nutzend, fi von feinem Freunde zu trennen. Doch 
Kurt Starke wollte den Verbitterten nicht ſo 
leichten Kaufes von ſich laſſen. Ihn am Aermel 
ſeines Mantels feſthaltend, ſagte er: „Nein, mein 
Lieber, jetzt hörſt du mich erſt mal an. Was bió 
bewegt, Otto, das weiß ich ſchon lange, und i 


bedauere nur, daß du deinen ehrlichen Bekenner ⸗ 


mut, den ich immer jo 1 dir bewundert 
habe, verloren bet Aber komm! Ich werde dir 
wieder dazu verhelfen.“ 


en ſeines abgejhabten | fi 


Roſtal blieb ſtumm „Na, wenn ſchon“, dachte 
ex. „Das mieſe Wetter draußen und mein dünner 
Mantel paſſen ſowieſo nicht recht zuſammen. Da 
itze ich ſchon lieber zwei Stunden im warmen 
Kintopp.“ 

Gedämpftes Geräuſch empfing die beiden, als 


ſie den großen Raum betraten, aus deſſem Dunkel 


ſich die weiße Leinwand wie ein heller Fleck ab⸗ 
hob. Sie ſetzten ſich. Eben war ein Reklamefilm 
zu Ende gelaufen, und der Gong gab das Zeichen 
zum Film „Der Sieg des Glaubens“. 


Schmetternde Marſchmuſik leitete das Vor- 
ſpiel ein, und dann ſpiegelte ſich in den Augen 
der Zuſchauer das herrliche Bild deutſcher Treue 
und Einigkeit. Das herrliche Bild des Führers 
und ſeiner marſchierenden braunen Kolonnen. 
Ein wehender Fahnenwald flüſterte von Kampf, 
Sieg und Erfüllung. Gebannt ſaßen die Zu⸗ 
chauer, und ein tiefes Schweigen lag wie ein 
Tuch über der Dunkelheit. Einem aber ſpiegelte 
dieſes Bild bis ins Herz hinein und löſte alles 
Bittere und jeden Zweifel. Roſtal ſaß weit vor⸗ 
ebeugt und verfolgte mit brennenden Augen die 
Vorgänge auf der Leinwand. Ja, — das dort war 
die Erfüllung. Das dort war die Sehnſucht aller 
Deutſchen und auch die ſeine. Weit öffnete er 
ſein Herz und ließ es mitklingen im Rhythmus 
des Dritten Reiches. All das Häßliche und Quä⸗ 
lende der letzten Wochen und Monate fiel von 
ihm und machte ihn frei und ſtark. Starke be⸗ 
trachtet den Freund verſtohlen von der Seite und 
war betroffen über deſſen Veränderung. War das 
noch derſelbe Roſtal, der ſeit Wochen ein finſteres, 


verbittertes Weſen zur Schau getragen hatte? G 


Wie gewaltig mußte der „Sieg des Glaubens“ 


— — — — 


auf ihn gewirkt haben? Aber er wollte ihn nicht 
ſtören, nicht jetzt. 

Weiter rollte der Filmſtreifen bis zum Ende 
und beendete die Vorſtellung. Im aufflammenden 
Lichte drängte alles dem Ausgange zu. Roſtal 
aber ſaß immer noch ſtarr und verſunken, und 
erſt, als ihn der Freund am Arme rackte, er- 
wachte er aus ſeinem Dahinbrüten. Ein eigener 
Glanz lag in ſeinen Augen, als er ſich erhob. 
Schweigend und ohne Worte verließen die beiden 
das Kino. Schweigend ging Starke neben dem 
Freunde. Nur jetzt nicht ſtören. Der andere mußte 
erſt mit ſich fertig werden. Er wollte ihn allein 
laſſen. 

„Alſo, auf Wiederſehen. Otto“, jagte er und 
reichte dem Freunde die Hand. N 

„Auf Wiederſehen, Kurt, und — und. Ja“ 
ſtieß Roſtal endlich erregt hervor. „Ich muß dir 
endlich ſagen, denn ich ſehe die Frage auf deinen 
Lippen brennen. Wie mir euer Film gefallen hat? 
Ach, Kurt, weißt du. Der Sieg des Glaubens, 
das iſt ja die Erfüllung deſſen, was wir alle, 
was auch ich in meinem Herzen zutiefſt erſehnt 
habe. Das iſt es ja, wofür auch ich einſt gekämpft 
habe, leider aber in einer falſchen Richtung. „Der 
Sieg des Glaubens“, er hat unauslöſchliche Flam⸗ 
men in mir entzündet, aber er hat mir aue 
Wunden geſchlagen: Wunden der Reue, denn für 
mich iſt es zu ſpät.“ 

„Nein, nicht zu ſpät!“ erwiderte Starke, wäh⸗ 
rend er die Hand des Freundes feſter drückte. 
„Sorge dafür, daß die heilige Flamme, die jetzt 
in dir brennt, niutmermehr erliſcht, und die Wun- 
den, die werden wir ſchon heilen, denn wir wollen 
euch ja alle haben. Alle wollen wir umfaſſen, die 
deutſchen Blutes find und fih zu unſexem Herre 
lichen Vaterlande bekennen. Dazu gehörſt auch 
du. Und nun lebe wohl, Heil Hitler!“ 


Da bob Otto Roſtal im wiedergefundenen Be⸗ 
kennermut die Hand, und deutlich, wenn auch 
W Kang von feinen Lippen der deutſche 

rub. 


Karl Bujak, Beuthen 08. 


Ich bete um Tauwetter! / dn einde 


Bettina meinte, es ſei heute abend die beſte 
Gelegenheit, ihre Skier in Ordnung zu bringen, 
ihre Eltern e e e und das ſei ſchon 
ſehr günſtig! „Hier Haft du die Kellerſchlüſſel, 
hole ſie einmal herauf!“ 
Als ich ſchan auf der Treppe war, rief ſie 
mir noch nach, ich ſolle an gleich das zweite 
Paar mitbringen, das unten ſei, vielleicht paßten 
ſie mir, und ich brauchte mir dann keine neuen zu 
kaufen! ; 

Ich hatte einige Schwierigkeiten, den Keller 
zu finden, aber ſchließlich paßte der Schlüſſel doch. 
Die Skier ſtanden ganz hinten in der Ecke. 
Beim Klettern über eine Kiſte blieb ich mit 
meiner Hoſe an einem Rapel hängen und war 
daher nicht gerade in der beſten Laune, als ich 
wieder oben ankam. ; i 

Schon im Treppenaufgang fiel mir ein ſcheuß⸗ 
licher e auf; jetzt kam mir Bettina aus 
einer bläulichen Wolke entgegen und flehte mich 
an, das Skiwachs von der Herdplatte zu nehmen, 
wohin ſie es 01 76 hatte, um es dünnflüſſiger 
zu machen. Als ich den Tiegel unter 5 8 und 
Spucken gerettet hatte, war es ſchon fajt ausge- 
laufen, was ſich aber nicht weiter als ſchlimm 
erwies, weil Bettina aus Verſehen eine Krauſe 
mi Gänſeſchmalz von Weihnachten her erwiſcht 

tte. 


denn heutzutage würde doch nur in der Narkoſe 
PTPR Und ein Skiläufer jolle lieber einen 

iemen zu viel, als einen zu wenig in der 
Taſche haben. Dagegen war nichts einzuwenden. 

Etwas ſpäter bemerkten wir dann etwas doch 
ſehr Unangenehmes. Wir hatten im Eifer des 
Gefechts nicht genau achtgegeben und von zwei 
Skiern je 20 Zentimeter abgeſägt, die gar nicht 
uſammen gehörten. Meine ung, mir keine 
Bretter kaufen gi müſſen, wurde dadurch natür⸗ 
lich 1 etting hatte {5 7 heftig 
mit ihres Vaters Raſiermeſſer ge Suitten als 
fie die Riemen verkürzen wollte, fo daß ich ſchließ⸗ 
lich ein Machtwort ſprach und die Unglücksdinger 
wieder hinunterſchaffte. 

Als ich den Keller verſchloß, fiel mir ein 
kleines Schild an der Tür auf.. zu allem Pech 
hatte ich die Skier noch aus einem fremden Qel- 
ler geholt! !! 

Kann man mir verdenken, wenn ich um Tau⸗ 
wetter bete ?! 


Verkehrte Welt 


Von Hans Seiffert 


Kreislauf Von Hely Hall 


Das kleine Fräulein Doktor iſt ein fortſchritt⸗ 
liches Menſchenkind. Es hat die Enge feines Mis 
lieus abgeſtreift, iſt aus der Wohlbehütetheit des 
Haustöchterchens an die Univerſität gegangen: hat 
ſich vorgenommen, ſein Brot ſelbſt zu verdienen 
und das Kapital des Vaters nicht als ebnend für 
ſeine Lebensgeſtaltung anzuſehen. 

Es redet viel von feinen einſchneidenden Um⸗ 
wandlungen aller Lebensformen, das Fräulein 
Doktor, viel von der eindämmernden Trägheit 
eines wohlorganiſierten Hausweſens;: viel von der 
abſtumpfenden Beeinfluſſung täglichen Beieinan⸗ 
derſeins; viel von feiner freiheitlichen Anſchau⸗ 
ung in Dingen der Liebe, die das letzte der Kon⸗ 
vention abſtreifen müſſen und dadurch erſt einem 
Vollmenſchentum zum Durchbruch verhelfen, das 
allein Daſeinsberechtigung verſchafft. 

Das Fräulein Doktor hat jetzt zum erſtenmal 
einen „Liebſten“, einen Menſchen, mit dem es 
durch mehr als Tanzabend und Barbeſuch ver⸗ 
bunden iſt. ; 

Wenn das Fräulein Doktor ein verliebtes jun⸗ 
ges Paar vor Möbelauslagen tuſcheln ſieht, lächelt 
es verklärt. Es lugt mit Vorwitz und did aufgetra⸗ 


ch] genem Intereſſe in jeden vorbeifahrenden Kinder⸗ 


wagen. Es iſt nie ohne ſeinen Erwählten zu ſehen, 
und zu Hauſe wirft es ſich mit Feuer und Unge⸗ 
duld in jeder feien Minute über ſeine Ausſteuer⸗ 
Hamſterkiſte. 8 

In Kürze wird das Fräulein Doktor fih von 
dem Kapital ſeines Vaters einen tipp⸗topp wohl⸗ 
organiſierten Haushalt einrichten. 


Der Stoiker Korbinian 
Von Wilhelm von Hebra 


Korbinian Ramoſer, Gutsverwalter in Hin⸗ 
terſtoißenwald, Oekonomierat, Ehrenvorſtand des 
„Gebirgs⸗Trachten⸗Erhaltungs⸗Vereins“ und ge⸗ 
ſchäftsführender Vorſtand des „Vereins zum 
Schutze und zur Erhaltung des bayriſchen Tem- 
pos“, wohnt in einem Haus, das am Berghang 
ſteht, ungefähr zweihundert Meter über dem Tal, 
an einer Straße, die, der großen Höhenunter⸗ 
ſchiede wegen, viele und weitgeſpannte Krüm⸗ 
mungen hat. ; 

Die Fußgänger, die ins Tal hinunter wollen, 
benützen einen ſteilen kurzen Fußweg. der neben 
Korbinians Haus beginnt, der, wie alle Wege 
auf dem Gebiet der Gutsherrſchaft, der Obhut 
Korbinians anvertraut iſt. Dieſer Fußweg iſt 
immer ſchlecht und niemals leicht begehbar, im 
Winter aber, bei Eis und Schnee, iſt er ſogar 
arg ſchwierig, Es geſchieht aber nie etwas, ihn 
zu berbeſſern. 

Geſtern ſagte ich zu Korbinian: RS 

„Sie ſollten doch Sand auf den Fußweg ins 
Tal ſtreuen laſſen. Ich bin im letzten Monat 
zweimal ausgeglitten und hingefallen.“ 

„Was wollns da ſcho wieda? Wegn eahnare 
amoa Mal jol i aufſtreun lafin? Seh jan mir 
aba a gſchwinda Herr! Jeds Mal, daß i Sie 
jeh. hams an neien Plan. Mi hats in der legn 
Wochn allog dreizehnmal hinghaut, a Dutzend 
blaue Fleck hab i davon am Leib, und vamal bin 
i glei fünf Meter abigrutſcht — aba zwegn dem 
hab i no lang net an Aufſtreun denkt.“ 


Willen Sie ſchoen 


daß die beiden größten Flüſſe Afrikas, der 
Nil und der N heute von einer Auto⸗ 
mobiljtraße begleitet find, über welche regel⸗ 
mäßig Poſtautos fahren? ; 


Er 
raue” 


17 i i Wir Hatten überhaupt kein Glück mit dem 17 1 m 5 + 
15 : pae ofar 1 . 1 hatte ihn Wachs, irgendwer mußte es verkramt haben, wir Geſtern i Lohengrin mit Blücher Brüderſchaft daß dag Vet hältnis dei gewünneten Dig 
17 e ; 1177 4 ? fanden es nicht. So waren wir ſchließlich ge- e l h manten zum mitgeförderten Nebengeſtein zwi⸗ 
19 i „Zwei Erſter, bitte.“ wungen, Leinöl zu nehmen, was auch ſehr gut] die Große Katharina tanzte mit der Micky⸗Maus; ſchen 1: 400 000 bis 1: 700 000 ſchwankt? 
:)))) ß ù ß a a e 

n 1D d etwa on! erſteht, de t Arme eſunken EAA = $ 5 2 
p 5 7 $ 7 2 9 „ daß friſch geſchnittenes Mahagoniholz 
m „Meine Sache, war die 11 „Um dieſen S 0 eibergen. e, e boe aa und drei Eskimos trugen einen ramponierten! nicht tiefrot, ſondern hellrot bis fleiſchfarben ift? 
. Film zu ſehen, dieſes Dokument deutſcher Einheit ſpäter, daß es ein Tanzpreis geweſen war, ſonſt Maharadſcha hinaus. * 


und Verbundenheit, opfere ich gerne meinen letzten 


Pfennig auch für dich. daß es richtige Fiſchbadeanſtalten gibt, 


Rotkäppchen hat mit einem Stierkämpfer am Tiſ A fa 
ch und zwar in Fiſchzuchtanſtalten, wo man die 


wäre ich in bean auf ihre Skikenntniſſe etwas 
$ geſeſſen, 


fkeptiſcher geweſen 


ma f : , ; : 5 x Are, i jungen Fiſche in dünner Eſſigſäure badet 
: Uebrigens war auch kein Leinöl im Hauſe, King⸗Kong duzte fih mit der Königin Eliſabeth; g ; 4 ! 
va in ſchlieblich Dr re pennn: Bier: der Teufel hat a Abe ein 1 e . 

i ießli — — auß alle Fälle läßt es ft ' 

viel befer auftragen als Wachs. chen gegeſſen, 3 R i daß das Fell der im Süden lebenden Waſch⸗ 
960 Während das Del einzog, was meiner Meie und Julius Cäſar war zu einem Schwarzwald⸗ ben r we zu een und 7 Norden jenen: 

N g e een wc 

10 nung nach recht langſam geſchah — wir hätten mädel ſehr nett. ib gen zu Kragen und Stulpen verarbeitet 
w wohl doch das vorjährige Wachs erſt abkragen| Was ift das für Unſinn? Was ſoll das heißen? 


* 
ſollen! — las Bettina aus einem „Lehrbuch für daß vor 35 Jahren der Durchſchnittsabſtand 


Warum lügen Sie hier fo ganz unſäglich? 


Skiläufer“ vor. 

„Die Länge der Skier richtet ſich ferner auch 
danach, ob man auf Rennen trainieren will oder 
den weißen Sport nur zu ſeiner Erholung zu 
betreiben gedenkt. Dem Anfänger und mittleren 
Läufer wird ein etwas kürzerer und dafür brei⸗ 
terer Ski ein größeres Gefühl der Sicherheit 
verleihen. , worauf Bettina fand, daß ihre 
Bretter zu lang ſeien. Da ſie keine Wettbewerbe 
beſtreiten wollte, konnte es nichts ſchaden, wenn 
wir die Sicherheit ſelbſt auf Koſten der Schnel⸗ 
ligkeit etwas erhöhten. Wie ſagt der Amerikaner: 
Safety first! ; 

Das Holz war aber doch bedeutend härter, 
als wir es uns vorgeſtellt hatten. Wir mußten 
lange ſuchen, bis wir ein Werkzeug fanden, mit 
dem wir es ſchafften. Hätte Bettinas Vater in 


ſeinem Ordinationszimmer nicht eine wunderbare 
bernidelte Säge gehabt, wären wir mit dem 


zähen Holz kaum fertig geworden. 
Bei der Gelegenheit fanden wir auch noch 
einige ſchöne Riemen, die, wie Bettina meinte 


völlig unnütz am Operationstiſch herumhingen, 


D — 
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Aber bitte! Die Sache kann ich beweiſen: 
Auf einem Koſtümfeſt iſt ſowas doch möglich! 


Heute hat Carmen beim Staubwiſchen eine Vaſe 
zerbrochen, 

Hermann der Cherusker hat Krach mit Herrn 
Meyer, ſeinem Chef; 

die Pique⸗Dame muß Hammelfleiſch mit grünen 
Bohnen kochen, 

und die Geiſha verkauft Stahlfedern, Sorte EF. 

Der Fliegende Holländer trägt eine Markthelfer⸗ 
ſchürze umgebunden, 

Buffalo Bill bekommt in Geographie eine Vier; 

Barbaroſſa hat im Kontvauszug einen Buchungs⸗ 
fehler gefunden, 

Und Götz von Berlichingen handelt mit Rollen 
von Krepp⸗Papier. 


Was iſt das für Unſinn? Was ſoll das heißen? 
Warum lügen Sie hier ſo ganz unſäglich? 
Aber bitte! Die Sache kann ich beweiſen: 
Nach einem Koſtümfeſt iſt ſowas doch möglich! 


der Automobile vom Boden 50 em, heute 
dagegen 30 em beträgt? 
daß zur Zeit in Mexiko große Maulbeer⸗ 

plantagen gepflanzt werden, um Seidenrau⸗ 
pen zu züchten? 

* 
daß eine Wachtel durchſchnittlich mit einer 
Stundengeſchwindigkeit von 60 km fliegt und 
eine Höchſtgeſchwindigkeit von 80 km erreichen 
kann? 

* 


daß der Stamm einer Bananen palme 
aus feſt gewickelten Blättern beſteht? 


Dr K. 8. 


„Die Woche“ zeigt unter dem Titel „Paris zit⸗ 
tert vor Spionage“ in einer großen Reportage 
von Friedrich Frekſa die Fäden auf, die von dem 
geheimnisvollen Gefangenen im Londoner Tower zu den 
politiſchen Morden in Finnland und zu der faſzinieren⸗ 
den Perſönlichkeit der Madame Lydia Stahl in Paris 
laufen. Der Zweck der Darſtellung iſt, dem deutſchen 
Leſer über die fieberhafte Spionage⸗Tätigkeit 
der hochgerüſteten Staaten untereinander die Augen zu 
öffnen. Erich von Salzmann erzählt perſönliche 
Seren ms dem Herero⸗Feldzug vor 80 

hren. K 


* 


N $ 8 * $ 


E Conrad Kissling e 


E] Beuthen os, Symnaslalstr. / Tel.3168 
u. ° Heute 
a ab 10 Uhr vormittags 
Großes 


Schwein- 


| — 


fe in“ 


— 


bheu 


‚Am 19. Januar verschied nach längerer Krankheit der 


Vorsitzende unseres Aufsichtsrats, 
Herr Bergrat Dr.-Ing. e. h. 


Fra nz Drescher m. Ser 1 = Verkauf auch außer Haus 
80 i | okument 1 
in Breslau. ; ; vom Reichsparteitag Nürnberg 1933 SE z = = = w A E = =] 
Wie die oberschlesische Montanindustrie in ihm einen i j i = 
ihrer Besten verloren hat, so stehen auch wir in aufrichtiger Th t Der Sieg des Glaubens i S an a ler.Bräu 
Trauer an der Bahre des Verewigten, der unserem Aufsichtsrat eater Peper g eee l TS 1 S 
über 21 Jahre, davon 15 Jahre als Vorsi Dyngosstraß Im v. i YPP EER EAGT TASEA 
E an 2 â rsitzender, angehört yng e Vim. Sende en ee ee ole Heute Dienstag u. morgen Mittwoch 
at, Ein Industrieller von klug abwägendem Urteil, eine Nur 3 Tage! wel Tonfılme. die jeden angehen, gr Schwei schi j: 
vornehme Persönlichkeit von ausgeprägtem Gerechtigkeitssinn 9 Sander eee 115 Hechingen en 


in bekannter Güte auch außer Haus. 
Ab 10 Uhr Weiltleisch, Well- 
wurst und Schlachtschüssel 
Morgen Mittwoch 


gr. Bockbierfest 
Radio- 


1 


-Donnerstag 
Gretl Theimer — Georg Alexander — 
Hansi Niese — in der bezaubernden 

Tonfilm-Operette 


Mein Liebster 
ist ein Jägersmann 


und untadeligem Charakter, ein vom tiefen Ernst der Pflicht- 
erfüllung durchdrungener Mann, so haben wir ihn in jahre- “ 
langer Zusammenarbeit schätzen und verehren gelernt. 

Ein ehrendes Andenken ist ihm bei uns allen gewiß. 


Berlin, den 20. Januar 1934. 


Die letzten 3 Tage! Dienstag 


Wer 


| Ring — Hochhaus | 
Aufsichtsrat und Vorstand 88 1 Gallhaus glb Reparaturen 
der Aktiengesellschaft Lignose. Die bister schönste Uia-Tonfiim-Operete! beteiligt sich 17 0 le 
— un mig in 1 1 
Viktor und Viktoria | ber 5000 mt Radio . Mertflatt, 
Kammer- n adel ach sich Hosen an und luft de ganze Welt Fung eie van Bra die da d 
Lichtspiele Musik, Humor, Komik und Witz in jeder tentierten und be: G. dief. Ztg. Bth. Hof Ms., Tel. 3802 
in Fılmsekundel währten Einricht.? x 
EB- Bahnhofstr. , Tel.2972 ae ri s m al a ng PRUS Betten 
i : 355 £; eh Tonfilm-Beiprogramm/Ufa-Tonwoche F 2 Polster, Stamm 
1 1 zimmer, eee Angeb. un. B. 589 matr, an Jeden, Tella, Kat- fr, 
Statt jeder besonderen Mitteilung. mod, kate, u: a ò. G. d. 3. Bth. re 


Liane Haid / Willi Forst / Paul Kemp 


hre Durchlaucht, die Verkäuferin 


Ein Tonfilm, wie wir iha lieben, voller 
Musik, Liebe und Humor, der in alle 
Herzen Fröhlichkeit trägt. 


Tonfilm-Beiprogramm. Deulig-Tonwoche. 


baum, wenig gebr., 
verkauft weg 
zugshalber billigit.| 
Frau Dion, bei 
Nowak, Beuthen, 
Skoraſtr. 4, 1. Etg. 


Das 
Beste 


muß ihnen für ihre 
Geschäfts- Druck- 
sachen gerade 
gut genug sein 

Die gute Druck- 
sache lief. Ihnen 
die Druckerei der 


Nach langem, schwerem, mit großer Geduld 
ertragenem Leiden entschlief heut, um 22 Uhr, 
sanft mein guter Mann, unser lieber Vater, 
Schwiegervater und Großvater, der 


Ingenieur Hugo Werner 


kurz vor seinem 60. Geburtstage. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Hindenburg Oberschles., den 21. Januar 1934, 


| Intimes || 
Theater 
Beuthen OS 
Geriohtstr.2, Tel. 2972 
Wo.: 413, 618, 8% 
So.; 290.415 git g% 


Nur noch 3 Tage! Der große Erfolg! 
Karin Hardt, Rolf von Goth 
in dem Groß-Tonfilm 


Die blonde venus 


Im Beiprogramm 1 Kurz- Tonfilm und die 
Tonwoche, Erwerbslose bis 6 Uhr 80 Pig. 


Ein Bombenprogramm! NurDienstag-Donnerstag 


e ade Donasie ani A. Jose 1 Ai me 15 Palast- Liane Hald, Hans Brauseetter, Hilde Hildebrandt In 
15 Uhr, vom Trauerhause, Haldenstraße 18, aus statt. Beuthen 0$ [Theater Madame hat Ausgang 
deinen uin verliebtes Abenteder e 
Roßberg Beiprogramm: Fred Tomson in 9885 
W ERU 


Der gefährliche Feigling. Ufa-Tonwoche 


Haben Sie offene Füße! 


Perfekte 
Schmerzen? Jucken? Stechen? Brennen? 
Kraft b. angemeſſ. Dann gebrauchen Sie die ſeit Jahr⸗ 


Anſpr. geſucht. Es Stenotypiſtin, zehnten pora lid) bewährte BEE 
Ctr 


handelt ſich um 8|die auch firm in der Buchhaltung 190 85 Heilſalbe „Gentarin“. 


Kieider machen 
Leute! Eine „Kleine 
Anzeige“ verhilft Ihnen 
fürein paarMark schnell 
zu einem guten Anzug 
oder einem warmen 


Buchführungs- Institut] Konkursmassen-verkaut 


Max Spruch, Beuthen OS, Dyngossir.39| Aus der Konkursmaſſe Aren ver 


p kaufe ich täglich von 9—18 und 

beeid. Bücherrevisor und Steuer- 5 
berater V. D.B. seit 1911. 15—19 Uhr in Beuthen DS., Bahnhof 
Fernsprecher 3579. ſtraße 24, II. Etage: 


7 Herrenstoffe (blau, schwarzu.braun) 
Verkäufe Damenkostümsioffe, Kommu- 
Vierjährige 


5 MA P nion- u. Konfirmalions-Anzug- 
Fichienfämlinge 


Geichäftsbücher 


u. Erledigung der 
Steuerſachen tücht. 


b. 10 Stb. i. Mon. allen Bürvarbeiten fein muß, für ſo⸗ hä 8 A 
Zuſchr. u. B. 881 fort geſucht. Angebote unter Bei⸗ 
. Mietgesuche. 


d. b. G. b. 8. Bih. fügung eines Lebenslaufes und genge | h ; | si 
Geſucht für 1. Fer r| el 
= 7 


nisabſchriften unter B. 587 an biel 
Solides bruar oder fpa 
mögl. im Zentrum 


u f N E 
ällehen, 2-Zimmer- Beuthens zum 


Mantel. Mansollimmer 
an die „Kleine“ denken. 
Kleine Anzeigen sind 
billig und wirken! 


Freundl., gerum, 
möbl, Zimmer 


in ruhig. chriſtlich. 


Stoffe, Damen Cheviot; terner Sad it 


1. April zu mieten x S 7 — ae — 
3Stofiregale, 2Verkaufstische|in au. gausarteit| Zimmer |90 mit So», Wohnung, ee. dne ‚Osrdeutsch 
gut entwickelt, mit guter Bewurzelung und div anderes Inventar erfahren, m. Koch ⸗ Str., f. 1. 2. 34 zu] Küche, Bad; bevor⸗ Unt. B. 588 an die 


verkauft zur Frühjahrspflanzung. kenntniſſ., für ſo- für L 2. v. Herrn 


Gräfl. Forstamt Blottnitz 0S. 


zugt Gegend Wil G. dief. Ztg. Bth. 
fort geſucht. Ang. geſucht. Angebote 5 . Nee Heth eaen 
Int. B. 588 an bie unt. B. 582 an die unt. B. 579 an die Angeb. unt. B. 585 


G. bief. Ztg. Bth. G. dief. 81g. Bth.] G. dief. 81g. Bth. a. d. G. d. 8. Bth. 


Holten. 


Joſef Müller, Konkursverwalter, 
Beuthen OS. 


| inserate in der 0M 
sind erfolgreich! 


— — — — — 


ugendarbeiter neben dem höheren Schüler, der 
7 A ® Pilene Lehrling neben dem fungen Hand⸗ Jubiläumsfeier 
ty AA * N) werker in eine lebendige Verbindung mit deut⸗ be im Oppelner Eislaufverein 
i Men Geiſteshelden und den Taten deutſcher 33: À A 
BESE jänner gebracht werden. Unterbannführer Wenn die Stadt Oppeln auf eine glänzende 


Bagenſch betonte, daß die Hitler⸗Jugend hierbei Entwicklung im Eiskunſtlaufſport zurückblicken 
nicht abſeits ſtehen darf, da auch Reichsjugend⸗ kann und in Oberſchleſien führend daſteht, jo hat 
führer Baldur von Schirach die Schirm⸗ fe dies dem Oppelner Eislaufverein zu 
herrſchaft der deutſchen Jugendbühne übernommen verdanken. Im Anſchluß an die glänzend ver⸗ 
hat. laufenen Eiskunſtlaufen beging der Verein in 
rauen Forms Feſtſälen ſeine 25jährige Jubelfeier. Der 


Groß Streßliß Krauzburg 
» Reichsgründungsfeier beim Kriegerverein * 80. Geburtstag. ren 80. Geburtstag 
Der mit einer Reichsgründungsfeier verbundene konnte Frau Suſanne affet in Niedere 


Monats⸗Appell des Kriegervereins war aut. be⸗ E geiſtiger Friſche 


* Glückstreffer. Bei einem der 


Ellguth bei körperlicher wie 
ſucht. Einleitend begrüßte der ſtellvertretende 
Führer, Oberzollſekretär Menzel, die Erſchie⸗ 
nenen. Anſchließend gab Strafanſtalts⸗Inſpektor 
Rauſchel einen Rückblick über das vergangene 
Jahr. Nach der Erledigung einiger geſchäftlicher 
Angelegenheiten hielt Strafanſtaltsinſpektor 
Rauſchel einen Vortrag über die Reichs⸗ 
gründung, der lebhaften Beifall fand. 

° Qurju3 in Körperſchulung. In der Grob- 
Strehlitzer Landwirtſchaftsſchule wurde 
in den letzten Tagen ein Kurſus in Körper⸗ 
ſchulung durch Bodengymnaſtik abgehalten. Die 
Leitung hatte Sportlehrer Reithmayer von 
der Hochſchule für Leibesübungen, Berlin. Die 
Abſchlußvorführung fand im Schützenhausſaal 
ſtatt, nachdem der Kurſusleiter Zwecke und Ziele 
der Kurſe dargelegt hatte. 


* 
St. Annaberg. Zum ehrenamtlichen Ge- 
meindevorſteher wurde für die Gemeinde 
St. Annaberg Max Wiſchniowſky berufen. 


Le obſchütz 


* Die eriten Frühlungsboten ter da. Im 
Gartenheim find dieſer Tage die erſten Stare 
eingetroffen. Sie haben in den alten Käſten ſofort 
gone Begone und Die 

patzenfamilien ins Freie gelebt. Das frühzeiti 
Eintreffen der Stare 15 Fenin 
erhoffen. 


darin befindlichen] B 


nahen Frühling] H 


begehen. 

+ Reichsgründungsfeier. In althergebrachter 
Form feierte auch in dieſem Jahr der rieger 
verein den Tag der Wale e hni ağ 
dem Einzug der Fahnen hielt Major Georgi 
die Begrüßungsanſprache und Studienrat Puſch 
die Feſtanſprache. Nach dem Abſingen der natio⸗ 
nalen Lieder erhielt der Führer des Gardevereins, 
Mittwoch, für feine Verdienſte ein Hinden⸗ 
burgbild überreicht. 

+ Der Kameradſchaftsbund deutſcher Ruhe. 
ſtandsbeamten und Beamtenhinterbliebenen, Orts⸗ 
gruppe Kreuzburg, hielt eine Mitglieder ⸗ 
verſammlung ab, in der der Gauführer des 
Bundes, Würſich, einen Vortrag hielt. Die 
Vorſtandswahl ergab Führer Schwarzer, 
Stellvertreter Krauſe, Schriftführer Bitte 
cher, Kaſſierer Beyer. 


Oppeln | 
Studienrat Hadamezy! über die Deutſche 


Jugendbühne. In der Turnhalle der Berufsſchule Gl 


fand eine Werbeverſammlung für die Oppelner 
Jugend ſtatt, die der Obmann der Deutſchen 
Jugendbühne, Studienrat Hadamaezyk, einbe⸗ 
rufen hatte und zu der auch Unterbannführer 

Be von der HJ. erſchienen wär. Studiens 
rat Hadamezyk führte aus: die Jugend fei dazu 
erufen, an der Erneuerung deutſcher Kunſt mit» 
zuhelfen. Durch das deutſche Theater foll der 


lücks männer gewann ein Schloſſer der Vereinsführer, 


Reichsbahn ⸗Ausbeſſerungswerkſtätte, wohnhaft in 
Bolko, 50 Mark, die er zum größten Teil der 


ch Winterhilfe wieder zukommen ließ. 


» Reichsgründungsfeier bei der HJ. ⸗Führer⸗ 
ſchule in Stubendorf. Vor der Führerſchule der 
Hitler⸗Jugend in Stubendorf hatten ſich die 
Teilnehmer des Laienſpiellehrganges zu einer kur⸗ 
zen Weiheſtunde verſammelt, um der Reichsgrün⸗ 
dung, des Altreichskanzlers Bismarck und 
dem Vollender des Werkes, Reichskanzlex Adolf 
Hitlers zu gedenken. Bei dem Liede „Flamme 
empor“ wurde ein mächtiger Holzſtoß entzündet. 
Ein gewaltiges euer erhellte die Wipfel 
alten Tannen. Unterbannführer Bänſcch führte 
aus, daß Bismarck dem Reiche wohl die Form, 
Adolf Hitler aber den Inhalt und die Seele ge⸗ 
geben hätte. Mit einem Bekenntnis zum Führer 
und Staat wurde die kurze Weiheſtunde 


beſchloſſen. 
„ Bund Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher 
Juriſten. Unter Leitung von Rechtsanwalt Dr 
hielt die Bezirksgruppe Oppeln des 
eine Verſammlung ab. Nach Begrü⸗ 
ßungsworten durch den Führer ging dieſer auf die 
Ziele des Nationalſozialismus ein und behandelte 
beſonders die Zuſammenſetzung des Bundes ent⸗ 
ſprechend den Anordnungen des Führers. Land⸗ 
gerichtsrat Badenh pop hielt ſodann einen Vore 
trag über „Die Rückwirkung des deutſchen Natio⸗ 
nalſozialis tung auf die Weltpolitik“. 


rt 


Lauer 


Landgerichtsdirektor Kunze, 
konnte hierbei auch Spielvater Münzer ſowie 
zahlreiche Vertreter von Behörden begrüßen. 
Oberſchullehrer Lindner hielt ſodann die Feſt⸗ 
rede und gab einen Rückblick über die Entwicklung 
des Vereins. Anſchließend übermittelte Stadt⸗ 
baurat Schmidt die Grüße des Oberbürger⸗ 
meiſters. Dieſen Wünſchen ſchloß ſich Spielvater 
Münzer an, der dem Verein eine bronzene 
Hindenburg⸗Hitler⸗Plakette überreichte. Auch der 
Gauführer von Schleſien im Eislaufſport, Diret- 
tor Hallama, Breslau, überbrachte dem Ver⸗ 
ein herzliche Wünſche Anſchließend nahm Sport- 
wart Verkehrsinſpektor Hoernig, Oppeln, die 
Siegerehrung vor und würdigte beſonders Die 
Leiſtungen der Kunſtläufer und Läuferinnen ſo⸗ 
wie der Oppelner Eishockey⸗Mannſchaft, die aus 
drei Spielen den Sieg davontragen konnte. 
Weiterhin war auch eine Ehrung für bewährte und 
verdiente Mitglieder vorgeſehen. Mit der Jubi⸗ 
läumsnadel des Vereins wurden die Mitbegrün⸗ 
der 1 e e Buchdruckerei 
beſizer Raabe, Oberſchullehrer Lindner 
ſowie Regierungs⸗Inſpektor Paſſek ausgezeich⸗ 
net, mit der goldenen Ehrennadel Oberregierungs⸗ 
und Baurat Dr. Teſchner, Spielvater Min- 
15 Geſchäftsführer Fieber, Gleiwitz, ſowie 

egierungsinſpektor Paſſek, während die ſil⸗ 
berne Ehrennadel Ingenieur Loeſch und Eis⸗ 
meiſter Wodarz erhielten. 


IRB TREE 


Gegenſtänden handelt 


Kunſt und Bifienfjaft 


Der Einiger der oberschlesischen Bauernschaft 


I. Geburtstag des 
Landesbauernführers Slawik 


23. Januar feiert ee 
Landrat Pg. Johannes Slawik, Oppeln, zum 
erſten Male im Dritten Reich feinen Geburtstag. 
Als Sohn eines Bauern, am 23. Januar 1892 in 
Kranowitz, Kreis Ratibor, geboren, iſt er, ein 
Kind der oberſchleſiſchen Heimat, eng mit dem 
oberſchleſiſchen Boden und den Menſchen verwach⸗ 
ſen. Den Weltkrieg machte er als Feldartilleriſt 
(von 1914-1918) mit. Nach der Novemberrevolte 


widmete er ſich wieder ſeinem landwirtſchaftlichen 


Beruf und bewirtſchaftete, ein Meiſter der Scholle, 
Güter in Ober- und Niederſchleſien, bis er ſich im 
Jahre 1932 in Blaſchewitz bei Oberglogau 
ſelbſt ein Gut erwarb. In der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Bewegung ſteht Na. Slawik feit dem Jahre 
1930, Vom damaligen Reichsfachberater R. Wal⸗ 
ther Darré wurde er zum landwirtſchaftlichen 
Gaufachberater von Oberſchleſien und Führer des 
agrarpolitiſchen Apparates der NS Da P., Urter- 
gau Oberſchleſien, berufen. Seiner zielbewußten 
Arbeit iſt es in erſter Linie gelungen, den Grund⸗ 
ſtein der nationalſozialiſtiſchen Bewegung auf dem 


platten Lande in Oberſchleſien zu legen und ſchon 


vor der Machtübernahme große Teile des 
oberſchleſiſchen Bauerntums in die braunen Ba⸗ 


taillone Adolf Hitlers einzugliedern. Im April 
1933 begann Pg. Slawik nach feiner Ernennung 
zum Staatskommiſſar der Landwirt- 
ſchaftskammer Oberſchleſien das gigantiſche Werk 
der Einigung der oberſchleſiſchen Landwirt⸗ 
ſchaft, deſſen Krönung die Gründung der Lan⸗ 
desbauernſchaft Oberſchleſien war. 


Bereits am 16. Juni 1933 wurde im 
Handwerkskammerſaal in Oppeln in einer 
Maſſenkundgebung die Landes bauernſchaft 
Oberſchleſien als erſte bäuerliche Cins 
heitsorganiſation Deutſchlands aus 
der Taufe gehoben. i 

An feinen Geburtstag erneuert die ober⸗ 


ſchleſiſche Bauernſchaft, deren beſten Wünſche für 
ſein Wohlergehen ihn in das neue Lebensjahr be⸗ 


gleiten, ihrem Landesbauernführer, Landrat 
Slawik, das Gelöbnis unwandelbarer 
Treue und unerſchütterlichen Vertrauens 


und ſchwört ihm aufs neue treue Gefolgſchaft im 
e für Blut und Boden, für Volk und Vater⸗ 
and. 


Einziehung ſtaatsfeindlichen 
Vermögens 


Oppeln, 22. Januar. 

Nach einer Bekanntmachung des Regie⸗ 
rungspräſidenten im Reeichsganzeiger 
wurden bei nachſtehend genannten Organiſationen 
und Ginzelperſonen Sachen und Rechte zugunſten 
des Landes Preußen eingezogen: Arbei⸗ 
terwohlfahrt Gleiwitz, Arbeiterwohlfahrt 
Hindenburg, desgleichen in Neiße, Zawadzki, Beu- 
then, Bobrek⸗Karf, Rokittnitz. Miechowitz, Stollar- 
zowitz, Mikultſchütz und Leobſchütz. Alois Ze⸗ 
lesuy, Hindenburg, Kinderfreunde der 
SPD. Verein für Leibesübungen Hin⸗ 
denburg. N s 

Bei den eee o anb igel un 
f ý es ſich hauptſächlich um 
Möbel, Kleidung. Schreibmaſchinen, Sport- und 
Haushaltsgeräte, Eßgeſchirr und kleinere Beträge 
an Bargeld. 


Beim offenen Gashahn einoeſchlaſen 
Kattowitz, 22. Januar. 


Das Kindermädchen der Familie Liebermann 
in der 3.⸗Mai⸗Straße hakte in der Nacht einem 


Kinde auf dem Gas noch etwas zum Trinken ge- 
würmt. Das Mädchen muß ſpäter beim offenen 
Gashahn eingeſchlafen ſein. Als am Morgen die 


Herrſchaft die Küche betrat, fand fie die Küche 


voller Gas und das Mädchen beſinnungslos im 


Bett. Feuerwehr und Polizei nahmen Wieder⸗ 
5 belebungsverſuche vor, die jedoch erfolglos blieben. 


Brahms⸗Konzert in Hindenburg 


Der Männer⸗Geſangverein „Sängertreu“ und 
der Madrigalchor Hindenburg beranſtalteten die⸗ 


ſes Konzert unter der Leitung von Alfred 


großen, aber An a eie und 


Anläßlich des 100, Geburkstages von 


a! 1175 12 1 schlichte fal und A: 
über ſein ichtes Schickſal und ſeine hohe muſi⸗ 
kaliſche Bedeutung. i NG. 


Kutſche am Sonntag nachmittag in der Aula 
der ſtädtiſchen Mittelſchule vor einem zwar nicht 
j aufmerkſamen 
ublikum. Wenn das Konzert auch ee 
Johannes 
Brahms gegeben wurde, ſo darf der Dank an die 
Veranſtalter für ein wirklich wertvolles Konzert 


deshalb nicht geringer ſein. 

„Der Möädchenchor der Mittelſchulklaſſe IV er⸗ 
öffnete den Abend mit dem innigen Lied „Guten 
ee Nacht“, das jedermann kennt 
und das ſo ſehr Volkslied geworden iſt, daß es 


3 viele als Kompoſition von Brahms überraſcht. 


dieſer reizenden Einleitung hielt Alfred 
Vortrag über Brahms, 


as Orcheſter des 


„Sängertreu“ fpielte den „Ungariſchen Tanz Nr. 1“ 


und 
den 
Lieder: das ſchwermütige „Auf dem Kirchhofe“ und B 
25 Bei heitere, jr 


5 ne überhaupt zeugte ihr 


den allbekannten aber immer wieder Ken 
Nr. 6 Fräulein 1 ſang Brahms⸗ 


Vergebliches Ständchen“ und „Der 
Schmied“, Ihre Stimme Beil: ein wunderbares 


ortrag von feinem 


künſtleriſchen Empfinden. 


vierſolo von Frau Gla 
fem Ausdruck, je gelegentlichen 
im Tempo — 


Wehen“ und „Dein 
die typiſch für die 
Lunſtliedes 


Die Rhapſodie, Op. 79 Nr. 2 folgte als Kla⸗ 
la; fie ſpielte mit ftar- 
ch d chniſch bwierighelt 
I urch die tedniide Schwierigkeit 
des Klavierſatzes verurſacht. Ganz ſchlackenlos 
elang ihr 1 der Walzer in 
s-Dur Op. 39 Nr. 15, auf den man ohne Phraſe 
die Bezeichnung „herbe Süßigkeit“ anwenden 
kann. Der Madrigalchor fana „Es geht ein 
Herzen mild“, zwei Lieder, 
15 Kultur des e 
5 anaſchik ſpielte mit großer 
das Adagio aus der 
p. 79, 2. Satz, begleitet von Frau Glagla am 
Jügel. In zwei Duetten, „Die Meere” und „Am 


Innigkeit Violinſonate 


Strande“, klangen die prachtvollen Stimmen von 


Ir zu⸗ 


e Blase zyk und Frau Poſim 
ildeten 


mmen, Den Abſchluß des Programms 


Raubmörder geſaßt 
Tarnowitz, 22. Januar. 

In der Nähe des Ortes Tarnowitz wurden zwei 
Frauen auf der Landſtraße von einem Manne 
überfallen. In der Nähe von Scharley gelang es 
dann Arbeitern, den pöllig erſchöpften Täter zu 
faſſen. Beim Verhör ſtellte es ſich heraus, daß es 
ſich um einen gewiſſen Wrona aus Birkenhain 
handelt, der im Jahre 1932 die Frau Pajor bei 
Bendzin auf beſtialiſche Weiſe ermordet 1 


66 Perſonen wegen Holzdiebſtahls 
angeklagt a 
Rybnik, 22. Januar. 
In der Nähe des Dominiums Czernitz waren 
die Arbeitsloſen aus den Orten Czernitz und 


Piece⸗Dwor dabei, den Wald regelrecht ab- 
zuholze n. Es hatte ſich das Gerücht verbreitet, 
daß der Beſitzer des Waldbeſtandes, die Gutserben 
des Dominfums Czernik, die 
wohnhaft ſind, die Togenanitie Babia⸗Gora den 
Arbeitsloſen überlaſſen hätten. Anfangs ſah der 
Gutspächter Müller, dem die Not der Arbeits⸗ 
loſen bekannt war, der Holzverſorgung auf eigene 
Fauſt nachſichtig zu. Als dann aber ſchon faſt 
zwei Hektar 1 an verſchwunden waren, er⸗ 
ſtattete Müller Anzeige. Bei Hausſuchungen 
wurde feſtgeſtellt, daß fast alle Dorfbewohner Holz 
aus dem ur hatten. Nicht meni r g pni 
undzwanzig Fuhren zu je zweieinhalb Feſtmeter 
wurden bel 57 Leuten Nee Wegen bie» 
ſer Abholzung werden ſich nunmehr nicht weniger 
als 66 Perſonen zu verantworten haben. 


Männerchöre: das zarte „In ſtiller Nacht“ und 
das rhythmiſch und dynamiſch⸗lebendige „Mar⸗ 
ſchieren“. 

Sehr herzlicher und dankbarer Beifall lohnte 
Sänger und Muſiker und zeugte für die echte 
Volkstümlichkeit der Muſik von Meiſter N 
Brahms. : BD; 


Beethoven⸗Abend in Kattowitz 


Die z. Z. durch den deutſchen Rundfunk ge⸗ 
ſendeten Werke Beethovens gaben dem Deut- 
iden Volksbund Veranlaſſung, für ſeine 
Mitglieder einen eigenen Beethoben⸗ Abend 
zu veranſtalten. Im Mittelpunkte des Abends 
tanden zwei Vorträge, die dem großen deutſchen 
Meiiter gewidmet waren. Gymnaſiallehrer Lothar 
Schwierholz ſprach über „Beethoven als 
Menſch und Künſtler“. Die Ausführungen des 
Redners wurden durch eine Lichtbildfolge unter⸗ 
ſtützt. Prof, Fritz Lubrich erläuterte hierauf 
an Hand von Beispielen am Klavier das große 
ſinfoniſche Werk Beethovens mit beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung der IX. Sinfonie. Das bis auf den 
letzten Platz den Saal füllende Publikum folgte 
mit großem Intereſſe den Ausführungen beider 
Redner. Die Vorträge umrahmten muſikaliſche 
Darbietungen. Prof. Brandenburg ſpielte 
eethovens Violinſonate Nr 1 aus Opus 12. Den 
Klavierpaxt hatte die Pianiſtin Frl. Franziska 
Arndt übernommen Die vortreffliche Wieder⸗ 
abe des Werkes fand rauſchenden Beifall des 
Hauses Den Abend eröffnete die „Ggmont⸗ 
Ouvertüre“, gefpielt zu vier Händen von den 
Damen Arndt Studienreferendarin Hilde 
Finke. Gymnaſiallehrer Schwierholz er 
klärte den Inhalt und muſikaliſchen Aufbau dieſer 
Darbietungen. Am Schluß dankte der Geſchäfts⸗ 
führer des Deutſchen Kulturbundes, Kauder, 
den Mitwirkenden, die ſich ehrenamtlich in den 
Dienſt dieſer ſchönen Veranſtaltung geſtellt waren: 


Jungoberſchleſiſcher Autorenabend. Im Zuge des ful- 
Hasler Alete rü der Reichsſtelle zur Förde» 


rung des Deutſchen Schrifttums wird zur Förde» 


rung des heimatlichen Schrifttums, ins 
beſondere aber der jungoberſchleſiſchen Dich⸗ 
tung ein Jungoberſchleſiſcher Autoren⸗ 
abend veranſtaltet, der am Freitag (2. Februar), 
abends 8 Uhr, im Leſeſaal der Stadtbücherei Beuthen 
ſtattfindet. 


aus Koſtental, 


in Breslau pi 


Neun Anklasen in Ratibor 


| Gemeine Verleumder 


vor dem Sondergeriht: 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 22. Jannar. Unter ſtarkem Andrange der Zuhörerſchaft begannen am 
Montag die Verhandlungen vor dem Breslauer Sondergericht, das im Schwur⸗ 
gerichtsſaale in Ratibor tagte und vor dem neun Strafſachen wegen unwahrer 


Behauptungen ihre gerechte Sühne finden ſollen. Den Vorſitz ] 
direktor Schauwecker, als beiſitzende Richter waren die Landgerichtsräte Kid- 


führte Landgerichts⸗ 


hefel und Meuſel anweſend, die Anklagebehörde wurde durch Staatsanwaltſchafts⸗ 


rat Schwarz vertreten. 


Die erſte Strafſache war gegen den Schloſſer 
Ernſt Puls aus Ratibor gerichtet, der vor feinem 
Bruder und ſeiner Schwägerin ſowie anderen 
Perſonen geäußert hatte, die Brandſtifter 
des Reichstages jeien in den Kreiſen der 
NSDAP. zu ſuchen. Der Angeklagte, der dieſe 
Aeußerungen beſtreitet, wurde für überführt er⸗ 
achtet und gemäß § 3 Ziff. 1 der Verordnung vom 
21. März 1933 zu einem Jahr, drei Mo⸗ 
naten Gefängnis bei weiterer Inhaftierung 


verurteilt. 

Der 64 Jahre alte Schuhmacher Rudolf 
Schäfer, ohne feſten Wohnſitz, der 37 mal 
vorbeſträft iſt und zu wiederholten Malen 
mit dem Arbeitshaus Bekanntſchaft gemacht hat, 
hatte den Reichskanzler als Deſerteur () bezeich⸗ 
net. Er erhielt zehn Monate Gefängnis. 
Nach der Verbüßung der Strafe ſoll ſeine Aus⸗ 
weiſung erfolgen. 


Dem 21 Jahre alten Landwirt K. Schindler 
o ‚reis Coſel, wird zur Laſt gelegt, 
im Juni v. J. im angetrunkenen Zuſtande in 
einem Gaſtlokal geäußert zu haben: „Seht Euch 
Eure Führer an. Dr. Ley iſt ein Jude und heißt 
Lewy. Frau Dr Goebbels hatte früher einen 
Juden zum Mann, und Kube hat ra dauernd res 
klamieren laſſen. Er iſt der größte Drückeberger.“ 
Bei dieſem a lagen Vorausſetzungen für 
§ 51 Ubi. 2 Strafgeſetzbuch vor. Der Staats- 
anwalt beantragte eine Gefängnisſtrafe von vier 
Mongten. Das Sondergericht erkannte auf 
zwei Monate Gefängnis. 


eiter ſoll Morawietz geäußert haben: 
„Ich war ein rk wurde mißhandelt, au 
die Wand nette und mit Erſchießen bedroht. 
Wer das nicht durchgemacht hat, kann ſich das nicht 
vorſtellen.“ Im Gegenſatz zur Vorunterſuchung 
konnte der Verdacht der Strafbarkeit aus 3 der 
Verordnung vom 21. 3. 33 nicht aufrecht erhalten 
bleiben, ſodaß der Vertreter der Anklage den 
Freiſpruch des Angeklagten beantragte, dem 
ſich das Sondergericht anſchloß. 


Die Strafſache gegen den vorbeſtraften Ar⸗ 


beiter Viktor Korus aus Gleiwitz fand unter 


Hochſchulnachrichten 


Der Leipziger W Otto Frenzel 7. Der 
Ordinarius für praktiſche Theologie und Päda⸗ 
gogik, Prof. D. Dr. phil. Karl Otto Frenzel, 
an der Univerſität Leipzig, iſt in Leipzig ge⸗ 
ftorben. Prof. Frenzel hat ſich beſonders 


durch das Werk „Ueber Gellerts religiöſes Wire] - 


ken“ einen Namen gemacht. 

Geheimrat Hotopp (Hannover) 7. Wenige 
Tage vor A ee e an 80. . if 
der Ordinarius für Mechanik an der Techniſchen 
Hochſchule Hannover, Geh. Baurat Prof. Dr 
Ludwig Hotopp, geſtorben. Eines jeiner be⸗ 
kannteſten Bauwerke ijt der Elbe⸗Trape⸗Kanal. 
Er wandte das Hebeprinzip beim Bau von 
Schleuſen an, die nach ihm den Namen „Hotopp⸗ 
Schleuſen“ erhielten. 

Profeſſor Schmieden 60 Jahre alt. Der Diret- 
tor und 1. Chirurg der Frankfurter Univerſitäts⸗ 
klinik, Profeſſor Dr med. Viktor Schmieden, 
beging ſeinen 60. Geburtstag. Er gilt als einer 
der erfolgreichſten Operateure auf dem Gebiete der 
Bauchoperationen. Schmieden wurde 1913 
Ordinarius in Halle, war im Kriege beratender 
Chirurg des 4. Korps und wirkt ſeit 1919 als 
ordentlicher Profeſſor in Frankfurt a. M. 


50. Geburtstag des Berliner Kinderheilkund⸗ 
lers Beſſau. Am 25. Januar vollendet Prof. 
Dr Georg Beſſa u, der feit 2 Jahren als Nad- 
folger von Prof. Czerny Inhaber des Lehr⸗ 
ſtuhls für Kinderheilkunde an der Univerjität 
Berlin it, fein 50. Lebensjahr. Profeſſor 
Beſſau hat ſich vor allem mit der Immunitäts⸗ 
forſchung, der Säuglingsernährung und 
der Kindertuberkuloſe befaßt. 

Ausſcheiden des Berliner Mathematikers von 
Miſes aus dem Staatsdienſt. Der Ordinarius 
und Direktor des Inſtituts für angewandte 
Mathematik an der Univerſität Berlin, Prof. 
Richard Edler von Miſes, ſcheidet auf ſeinen 
Antrag aus dem kreußiſchen Staatsdienſt aus. 
Prof, pon Miſes hat im April 1933 ſein 50. Le⸗ 
bensjahr vollendet. Er iſt in Lemberg ge⸗ 
boren und habilitierte ſich 1908 an der Deutſchen 
Techniſchen Hochſchule Brünn. Ein Jahr 
päter folgte er einem Ruf an die Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Univerſität in Straßburg, an der er 
is zu ihrer Franzöſierung im Jahre 1919 


Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Der Ange⸗ 
klagte hat in einem nba Lokal in Gleiwitz 
gegen Reichskanzler Adolf Hitler gemeine 
Verdächtigungen ausgeſprochen. 

Der Staatsanwalt beantragte ein Jahr, 
Monate Gefängnis, auf welches 


z wei 

Strafmaß auch das Sondergericht erkannte. Die 
Verhandlungen nehmen Dienstag, vormittags 
10 Uhr, ihren Fortgang. 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
am Mittwoch, dem 24. Januar, 
von 17—19 Uhr 


Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoft“ 


abſinkenden Luftmaſſen 


Im Bereiche 
herrſcht in Mitteleuropa heiteres und trocke⸗ 


der 


nes Wetter. Oberſchreiberhau meldet 14 Grad 
Kälte, Groß Iſer ſogar eine Tiefſttemperatur 
von —21 Grad: im Hochgebirge herrſcht Tem⸗ 
peraturumkehr. Die kräftigen Störungen, die 
vom Ozean nordoſtwärts wandern, werden lang⸗ 
ſam auch auf Mitteleuropa Einfluß erlangen. 
Zunächſt iſt mit einer ſtärker auffriſchenden 
Südſtrömung zu rechnen, Föhnwitterung ſtell 
ſich in den Sudetenländern ein. 


Ausſichten für OS. bis Dienstag abend: 


Bei ſüdöſtlichen Winden vorwiegend heiter, 
trocken, ſtärkerer Nachtfroſt. 


lehrte, um dann als Ordinarius an die Ted- 
niſche Hochſchule Dresden überzuſiedeln, von 
wo aus er ein Jahr ſpäter dem Ruf nach Ber⸗ 
Lin folgte. 


Mit offener Gondel in die Stratoſphüre 


Seitdem Profeſſor Piccard ſeinen ſenſa⸗ 
tionellen Verſuch zur Eroberung der Strato 
ſphäre machte, hat die Wiſſenſchaft nicht gs- 
ruht, immer neue Angriffe auf immer größere 
Höhen zu unternehmen. Zur Zeit iſt man in 
Amerika mit Vorbereitungen zu einem Straty- 
ſphärenflug beſchäftigt, der unter ganz anderen 
Bedingungen erfolgen jol als es bisher geſchah. 
Bisher erfolgten die Aufſtiege in luftdicht ab- 
geſchloſſenen Aluminium⸗Gondeln, die nicht nur 
die Flughöhe, ſondern auch die Genauigkeit der 
Meſſungen und Beobachtungen beeinträchtigten. 
Nunmehr will der Amerikaner M. E. Ridge 
von Bun Methoden abgehen und in einer offe⸗ 
nen Gondel aufſteigen. Zu dieſem Zweck hat 
ihm der engliſche Phyſiologe J. S. Haldane 
einen beſonderen Atmungs anzug aus 
flexiblem Gummi konſtruiert, der auch bei gering⸗ 
item Druck in Höhen von 30 Kilometer eine nor- 
male Atmung gewährleiſten ſoll. Der Beob⸗ 
achter ſoll fähig ſein, ſich vollkommen frei bewegen 
zu können und feine metenrologiihen Beobachtun⸗ 
gen in direkter Verbindung mit der Athmoſphäre 
zu machen. 

Das Ziel der Stratoſphären⸗Aufſtiege iſt die 
Beſtimmung des Intenſitätsverlaufs der kos⸗ 
miſchen Strahlung in Abhängigkeit von 
der Höhe. Bisher haben faſt alle Meſſungen von⸗ 
einander abweichende Ergebniſſe gehabt, ip 
ſtehen z. B die neueſten Forſchungen in dem 
ruſſiſchen Ballon „Stratoſtat USSR“ zu den 
Regenerſchen Pilotballonmeſſungen in Wider⸗ 
ſpruch. Offenbar iſt das Material vorläufig noch 
zu ſpärlich und zufällig, als daß man bindende 
Schüſſe über die Natur der Strahlungen 
ziehen könnte. \ 


Der katalaniſche Maler Utrillo 7. Der fata- 
laniſche Maler Utrillo iſt in fene Heimat 


Sitjes bei Barcelona im Alter von 72 Jahren 


geſtorben. Utrillo, der den größten Teil feines 
Lebens in Frankreich zugebracht hat, weilte einige 
Zeit auch in Deutſchland. 


Dreifaches Glück 


In einem Wirtshaus auf der Poſtſtraße hatte 
ein Gaſt von einem der grauen Glücks männer ein 
Freilos gezogen. Auf das Freilos fiel ein Ge⸗ 
winn von zwei Mark. Von dieſen zwei Mark 
opferte der Gewinner noch einmal 50 Pfg. und 


ließ das Los von einem ſtellungsloſen 

Kellner ziehen. Auch das dritte Los war 
ein Treffer, und wenige Minuten ſpäter war der 
Loskäufer im Beſitz von 50 Mark. Die 
Hälfte von dem Gewinn erhielt der ſtellungsloſe 
Kellner, der das Glückslos gezogen hatte. Auch 
ein Hundert Mark⸗Gewinn wurde dieſer 
Tage wieder in Beuthen gezogen. . 


HBergeßt nicht 
den Winterpfennig! 


Die Preſſeſtelle der NS V. Beuthen⸗ 
Stadt teilt mit: \ 
Die Winterpfennigaktion in Beuthen 
ließ in kaner Zeit leider ſehr viel zu wünſchen 
übrig. ir bitten die Geſchäftsführer, dieſe 
Teilmaßnahmen des großen Winterhilfswerks 
des deutſchen Volkes nicht zu vergeſſen. Laut Ver⸗ 
fügung des Reichsführers des Winterhilfswerks 
ſind in die Winterpfennigaktion alle Geſchäfte 
einzubeziehen. Jedes Geſchäft, auch die Groß⸗ 
handelsgeſchäfte, Warenhäuſer, Gaſtſtätten uſw. 
ſoll Plakate im Schaufenſter und in der Nähe 
der Kaſſen anbringen. Desgleichen ſoll in der 
Nähe der Kaſſe eine Sammelbüchſe auf⸗ 
gejtellt fein. Wer dieſer Forderung noch nicht 
genügt hat, verlange ſofort von der Kreiswaltung 
der NSV., Gojſtraße Ib, ſowohl die Plakate als 
auch Sammelbüchſen. 

Die Winterpfennigſammlung hat den Sinn, 
auch die Pfennigbeträge in den Dienſt des Kamp⸗ 
ſes gegen 
Bevölkerung ſoll durch die Kaſſiererin auf⸗ 
gefordert werden, von jeder Mark des Ein⸗ 
kaufwertes einen Pfennig in die Sammel- 
büchſe abzuführen. Damit die Käufer in die Lage 
perſetzt werden zu ſpenden, bitten wir die Ge- 
ſchäftsleute, Beſtände an Kupferpfennigen an 
ihren Kaſſen bereit zu halten, um 5 10.Pfennig⸗ 
beträge in Kupferpfennigen herausgeben zu kön⸗ 
nen. Die Sammelbüchſen werden durch die ört⸗ 
liche Arbeitsgemeinſchaft des Winterhilfswerks 
eingezogen. er Sammelbüchſen abholt, muß 
einen Aus weis von dem verantwortlichen Füh⸗ 
rer des Beuthener Winterhilfswerks vorzeigen. 
Die Ausweiſe in Beuthen müſſen alſo die Unter⸗ 
ſchrift von Pg. Dr Berger und den Stempel 
der Beuthener Kreisführung des Winterhilfswerks 
tragen. 3 

Die kaufenden Volksgenoſſen bitten wir, nicht 
ungehalten zu ſein, wenn ſie an der Kaſſe um 
den Winterpfennig gebeten werden. Jeder möge 
dem anderen ein Vorbild ſein; dadurch wird die 
8 dag eat der anderen erhöht. Es möge 
jeder das Winterpfennigopfer betrachten als einen 
beſcheidenen Dank an den Führer, deſſen Wunſch, 
daß niemand hungern und frieren ſoll, jeder Käu⸗ 
fer damit erfüllen hilft. 

In Kürze werden wir die Namen derjenigen 
Firmen veröffentlichen, die bei der Winterpfennig⸗ 
ſammlung eine beſondere Regſamkeit enk⸗ 
faltet haben. 


Bom Beuthener Schneiderhandwerk 


Die unter Vorſitz von Obermeiſter Glagla 
im großen Saale des Konzerthauſes abgehaltene 
erſte Vierteljahrsverſammlung der Beuthener 
Schneider⸗Innung hatte ſich in der Hauptſache 
mit der Arbeitsbeſchaffung zu beſchäf⸗ 
tigen. Dieſe machte auch Obermeiſter Glagla 
zum Gegenſtand längerer Ausführungen. Der 
nächſte Redner war Gewerbeoberlehrer Alta⸗ 
ner, der über die Reichsgründung ſprach 
und den ganzen Werdegang der deutſchen Einheit, 
die Adolf Hitler nach jahrhundertelangem 
Sehnen der Nation aus der Taufe gehoben 
hatte, vor Augen führte. Es folgte die Freis 
ſprechung von 14 Lehrlingen, denen Dber- 
meiſter Glagla, Gewerbeoberlehrer Alta⸗ 
ner und Haundwerkskammer⸗Beauftvagter Bit e 
larczyk einige beherzigenswerte Worte mit auf 
ihren ferneren Lebensweg gaben. Zwei Jung⸗ 
geſellen wurden für ihre guten Prüfungsarbeiten 
ausgezeichnet. Nach dem von Schriftführer Bolik 
erſtatteten Jahresbericht zählt die Innung 
297 Mitglieder. Dem Kaſſierer Paus der wurde 
Entlaſtung erteilt. Der Obermeiſter berichtete 
über die Kundgebung des Vizepräſidenten Za⸗ 
lenp, die eine längere berufliche Ausſppache 
zur Folge hatte. Auf Anregung der Deutſchen 
Bekleidungs⸗Abademie in München ſchloſſen ſich 
ſämtliche anweſenden Innungsmitglieder einer 
Fingabe an den Reichskanzler an, in der um 
einen Ausgleich der Preiſe für Behör⸗ 
den⸗Arbeiten gebeten wird, um auch mit der 
Konfektion wettbewerbsfähig zu bleiben. Obmann 
Kondora von der NS. Hago regte zwecks ein⸗ 
heitlicher Preisgeſtaltung eine Arbeitsgemeinſchaft 
der Innungen Beuthen, Gleiwitz und Hinden⸗ 
burg an. Landesverbandsvorſitzender Bujara 
berichtete kurz über die Zuteilung von Behör⸗ 
denarbeiten an das Beuthener Schneider⸗ 


Bun. Nach der erſchöpfenden Ausſprache über 


N 
i 
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Not und Kälte zu ſtellen. Die kaufende B 


Von der Straßenbahn erfaßt 


í Am Montag gegen 5,50 Uhr wurde die 37jäh⸗ 
rige Monteurs⸗Ehefrau Olga Maday aus 


Bobreck, Zuckerkandlſtraße 15, auf der Beuthener 90 
Straße in der Nähe der Poſt von einem 


Felerstunde im schweigenden Walde 


Hitlerjugend weiht neue Fahnen 


Beuthen, 22. Januar. Im Beuthener Stadtwald wurden in der i 
Nacht zum Sonntag 19 Scharfahnen der Gefolgſchaften 2, 8 und 9 des 
Unterbannes 22/11 (Beuthen) der Hitlerjugend feierlich geweiht. Die ſchlichte 


Feier wurde in der tiefen Stille des 


vom Scheine der Fackeln erhellt war, 


leitet, worauf ein mächtiger Holzſtoß 


nächtlichen Waldes, der geſpenſtiſch 
mit einem Feuerſpruch einge⸗ 
aufflammte. Ein wuchtiger Sprechchor 


forderte darauf zur Treue zur Fahne und zu Adolf Hitler auf. 


as Erlebnis dieſer Feier in dem unberührten 
Schweigen des Waldes hin, im dem alles Kleinliche 


Straßenbahnwagen erfaßt. Sie erlitt ſo verſtummen müſſe. Die Fahne ſei der Inbegriff 


ſchwere Verletzungen, daß ſie ſofort ver⸗ 
ſtarb. ) 


Die Verunglückte war auf dem Wege zur herrlichen nationalſozialiſtiſchen Bewegung. 


Kirche. Der Schienenkörper iſt an der Unfall⸗ 
ſtelle zweigleiſig. Nachdem ein von Hindenburg 
kommender Straßenbahnwagen vorbeigefahren 
war, überquerte Frau M. den Fahrdamm. Sie 
ſtürzte und trug ſchwere Verletzungen davon, 
die den Tod herbeiführten. Die Frau hinterläßt 
drei Kinder im Alter von 7—12 Jahren. Die 
Leiche wurde beſchlagnahmt und nach dem Hütten⸗ 
lazarett Bobrek gebracht. 


Dem Freunde die Uhr geſtohlen 


„Der Arbeiter Auguſt O, aus Bobrek war mit 
feinem Freunde am Weihnachts⸗Heiligen⸗Abend 
nach Miechowitz gegangen, um dort gemeinſam die 
Erwerbsloſenunterſtützung zu empfangen. Die bei- 

en gingen in ein Gaſthaus, um dem Brauch 
„Chroboka ſalocz“ Genüge zu tun. Dieſem Wurm⸗ 
begießen folgte in der Wohnung des Angeklagten 
ein weitexes Zechen, in deſſem Verlauf der 
Freund einſchlief. Als ex nach kurzer Zeit auf⸗ 
wachte, mußte er feititellen, daß ihm ſeine Arm- 
banduhr im Werte von 30 Mark abhanden gekom⸗ 
men war. Kurze Zeit ſpäter ſtellte fih heraus, 
daß der „Freund“ die Uhr bei einem Gaſtwirt für 
Getränke verſetzt hatte. Gegen Bezahlung der 
Schuld in Höhe von 3 Mark erhielt der Beſtoh⸗ 
lene die Uhr wieder zurück. Das Amtsgericht 
verurteilte den Angeklagten O. zu drei Mona⸗ 
ten Gefängnis. Mit dieſer Verurteilung war 
der Angeklagte aber nicht zufrieden, ſo daß er 
erufung einlegte. Die Berufungskammer 
unter Vorſitz von Landgerichtsrat Hoffmann 
fand aber keine Möglichkeit, das gemeine Ver⸗ 
halten des Angeklagten einem Kameraden gegen⸗ 
über geringer zu beſtrafen. Die Berufung wurde 
verworfen. — 
* 

* Silberhochzeit. Am Donnerstag feiert der 
Schuh mwachermeiſter Michgel Pluskwa, Breite 
Straße 4a, mit ſeiner Gattin Toni, geb. Myrtek, 
das Feſt der Silbernen Hochzeit. 5 

* Hohes Alter. Am 24. Januar begeht der 
Schuhmachermeiſter Franz Blaſczyk. Marien⸗ 
traße 13 wohnhaft, ſeinen 82. Geburtstag. 
Bis vor vier Jahren übte der Meiſter noch 
ſeinen Beruf aus. E. 

* 65 Jahre alt. Am Dienstag vollendete Franz 
Kuchannek, Piekarer Straße 19, der ſeit Jahr⸗ 
zehnten als Sanitäter die Wallfahrer nach 
dem Annaberge und nach anderen ſchleſiſchen 
Gnadenorten begleitet, ſeine 65. Lebensjahr. —g. 

* Aſſeſſorexamen beſtanden. Der Gerichts⸗ 
referendar Dr. Waldemar Holz aus Zalenze hat 
die große juriſtiſche Staatsprüfung beſtanden. 

* Skibund Beuthen. Die letzte Wochenver⸗ 
ſammlung ſtand ganz unter dem erhebenden Ein ⸗ 
druck der überwältigenden Siege der Vereinsmit⸗ 


— 


glieder bei dem Oberſchleſierlauf und dem mann die | ! 
Skitag. Zu beiden Verauſtaltungen[Noſſel, Heinelt, Elsner, Piontek und 

unter Pech entſandt, die ih am Langlauf beteiligen 
erſter] werden. Am Staffellauf werden ſich beteiligen als 


Jugend ji 
waren etwa 300 Meldungen eingelaufen. 
denen der Ski⸗Bund Beuthen an 


Stelle ſtand. Von den insgeſamt zuerkannten Staffel I: Potrawa, 
32 Preiſen durfte der Ski⸗Bund Beuthen mehr Staffel II: 


als die Hälfte, nämlich 17, mit nach Hauſe neh⸗ 
men. 
vorzüglicher Weiſe abgeſchnitten haben, 


Wenn aber die männlichen Skibünder in joj entiandt. 
dann ifti Krummhübel am 3. und 4. Februar 1934 werden 


alles Reinen und Schlichten. Ihr Anblick müſſe die 


Gefolgſchaft ſtets zu neuen Kämpfen und 7 


pfern emporreißen im Dienſte = 
Der 
Unterbannführer weihte darauf die 19 Fahnen. 
In einem anſchließenden kurzen Gedenken 
der Gefallenen des großen Krieges und der 
Toben der Bewegung ſenkten ſich die neugeweihten 
Fahnen zum erſten Male. Nachdem das Hame⸗ 
radenlied verklungen war, forderte der Unter⸗ 
bannführer zum unbedingten Einſatz für die 
Hitlerjugend auf, in deren Dienſt alle Kräfte 
geſtellt werden müßten. Anſchließend folgte ein 
Vorbeimarſch mit den neuen Fahnen. 


Fahnenweihe 
der Miedarer Hitlerjugend 


Am Sonntag feierte die Hitler⸗Jugend 


neuen 


aus Miedar ihr Fahnenweihfeſt. Gegen 14,30 
Uhr ſammelten fih außer ſämtlichen Gefolg⸗ 


ſchaften der Hitlerjugend des Unterbannes III/22 
Beufhen⸗Land auch die Miedarer SA. und noch 
andere Organiſationen vor dem Heim der Hitler⸗ 
jugend. Um 15 Uhr bewegte ſich der lange Zug, 
von Marſchklängen der Kapelle begleitet nach 
dem Feſtplatz. Dort waren Bannführer Gut⸗ 
ten berger mit feinem Adjutanten, Unter⸗ 
bannführer Roſemann und der Volksſport⸗ 
referent des Unterbanns erſchienen. Als das Lied 
der Hitlerjugend verklungen war, hielt Bann⸗ 
führer Guttenberger die Feſtrede. Am 
30. Januar 1933 hat uns Adolf Hitler ein 
großes, ja das größte Geſchenk gemacht. Er hat 
das deutſche Volk wieder ſehend gemacht und 
ihm die Ehre wiedergegeben. Endlich, nach 
14 Fahren der Schande und Lüge, konnte unſer 
Volkskanzler mit ſeinen Getreuen das Ruder er⸗ 
greifen. Deutſche Jugend, der Führer baut auf 
euch! Er hofft auf euch, und er ſetzt fein volles 
Vertrauen auf euch! Unſer Kanzler hat ſein 
Beſtes euch zum Geſchenk gemacht, er gab euch 
fernen Namen, den ihr ſtets hoch in Ehren 
halten müßt! Ihr ſeid die Garanten der toten 
Helden, die ihr Leben fürs Vaterland hingaben. 
Doch auch für die 16 toten Hitlerjungen 
ſollt ihr einſtehen, für die jugendlichen Helden, 
die ihr Koſtbarſtes opferten für den Führer. 


das einer planmäßigen Erziehung durch den 
Rennwart Herrn Potrawa zu danken. Der 
Führer gab darauf die Sieger bekannt. Von den 
jugendlichen Läufern wurde darüber geklagt, daß 
die Bahn von zahlreichen Skiläufern und Zu⸗ 
ſchauern begangen geweſen ei, ſodaß ſie durch 
dieſes Hindernis koſtbare Sekunden verloren 
hätten. Einen weiteren weſentlichen Punkt der 
Tagesordnung bildete dann die Ausſprache über 
die kommenden Veranſtaltungen. Zur Schleſiſchen 
Meiſterſchaft am 3. und 4. Februar 1934 in 
Krummhübel werden unter Führung von Bie⸗ 
Mitglieder Potrawa, Vogt, 


Biemann, Boat; als 
Heinel, Elsner, Piontek, 
Pech. Als Erſatzmann wird Skowronſki 
Zum Reichsjugend⸗Skitag in 


Weniger Einbrüche und Raubüberfälle 


Rückgang der Kriminalität im znduſtriegebiet 


Gleiwitz, 22. Januar. Der 
nationalſozialiſtiſche Regierung ſeit 


rücfichtsloſe Kampf, den die 
ihrer Machtübernahme gegen das 


Verbrechertum führt, hat faſt überall ſchon zu nennenswerten Er⸗ 
folgen geführt. Auch im Bereich der K riminaldirektion Gleiwitz⸗Hindenburg⸗ 
Beuthen ijt die Kriminalität im Jahre 1933 bei verſchiedenen Verbrechen 


zurückgegangen, obwohl hier die nahe 
hältniſſe gegenüber anderen Polizeipr äſidien ſchafft. 


So ſind beiſpielsweiſe Einbrüche und 
andere Diebſtähle um 10 Prozent, Betrug 
um 12 Prozent, Unterſchlagungen um 
9 Prozent, Raub und zäuberiſche megs 
gen um 28 Prozent und Münzverbrechen 
um 44 Prozent zurückgegangen. In geringem 
Umfange zugenommen haben die Brandſtiftungen 
und die Tötungsdelikte (Mord, Totſchlag uſw.]. Die 
Zunahme der Tötungsdelikte wird ſich kriminali⸗ 
ſtiſch kaum hinreichend ar laffen, da gewalt- 
ſamer Tod meit im Affekt (Jähzorn, Haß, 
Rache uſw.) ausgeführt und von den politiſchen 
und wirtſchaftlichen Verhältniſſen kaum beein⸗ 
flußt wird. 

Auffallend zugenommen haben nur die An⸗ 


Arbeitsbeſchaffung wurde der Haushaltsplan zeigen über Sittlichkeitsdelikte, (ge⸗ 
für das Jahr 1934 in Einnahme und Ausgabe auf waltſame Unzucht und Notzucht um 60 


Prozent, 


1 Mark feſtgeſetzt. Mit der Gründung einer unzüchtige Handlungen an Kindern um 26 Pro- 


uſike und Kranzſpendenk 
— - — aq € 
die Verlammlung einverſtanden. 5 —9. 


war | zent). 


Das Anwachſen dieſer Delikte aber iſt, 
ſoweit ſich bis jetzt überſehen läßt, nur ſchein⸗ 


Grenze beſonders ungünſtige Ver⸗ 


bar. Sicherlich werden jetzt auf dieſem Gebiet 
mehr Anzeigen als früher erſtattet, weil 
das Publikum überzeugt iſt, daß ſie im neuen 
Staat nachhaltiger verfolgt werden als unter dem 
alten Regiment. Die höheren Zahlen ſind daher 
wohl Ach urch die verſchärfte Bekämpfung der 
Unſittlichkeit bedingt. 

Im übrigen iſt zu erhoffen daß die Ende 
vorigen Jahres durchgeführte Unterbringung an⸗ 
erkannter Gewerbs⸗ und Gewohnheitsverbrecher 
in vorbeugende Polizeihaft mit dem 
Ziele der Unterbringung in einem Konzentra⸗ 
tionslager ſowie die ab 1. Januar mögliche 
Sicherungsverwahrung, die 
richt neben der Strafe bei vorbeſtraften, rück⸗ 
fällig gewordenen Perſonen verhängen kann, 
auch weiterhin eine fühlbare Beruhigung auf 
dem Gebiete der Kriminalität, die in den letzten 
Jahren ſtändig angewachſen war, bringen wird. 


das Ge⸗ 


Unterbannführer Hans Tenſchert wies auf! Heute ſollt ihr eine neue Fahne erhalten, und 


zwar eine Fahne, die das Symbol für das auf ⸗ 
erſtandene Deutſchland iſt. Die Fahne 
iſt das höchſte Gut für euch, wie es unſer Reichs⸗ 
jugendführer fo herrlich beſungen hat, „ja die 
Fahne iſt mehr als der Tod!“ Und ſo will 
denn die neue Fahne weihen mit den Worten: 
„Alles für Deutſchland, Adolf Hitler die Treue!“ 
Mit dem Abſingen des Horſt⸗Weſſel⸗ und 
Deutſchlandliedes wurde der Feſtakt beendet. Der 
Feſtzug bewegte fih zu dem HJ.⸗Heim zurück. 
Aus Anlaß der Fahnenweihe fand noch ein 
Deutſcher Abend ſtatt, zu dem die Oeffent⸗ 
lichkeit geladen war. 


g Beſichtigung 
der Gefolgſchaft Rokittnitz 


Dieſer Tage fand eine Beſichtigung der Ge⸗ 
folgſchaft Rokittnitz durch den Unter⸗ 
bannführer Statt Unterbannführer Rofes 
mann richtete einige kurze Worte an die Jar: 
und ſchilderte ihnen, welchen Geiſt fie in der HJ. 
pflegen ſollen. Im Anſchluß daran fand in Hur⸗ 
des Lokal eine Führerbeſprechung ſämt⸗ 
licher Gefolgſchaftsführer und Referenten ſtatt. 
Der Unterbannführer gab einen kurzen Ueber⸗ 
blick über die weitere Arbeit und bat Teine Mit⸗ 
arbeiter um größtes Vertrauen und Unter⸗ 
ſtützung. 


deutscher Abend in Schomberg 


Die Hitler-Jugend. und der BDM. hatten zun. 
erſten Deutſchen Abend in Schomberg ein⸗ 
geladen, der ein voller Erfolg wurde. Die Ver- 
anftaltung - im Gräfl. Gaſthaus wurde durch 
Muſikſtücke eingeleitet. Dann hielt Standort⸗ 
führer Hanuſchik eine Begrüßungsanſprache. 
Sowohl die Lieder der BDM.⸗Gruppe als auch 
die Sprechchöre der Hitler⸗Jugend hinterließen 
tiefen Eindruck. Hitlerjunge Pa w eltz ki, Mie⸗ 
chowitz, trug ein von ihm verfaßtes Gedicht vor 
und errang einen vollen Erfolg. Das Schauspiel 
„Der Hitlerjunge“ ging lebenswahr und gut ein⸗ 
ſtudiert über die Bretter. Großen Gefallen fan⸗ 
den auch die Volkstänze und das Barren⸗ und 
Bodenturnen. Zum Schluß wurde unter großer 
Heiterkeit der Eſnakter, „Bemchen vor Gericht 
gezeigt. Die Mufik wurde am Flügel durch den 
Sitleriungen Schablitzki beſtritten. Unter den 
Ehrengästen jah man u. a, Erzprieſter Drzyſga. 


unter Leitung des ſtellpertretenden Führers. 
Rechtsanwalt Dr Hahn⸗Seida entſandt, Jung: 
mannen Gerhard Hplitzka und Max Brep, 
Jugend I: 16—18, W. Schmidt, J. Horter, 


Ditaref, Katzmarz, Liebe und H. Przik⸗ 
ling. Jugend II: 14—16: M. Schmidt, 
U. Hoerter. ; Ä 

* Gieſche⸗Sportverein 1928. Am Sonntag 


veranſtaltete der Gieſche⸗Sportverein im feſtlich 
geſchmückten Schützenhausſaal eine Weih⸗ 
nachtsfeier, verbunden mit einer Gine 
beſcherung von 460 Kindern feiner Vereins- 
angehörigen. Nach dem Prolog, vorgetragen von 
Roſel Krafezyk, hielt 5 Ro» 

o wſky die Begrüßzungsanſprache nter den 

äſten fah man Dr von Goßler, Bergrat 
Naton, Amtmann Kaliſch als Vertreter der 
Turngemeinde, den Vertreter des Kreisführers 
des SOD B. Schiedsrichter Wientzek, ſowie 
die Beamten der Heinib- und Deutſch⸗Bleiſchar 
ley⸗Grube. Dr von Goßler beglückwünſchte 
namens der Bergverwaltung den Vereinsführer 
zu ſeinen bisherigen Erfolgen an dem Aufbau des 
Vereins. Durch den Vertreter der Turngemeinde 
erhielt der Führer den Gauehrenbrief. Zwei 
Bühnenſpiele 1 
traum“ und „Meißner Porzellan“ unter Leitung 
von Alfons Kandzior, desgleichen die Darbie⸗ 
tungen der Frauenabteilung im Spiel und Tur⸗ 
nen, geführt von Oberturnwart Fiola, fanden 
reichen Beifall. Ein Elfenballett mit dem Golos 
tanz von Frl. Renate Caban und Herrn Wink⸗ 
ler fand beſondere Anerkennung. Die Gejangs- 
abteilung der Heinitzgrube unter der bewährten 
Stabführung von SE le Schwarzer 
brachte Geſangseinlagen. Die eranſtaltung ſtand 
unter Leitung des Vergnügungswarts Dpiela, 


„Des armen Kindes Weihnachts⸗ 


* Garde⸗Verein. In der Hauptverſammlung, 


die ſtark beſucht war, gab der Vereinsführer, Ma⸗ 
jor a. D. Olbrich, einen Rückblick über das ver⸗ 
gangene Jahr und zeichnete den Weg, den der 
Garde⸗Verein im neuen Jahr zu gehen habe. Die 
Neujahrsaufrufe der Führer des Kyffhäuſer⸗Bun⸗ 
des wurden bekanntgegeben. Schrift⸗ und Kaſſen⸗ 
führer, Fecht⸗ und a 

resberichte und wurden unter Anerkennung ihrer 


eugwart erſtatteten ihre Jah⸗ 


guten Leiſtungen entlaſtet. Des 18 Januar wurde 


durch Verleſen der Reden, die General v. 
und Stabschef Röhm in Berlin anläßli 
Reichsgründungsfeier des Kyffhäuſerbundes gehal⸗ 
ten hatten, gedacht, ferner wurde der I 
in Verſailles das Deutſche Reich 
wurde“, verleſen. 


+ Fachgruppe Banken im Do. Am Sonn⸗ 


proklamiert 


Aufſatz: „Wie 


o rn 
dere 


abend verſammelten ſich die Bankbeamten im 


DHV.⸗Heim zur Monatspflichtverſammlung. 
Redner war der Leiter der Fachgruppe, Herr 
Hilla (Mittelſtandsbank). Er ſprach über 
„Banken, Kreditgenoſſenſchaften und Sparkaſſen“. 
Auch dieſer Vorkrag war für alle Anweſenden 
wieder ungemein lehrreich und intereſſant. Herr 


~ m 


ota a 


ner el Re 


Geſchloſſene Briefe tragen ſtets ein Geheimnis 
$ ſich, nur fragt es ſich, ob ein gutes, frohes oder 
en Aber da gibt es jetzt für jedermann 


lieſt, ein geheimnisvolles Glück eni- 
halten. . 
[Dias ſind die braunen Losbriefe der 
Reichswinterhilfe, die für fünfzig 
nig an allen Ecken, Straßen und Plätzen der 
Stadt bei den ſchmucken Pelerinemännern mit den 
flotten Soldatenmützen zu kaufen ſind. Jedes Fünf⸗ 
dig⸗Pfg.⸗Los trägt Sorge, daß die Härten des 
Winters in Deutſchland gemildert werden, 
daß die Aermſten weder frieren noch hungern 
müſſen. Dazu ſchenkt jedes Los noch drei ge- 
ſchmackvolle Bild⸗Poſtkarten mit Schilderungen 
aus Deutſchlands Geſchichte. Aber das Geheim⸗ 
nisvollſte an dieſen braunen Glücksbriefen ift die 
Losnummer. Man kann gleich gewinnen. Von 
50 Pfg. aufwärts bis zu 10000 R M. Das 
heißt, für ein Fünfzig⸗Pfg.⸗Los kann man den 
Hauptgewinn von 5000 RM erzielen, die 
ſofort bei der Geſchäftsſtelle der Lotterie des 
Winterhilfswerks oder bei den ſtaatlichen Ban⸗ 
len, Sparkaſſen ausgezahlt werden, und man 
kann auf den Prämienſchein, der ſpäter 
ausgeloſt wird, noch 5000 RM gewinnen! 
Darum hebe jeder, auch wer vorläufig keinen 
baren Gewinn erzielte, den rechts angefügten 
Prämienſchein auf! Die Möglichkeit, einen 
Hauptgewinn von 5000 RM und dazu noch die 
Prämie von 5000 RM zu erhalten, beſteht 
gomal! Denn 30 Serien find ausgegeben. 


* 


Hilla machte am Schluß bekannt, daß im kommen⸗ 
den Monat Bankdirektor Seemann über das 
„Kreditgeſchäft der Banken“ ſpricht. 

* Die Tennisabteilung im Reichsbahn⸗Turn⸗ 
und Sportverein „Grün⸗Weiß“ veranſtaltete in 
der Konzerthausdiele ein Winterfeſt. Zur Cin- 

una brachte Frl. Reiſch das Pärludium von 
F e e ; 1 e 
grüßte der Führer der Abteilung, Reichsbahnober⸗ 
ſekretär Komendera die Gäſte und Mitglieder. 
Schon nach kurzer Zeit ſetzte unter einer mrien 
Tanzmuſik ein luſtiges Treiben ein. das bis in die 

ühen Morgenſtunden anhielt. In den Tanz⸗ 
Hausen trugen die Damer Frl. Foitzik und Frl. 
Pollok zwei Volkslieder, als Duette bearbeitet, 
T; reicher Beifall war ihr Dank. Frl. Pollok 
ſang ferner den Walzer aus „Hoheit tanzt Wal⸗ 
zer“ von Leo Aſcher, der begeiſtert aufgenommen 


"wurde. 5 
* Familienabend des KBV. Der Katbo 
veranſtaltete am 


liſche Beamten verein l 

Sonntag im Kaiſerhofſaale ein Winterfeſt in 
Form eines Familienabends. Zu dem Abend war 
auch Prälat S hw iert erſchlenen. Der Vor- 
ſitzende, Geiſtlicher Studienrat Lie ſon, betonte 
in ſeinen Begrüßungsworten den beſonderen Cha⸗ 
rakter der Beamtenfamilie. Zum Weſen des Kath. 
n gehöre auch die Pflege der Ge⸗ 
lelligkeit. 
freuden des Lebens teilzunehmen. r Abend 
krachte dann deutſchen Tanz. ein Preisſchießen 
und eine kleine Verloſung. ; 

* ADAX, Fachgruppe Architekten. Der un⸗ 
itekten Eidmann 
er Architekten und 
hatte für 
Fach⸗ 


pw 
einen 


penleiter des Luftſchutzbundes, Profeſſor 
oltersdorff, vertiefte und erweiterte dieſe 
usführungen. Er ſetzte fih vor allem für mög⸗ 
lichſte Einfachheit und höchſte i 
er Luftſchutzanlagen ein und forderte den Bei- 
itt aller Volksgenoſſen in den Luftſchutzbund. 
* Luftſchutz tut not! Von der Ortsgruppe 
Beuthen im Reichsluftſchutzbund wird 
kus geſchrieben: Am Mittwoch wird von der 
Ortsgruppe Beuthen in Verbindung mit der 
Stadt Beuthen ein Muſterluftſchutzkeller 
ingewelht. Luftſchutz it nicht eine Brivatange- 
A it irgend eines Vereins. Tondern betrifft 
unſer geſamtes Volk, Ganz beſonders 
nd aber die Techniker für die Ausgeſtaltung 
Luftſchutzes notwendig und verantwortlich. 


Ausbau des Luftſchutzkellers nach den amtlichen 
Richtlinien“, der von dem Leiter der Luftſchutz⸗ 


Es iei Menſcheurecht, auch an den 


Zweckmäßigkeit 


braune geſchloſſene Briefe, die für jeden, der fie] 
Schwere Kerkerſtrafen wegen „verdächtigen“ Beſuchs in Deutſchland 


en⸗ 


jede Schuld, auch konnte ihnen das Gericht nicht 


Braune Glüdsbriefe! f 5 korst- Wessel. Lied mitsingen strafbar 


Neues tſchechiſches Haß⸗Urteil 


Neiße, 22. Januar. Aus den zahlreichen Haßurteilen, die tſchechiſche 
Gerichte in letzter Zeit gegen Sudetendeutſche verhängt haben, hebt ſich eins beſon⸗ 
ders hervor. Der tſchechiſche Staatsangehörige Rudolf Tanger war in dem deut⸗ 
jhen Grenzort Kammnitz beſchäftigt und ſtand in freundſchaftlichen Beziehungen zu 
den Eheleuten Brauner in der tſchechiſchen Grenzgemeinde Weißwaſſer. Langer 
wurde bei einem Beſuch in Weißwaſſer von der tſchechiſchen Polizei unter dem Ber- 
dacht, der SS. angehört zu haben verhaftet. Auch die Braunerſchen Eheleute 
wurden feſtgenommen. Ihnen wurde vorgeworfen, bei einem Beſuch in Kammnitz 
an nationalſozialiſtiſchen Feſtlichkeiten teilgenommen zu haben. 


Zriebiand bedroht die Streilenden 


in der Helenengrube 
Kattowitz, 22. Januar. 


Frau Brauner, die Reichsdeutſche iſt, ſoll an⸗ 
eblich die tſchechiſche Republik beleidigt und in 
ammnitz das Horſt⸗Weſſel⸗Lied mit⸗ 
Die Angeklagten beſtritten 


geſungen haben. 


beweiſen, daß ſie die ihnen zur Laſt gelegten „Ver⸗ 
brechen“ begangen haben. i ; 

Das tſchechiſche Gericht verurteilte Langer 
und den Ehemann Brauner zu je 1 Jahr 
ſchweren Kerkers und je 1000 Kronen 
Geldſtrafe. Frau Brauner erhielt 6 Mo- 
nate ſchweren Arreſt und 200 Kronen 
Geldſtrafe. ; 


Mit Brennſpiritus „bewirtet“ 


Kattowitz, 22. Januar. 
In einem Dorfe in der Nähe von Olkuſch 
wurde ein Vater mit feinen zwei Söhnen bei Be- 
kannten mit Brennfpiritug bewirtet. 
Nach dem Genuß einer großen Menge dieſes Ge⸗ 


der Helenengrube hat ſich ſo zugeſpitzt, daß für das 
Leben der unter Tage befindlichen Streikenden ge- 
fürchtet wird. Die Bergleute, die ſich zunächſt 
auch im Hungerſtreik befanden, haben am Sonn- 
tag die Lebensmittel von ihren e an⸗ 
genommen, jedoch alle weiteren Verhandlungen 
abgelehnt. Da fie auch die Pumpenanlage ſtill⸗ 
gelegt haben, un cain man ein Erſaufen der 
Grube. Außerdem find die Arbeiter durch Trieb- 
ſand in Lebensgefahr. Begreiflicherweiſe iſt die 
ganze Umgebung in hellſter Aufregung. 


Blutige Auseinanderſetzung 
in Königshütte 


} Königshütte, 22. Januar. 
Im Verlaufe eines Streites zwiſchen dem 
Schließer Auguſt Richter und dem Magiſtrats⸗ 


tränkes wurde der Vater bewußtlos. Auf dem beamten Franz H on ga zog Richter ſeinen ebol- 

Transport nach Haufe ſtarb er bereits. Die ver und verletzte feinen Gegner durch einen 

beiden Söhne kamen mit dem Schlittengeſpann nenen u raf b f die du ne 
4 5 — 

und dem toten Vater ebenfalls bewußtlos zu Hauſe nächtlichen gae an das Fenſter getretene 23jäh- 

rige Frau Hedwig Walke. Beide Verletzten 


an. Es beſteht wenig Hoffnung, die beiden Söhne 
am Leben zu erhalten. l $ 
; vollſtändige Zähne. Er war zuletzt bekleidet mit 
Abſchied von der alten Lehrerin blauem Jackett, brauner Sporthoſe, blauem 
Noch ein leiſes, übermütiges Lachen ſteigt zu Sweater, braun und grau geſtrickten Sportſtrümp⸗ 
ihr empor wie Vogelgezwitſcher, dann ſchnapptſfen, ſchwarzen Halbſchuhen und blauer Schirm⸗ 
eine Tür ins Schloß. Stille herrſcht in dem] mütze. Er ſoll Lebens müdigkeit geäußert 
großen Schulhaus. Im 1. Stock lehnt am Trep⸗ haben. Sachdienliche Angaben erbittet die Kri⸗ 
pengeländer eine kleine Geſtalt. Der Kopf iſt wie minalpolizei nach Zimmer 14. 9 5 
m Sonn⸗ 


lauſchend nach unten geneigt. In dem weichen Eine Siebenjährige beſtohlen, Son 
Grauhaar der alten Lehrerin fängt ſich ein abend ſtahl eine unbekannte Frau einem ſiebenjäh⸗ 


würden ſofort ins Krankenhaus gebracht. 


£ 5 ; i Mädchen, das zum Einholen geſchickt worden 

Sonnenſtrahl. Das letztemal ſteht ſie heute hier. rigen I . c orde 
Morgen wird eine junge, friſche Kraft an ihre war, eine braune lederne Geldtaſche mit 
8 1 ar end 19,30 RM. Mit perſchiedenen Redensarten 


Stelle treten, und die grauen, Raita, ai brau⸗ 
nen Augen, die vorhin jo trübe dreinblickten, wer⸗ſaß und führte es durch mehrere Straßen bis in 
den der anderen entgegenlachen. Die Hände, die die Nähe des Schützenhauſes. Vor einem Haufe 
ſich vor kurzem wie tröſtend in die ihre geſchmiegt verlangte die Unbekannte das Geld und ſchickte das 
haben, werden fih der anderen zum Willkommen Kind in das Haus, um ein Fräulein herauszu- 
entgegenſtrecken, und langſam wird ſie in die Ver⸗ rufen. Unterdeſſen verſchwand fie. Beſchreibung: 
gangenheit ihrer Mädel gleiten.. Ja ihre 1,68 groß, ſchlank, mageres Geſicht, an der 
Mädels! i Wange ein Muttermal, ſchwarze Halblackſchuhe 
Leiſe tropft eine Träne auf das ſpiegelnde mit weißer und ſchwarzer Schleife und weiße 
Geländer, der alte Kopf ſenkt ſich immer tiefer... appe. 
An die großen Fenſter pochen die Blätter wie 
kleine Finger. Sonnenlicht flutet herein, gleitet 

warm und lieb über die gebeugte Geſtalt und 
„jähriges Beſtehen feiern kann, zu einer 


tröſtet ein wundes Herz 
Edeltrud B o e h m, Beuthen. Feier im Vereinslokal des Turnbruders Bialas 
AL iugeladen Der ne des W. Schomberg, 
Steiger Thur m, egrüßte der Jubelverein und 
bauberatungsſtelle, Dipl.Ing. Pönninger, zeichnete in markigen Worten die Ziele der Deut⸗ 
gehalten werden wird. Wir empfehlen den Be“ ſchen Turnerſchaft. Zahlreich waren auch die 
ſuch dieſes Vortrages, insbeſondere allen Bau- Glückwünſche, die dem Jubelperein teils perſön⸗ 
lechnikern auf das dringendite, aber auch allen lich durch die Vertreter, teils ſchriftlich überbracht 
anderen intereſſierten reife der Bevölkerung ſind wurden. In Vertretung des Bezirks⸗Führers 
gern geſehen. ſpwar Bezirks⸗Oberturnwart Kalytta erſchienen. 
ae 2 sigi Die Feier war würdig umrahmt von Männer- 
* Zwiegeſpräch Dr Dudek, Beuthen, und In⸗chören. Der Verein Schomberg hatte es fih nicht 
enieur Machnow über Eignungsprüfung. Der nehmen lajen, die Fahne des Jubelvereins, die fih 
Zeitdienſt der Schleſiſchen Funkſtundeſ im Beuthener Muſeum befindet, zur Stelle zu 
bringt am Dienstag, dem 23. Januar, von 1810 ſchaffen; ergreifend war es, als an der Jubelfahne 
Uhr bis 18.35 Uhr ein Geſpräch zwiſchen Dr] der Ehrenkranz befeſtigt wurde. Auch der im 
Dudek vom Pſychotechniſchen Inſtitut in Deus | Weltkriege gefallenen und verſtorbenen Mitglie⸗ 
then mit Ingenieur Kurt Machnow über der gedachte man in würdiger Weile, E3 folgte 
Eignungsprüfung von Arbeitern. F Me REN 7 a ee 
* 5 9 1 verdienter Turnbrüder. en Höhepunkt erreichte, 
find om 1 U 1 lie ijeier, als der als Ehrengaſt erſchienene Ge- 
findet die Uraufführung eines bisher) meindevorſteher Pg. Morcinek eine zündende 
unbekannten Jugendwerkes von Ibſen ſtatt.] Anſprache hielt. Er pries Turnvater Jahn und 
Das Stück „Frau Inger auf Oeſtrot“ ai ee en gie den GEL 
Fri F übers i eutſchen Staatsgedankens und feierte Adolf Hitler 
ande ppn Crid, Ger maan e als das Genie des Jahrhunderts und als Voltz- 
umgearbeitet. Bei der Uraufführung werden der] erneuerer Freudig wurde es auch begrüßt, als 
Reichsdramaturg Dr Schlöſſer und Erich Ur Gebhardt, Schomberg, in Merten 
Ebermayer zugegen fein. Die Regie hat Ive ſeines Vaters, der Ehren Vorſitzender des Jubel- 
Becker vereins iſt, erſchien und Grüße und Glückwünſche 


4 Waſſenztebſtahl. In der Nacht zam Motlag erdachte 


faßte die Frau das Mädchen vor einem Geſchäft 


* 
»Schomberg. Der Turn und Spiel- 
verein Shomberg hatte den Männer ⸗ 
Turnverein Lipine, der dieſes Jahr ſein 


wurde die Schaufenſterſcheibe einer Firma in der 0 i . TER 
5 S 7 9 * Dombrowa. Klein wirtſchaftsver⸗ 
Piekarer Straße mit einem Glasſchneider an= „ l . zu er 


e er dan 
hatten ſich im Fürſtenhof die Mitglieder faſt voll⸗ 
zählig eingefunden. Der Vorſitzende, Lehrer 
Brzoska, begrüßte vor allem die Gäſte aus 
Beuthen und den Nachbarvereinen und erläuterte 
piſtole 6 wm. Sachdienliche Angaben erbittet die i eee e 
die Kriminalpolizei nach „ im Wirtſchaftsaufbau ausgefüllt wird. Treue im 

‚+ Vermißt wird feit dem 16. Januar der Ar⸗Kleinen iſt die Forderung; denn aus den Kleinig⸗ 
beiter Heinrich Warrelmann aus Beuthen, keiten ergeben ſich die Millionen, die das Ver- 
Schaffgotſchſtraße 12. Er iſt 23 Jahre alt, mögen eines Volkes darſtellen. Ebenſo wie der 
1,70 groß, ſtark, hat hellblondes Haar, kurz: Jahresbericht zufriedenſtellende Ergebniſſe auf⸗ 
geſchnittenen Schnurrbart, blaue Augen, weiße zeigte, ſchloß der Kaſſenbericht mit einem Ueber- 


geſchnitten. Durch die Oeffnung entwendeten 
die Täter folgende Schußwaffen: Einen 
Em-Ge Revolver, einen im - Ge Revolver 
6 mm (vernickelt), einen Trommelrevolvexr 6 mm, 
einen Schreckſchuß⸗Bleiſtift und eine Scheiben- 


A war, 


Ariſch bis zum 
Beweis des Gegenteils 
Wie das VDz.⸗Büro meldet, hat der Reihs- 
innenminiſter gegenüber der Reichsgemeinſchaft 
der freien Wohlfahrtspflege ſeine Stellungnahme 
hinſichtlich der Arierbeſtimmung bei Un⸗ 


ehelichen bzw. in der Adoptionsvermittlung klar⸗ 


geſtellt. Der Miniſter betont u. a., daß die in 
der Heiratsurkunde der Eltern vermerkte Felt- 
ſtellung ihrer chriſtlichen Konfeſſion die nicht⸗ 
ariſche Abſtammung des einen oder beider Eltern⸗ 
teile nicht ausſchließe. Eine Nachprüfung und ein 
Zurückgehen auf die Urgroßeltern werde ing- 
beſondere dann erforderlich ſein, wenn der Name 
jüdiſch klingt, oder ſonſtige Umſtände vorliegen, 
die darauf ſchließen laſſen, daß die Großeltern 
urſprünglich Juden waren. Ein Großelternteil 
ſei aber nur dann als nichtariſch anzuſehen, 
wenn ſeine beiden Eltern nichtariſch 
waren. In bezug auf das Berufsbeamtengeſetz 
wird feſtgeſtellt, daß der uneheliche Sohn einer 
Arierin unter das Geſetz falle, wenn ſein Vater 
oder deſſen Vater oder Mutter Nichtarier war. 
Wenn ſtandesamtliche Regiſter, Gerichtsakten 


Der „italieniſche Streik“ der Bergarbeiter auff uſw. keinen Aufſchluß geben könnten und 


auch ſonſt nicht nachzuweiſen iſt, wer der Vater 
ar, werde es dabei ſein Bewenden haben 
müſſen. Die Frage nach dem Ariertum eines 
unehelichen Kindes, das wegen Fehlens der 
Vaterſchaftsanerkennung nicht in der Lage iſt, 
Nachweiſe über ſeine Abſtammung väterlicherſeits 
beizubringen, beantwortet der Miniſter dahin, 
daß ein ſolches Kind bei ariſcher Herkunft miit- 
terlicherſeits bis zum Beweiſe des Ge⸗ 
genteils, oder wenn nicht beſondere Umſtände 
des Falles dagegen ſprechen, als ariſch an⸗ 
zuſehen ſei. 

eee eee eee eee 
ſchuß. Nachdem die neuen Satzungen des Reids- 
verbandes der E ENET E A Aa ee 
waren, ſchritt man zur Gründung einer Schutz⸗ 
fajfe. Sodann wurde die Anſchaffung von neuem 
Zuchtmaterial beſchloſſen. Zum Schluß wurde ein 
bereits prämiiertes Prachtermplar eines „Ja⸗ 
j verſteigert. —1. 


4 a 
* Bobrek⸗Karf. Leiſtungsſteigerun 
bei der Betriebskran 110 Im 
das Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Regierung 
zu unterſtützen, hat der Vorſtand der Betriebs⸗ 
krankenkaſſe der Julienhütte beſchloſſen, vom 
1. 2. 1934 ab die Beiträge auf den niedrigen 
Satz von 3%, Prozent herabzuſetzen und von 
den Koſten für Arznei und Heilmittel in der Fa- 
milienkrankenpflege 70 v. H. anſtatt bisher 50 v. H. 
zu übernehmen. — Außerdem ſind bereits im Ok⸗ 
tober v. J. im Hüttenkrankenhaus anſehnliche 
Umbauten und Erneuerungen vergeben wor⸗ 
den, um einer größeren Anzahl von Bauleuten und 
Handwerkern während der Wintermonate Arbeit 

zu verſchaffen. : 


Namensänderung der Krankenkaſſe 
für das ſelbſtändige Handwerk und Gewerbe 


A Die häufigen Verwechſelungen mit anderen 

Krankenkaſſen haben die Krankenkaſſe für das ſelb⸗ 

ſtändige Handwerk und Gewerbe des Kammer- 

bezirks Oberſchleſien AG., Sitz Oppeln, veranlaßt, 

eine Namensänderung durchzuführen. Der 

neue Name der Krankenkaſſe iſt jetzt „Oberſchle⸗ 

ſiſche Krankenverſicherungsanſtalt für Handwerk, 

Handel und Gewerbe AG., Sitz Oppeln“, Vogt- 

ſtraße 25 (Handwerkskammer). Sie ift die einzige 
private Krankenverſicherung, die ihren Sitz in 
Oberſchleſien hat und gehört den 12 berufſtändi⸗ 

ſchen Verſicherungsanſtalten an, die im Verband 

der Verſicherungsanſtalten für Handwerk, Handel 

um Gewerbe, Sitz Berlin, zuſammengeſchloſſen 

ind. ) 


Wer zahlt die Grunderwerbssteuer? 


„Wenn über die Grunderwerbsſteuer im Grund⸗ 
ſtücksverkauf nichts Beſonderes abgemacht iſt, hat 
der Verkäufer die Hälfte und die 
andere Hälfte der Käufer zu zahlen. Der 
Käufer haftet aber dem a gegenüber für die 
ganze Steuer. Der Fiskus braucht alio die Mb- 
machung im Kaufvertrage nicht zu beachten, ſon⸗ 
dern kann die volle Steuer vom Käufer einziehen. 
Der Käufer hat gegebenenfalls lediglich ein Rück⸗ 
ginere in Höhe der halben Stener genen den 

erkäufer. In den meiſten Grundſtückskaufver⸗ 
trägen wird allerdings ausdrücklich beſtimmt, daß 
der Käufer die ganze Grunderwerbſteuer zu tra- 
gen habe. In dieſem Falle hat der Käufer nicht 
das Recht, die teilweiſe Erſtattung des gezahlten 
Steuerbetrages vom Verkäufer zu verlangen. 


Dartei-Nachrichten 
Hitlerjugend Beuthen. Gefolgſchaft 2. Am Mitt: 
woch, dem 24. Jan., 20 Uhr, veranſtaltet die Gefolgſchaft 
im großen Saale des Schützenhauſes einen Eltern ⸗ 
abend. Alle Eltern der Igg. find mit ihren Angehöri⸗ 
gen dazu eingeladen. Um 15 Uhr findet eine Kinder- 
vorſtellung des Theaterſtückes „Der Hitlerjunge“ 
und anderer Aufführungen ſtatt. ; 

Deutſches Jungvolt Beuthen. Am Mittwoch, dem 
24. 1. 34 tritt der ganze Stamm XIII um 16,30 Uhr im 
Jugendheim. Gräupnerſtraße 17, zur „Herbert ⸗ 
tor kus⸗Gedenkſtunde“ an. Der Anmarſch er⸗ 
folgt lautlos mit umflorten Wimpeln. ; 
Gefolgſchaft 3, Wehrwolf 11/22, Dienstag, d. 23. 1. 34, 
19,30 Uhr, Antreten im Heim. 

Deutſcher Heimarbeiter⸗ und Hausgehilfen⸗Verband. 
Ortsgruppe Gleiwitz. Aus wichtigen Organiſations⸗ 
gründen ijt für Mittwoch, 20 Uhr, im „Haus der Deut- 
ſchen Arbeit“, Gleiwitz, Peter⸗Paul⸗Platz Nr. 12, ein 
Heimabemd angeſetzt. Erſcheinen iſt Pflicht. 


— ꝛ— — —-— ̈—. — ——— . — — 
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‚zu 20 Jabletten à 039 


Abrechnund der Koloni⸗ lausste hung 


Koloniale Gedenktage im Jahre 1934 


[Etgener Bericht) 


Im April dieſes Jahres beginnen die 
50 jährigen Gedenktage an 
die einſt ſo verheißungsvollen Anfänge 


Enge Zuſammenarbeit 
zwiſchen Partei und Kriegsopfern 


Hindenburg, 22. Januar. 
Bei der Amtswalter⸗Dagung der Natio⸗ 


Gleiwitz, 22. Januar. 
Der Arbeitsausſchuß des Reichskolonial⸗ 
bundes, Ortsverein Gleiwitz, nahm in 


daß eine Mitgliederſperre mit ſofortiger Wir⸗ 
kung verhängt worden iſt, die vorausſichtlich aber 


nakfozialiſtiſchen Friegsopfervere⸗bwieder am 1. April aufgehoben wird. Aufnahme⸗ einer Sitzung den Bericht über die Abwicklung 8 
15 2 1 1 in een br begrüßte im feite anträge haben die Ortsgruppen bis zur Auf⸗ und das Ergebnis der Kolonialausſtel⸗ deutſcher Kolonialpolitik: 


hebung der Sperre zurückzuhalten. ö 

Ein in Oberſchleſien beſtens befannter alter 
Kämpfer der NSDAP., Truppführer Rolle, 
hielt einen Vortrag über den Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Staat, den Adolf Hitler mit großen 


lung entgegen. Die Abrechnung wurde von den 
Rechnungsprüfern durchgeprüft, worauf Ent⸗ 
laſtung erteilt wurde. Oberregierungsbauſekretär 
Helling berichtete ſodann in ſehr anſchaulicher 


lich geſchmückten Verſammlungsvaum Kreisob⸗ 
mann Pander, Hindenburg, die Amtswalter 
der VERON., übermittelte Grüße der NSDAP. 
und der Stadtverordnetenfraktion der NS Da P., 
erinnerte daran, daß die Notſtadt Hindenburg 


Am 24. April 1884 ſtellte Reichskanzler Fürſt 
Bismarck rg fein Telegramm an den deuta 
ſchen en in Kapſtadt die . des 
Bremer Kaufmanns Lüderitz in Südweſt⸗ 
afrika unter den Schutz des Deutſchen Reiches. 


Err 


immer noch 61000 Unterſtützungsempfänger auf | Opfern geſchaffen hat. Starker Beifall dankte dem und intereſſanter Weiſe über eigene Kriegserleb⸗ Am 7. Auguſt 1884 erfolgte die Flaggenhiſſung. a 

zuweiſen hat. Die Redner für ſeine begeiſternden Worte. niſſe aus Deutſch⸗Südweſtafrika. Die Vorſitzende Am 5. Juli 1884 wurde die deutſche Sia ge ini b 

j 8 . > Kamerad Steier berichtete über die Kaſſen⸗] des Kolonialen Frauenbundes, Frau Münnich, Togo durch den deutſchen Reichskommiſſar DE 
Unterbringung der Kriegsopfer in Arbeits- führung und das Verſorgungsweſen, Kamerad führte intereſſante Lichtbilder aus Deutſch⸗Süd⸗ San a a de m 0 oa as 
ſtellen A Welten über die Siedlungsmaßnahmen der | weſtafrika, Deutſch⸗Oſtafrika und von der kolonia⸗ Moden aet an maage 11 N 1 E STE 


Regierung, Kamerad Sczepainſki über Ver- 
ſorgungsrecht und Vexrſorgungsgeſetz und die 
Kameraden Schubert und Sauer über Ar- 
beitsbeſchaffung für Kriegsopfer. 

Kreisobmann Pander gab bekannt, daß ſich 
die Kriegervereine um die 


Ausgeſtaltung der Heldenehrung am 
25. Februar 


bemühen, die NS OV. es fih aber nicht nehmen 
laſſen werde, die Durchführung in eigene Hand 
zu nehmen, und fie es begrüßen würde, wenn ſich 
die Krieger und ſonſtigen militäriſchen Vereine 
anſchließen würden. 

In ſeinem Schlußwort dankte Bezirksobmann 
Godzierz allen Amtswaltern und zitierte den 
Ausſpruch des Reichsführers der NSKOV., Pg. 
Oberlindober, „Wer als Frontſoldat ge⸗ 
litten hat, braucht nicht zu bitten, er hat zu for⸗ 2 
dern“ und betonte die Verbundenheit des Landes⸗ f 
haupmanns Adamcznf mit den Kriegsopfern. und dem Hauptlehrer geſtiftete Fahne. Zum 
Mit einem dreifachen Sieg⸗Heil auf den Reichs⸗ Schluß folgte ein Theaterſtück. 
präſidenten und den Reichskanzler, dem das 

können, Austritte nur mit vierteljährlicher Kün⸗]Horſt⸗Weſſel. und das Deutſchlandlied folgten, 
digung zum Quartalserſten erfolgen dürfen, und! wurde die Tagung geſchloſſen. ; 


. E R E EEA 


2 2 verband ihre Jauugrperſammlkung. Ortsgruppen⸗ 
Gleiwitz 


vorſteher, Pa. Goliberſuch, gab einen Rück⸗ 
Fachſchaft Magiſtrat 


blick auf das ſieghafte Vordringen der nationals ; 

Ionaliftiigen Bewegung und ging dann auf orga⸗ teilung SP 
ſpendet 20 704,61 Mark 
Die Fachſchaft Magiſtrat Gleiwitz 


niſatoriſche Fragen ein. Anſchließend ſprach Pg. ee d den hen 
spendete 
für Opfer der Arbeit 5659,59 Mark, für 
die Nationale Arbeit 10 953,27 Mark und 


len Frauenſchule in Rendsburg vor. Die Muf- 
nahmen zeigten insbeſondere die Tätigkeit der 
Frauen in den Kolonien und die Wirkungs⸗ 
gebiete des Kolonialen Frauenbundes in ſeiner 
Unterſtützung der Deutſchen im kolonialen Aus⸗ 
land. In dieſem Zuſammenhang gab die Rednerin 
auch ein Schreiben der Leiterin der deutſchen 
Schule in Otjiwarongo in Deutſch⸗Südweſtafrika 
bekannt, in dem mit freudigem Dant der 
Empfang der von Gleiwitz an dieje Schule ges 
richteten Weihnachtsſendung beſtätigt 
wurde. Bekanntgegeben wurde, daß am 21. Fe⸗ 
bruar Landrat Heidtmann im Saale des Evan: 
geliſchen Vereinshauſes einen Vortrag über Ka⸗ 
merun halten wird. 


hat zwar die Unterſtützung der Behörden, leider 
aber nicht in genügendem Umfang bei der Pri⸗ 
vatwirtſchaft gefunden. Bezirksobmann God⸗ 
zie rz, Gleiwitz, ſprach über die Reichsführer⸗ 
tagına der NSK OV. am 3. Januar in München, 
die ſich vorzugsweiſe mit organiſatoriſchen Fra⸗ 
gen befaßte und beſchloſſen hatte, die Gate un 
Landesverbände ab 1. April fortfallen zu lajen. 
Beſtehen bleiben die Ortsgruppen und die Be⸗ 
zirksverbände, die ihrerſeits von dieſem Zeit⸗ 
punkt ab direkt mit der Reichsleitung verkehren, 
der ſie auch verantwortlich ſind. Die Frage 
der Uniformierung der Kriegsopfer 
iſt durch die Verordnung, daß Uniformen fortan 
nur verliehen werden, als erledigt zu betrachten. 
Um ein engeres Zuſammenarbeiten mit der 
NSDAP. zu ermöglichen, wurde die Einrich⸗ 
tung von Kriegsopferämtern bei der 
NSDAP. beſchloſſen, als Verbindungsträger 
zwiſchen der NSDAP. und der NSK OB. Weie 
terhin gab der Bezirksobmann bebannt, daß die 
NSDAP. mit allen ihren Untergliederungen. 
alſo auch der NEKOB., eine Anſtalt des 
öffentlichen Rechts geworden it und rid- 
ſtändige Beiträge gerichtlich eingezogen werden 


a 
fa ara und Ukami 


dieſe Gedenktage glich 
maßgebliche Perſönlichk itſche 
Ionialpolitif, vielleicht Dr Schnee, wird in 


einer großen Kundgebung im April 


die Gedenkrede halten. f ' 

Der Zuſammenſchluß der kolonialen Vereini⸗ 
gungen im Reichskplonialbund ſoll es ermöglichen, 
den kolonialen Gedanken wachzuhalten und in 
einer Zeit durchzuhalten, in der Deutſchland keine 
Kolonien beſitzt, in der aber der Wert deutſcher 
Kolonien wie nie zuvor klar erkannt wor⸗ 
den iſt. : 


cr wur a (nm Fr er 


fanden. Am Abend vereinigten ſich die Mitglie⸗ 
der bei dem Faſchingsvergnügen zu einigen 

tunden voll Frohſinns und Heiterkeit. Der 

nſprache des 1. Vorſitzenden, Bäckermeiſters 

vis Harazi m, folgten in bunter Reihe 
e ernſter und heiterer Natur, mit 
denen die nzpauſen ſtimmungsvoll ausgefüllt 
wurden. > 

Elternabend. Die Lehrwerkſtätten 
und die Werkſchule der Donners mar d 
hütte veranſtalteten am Sonntag abend im 
großen Saal des Donnersmardhitten-Aafinos 
eine wohlgelungene Veranſtaltung in Form eines 
Elternabends. Ausbildungsleiter Ingenieur 
Jauner bat nach herzlichen Begrüßungsworten 
die Gäſte, den Direktor der bergmänniſchen Be⸗ 
rufsſchulen Oberſchleſiens, Bergrat von 
Oheimb, Maſchineninſpektor Zum buih. 
die Oberingenieure Müller und Kahmann 
vom Werk Donnersmarckhütte, Direktor Her⸗ 
mann der gewerbl. Berufsſchule ſowie das 
Lehrerkollegium der Werkſchule der DH, die 


ga 


jugend ſtatt. 
lungs leiser des 


Dritten Reichs und gab anhand ſtatiſtiſcher Zah⸗ i i 
len ein erſchütterndes Bild von den ſozialen Wer-[eiden. Am Sonntag e ſich Die 
pflichtungen, die das Deutsche Volk in feiner Ge- I 86 n von lieit und Umgegen 
fanıtheit für Erbkranke aufzubringen hat. Die Nele Each e i Nee Bas Eu 
e lab, e e neivojienem gelea gründen. Steuerinſpekltor Wieczorek, 


lichen Waßnahmen hätten als Grundlege die rid- Gleiwitz, ſprach über bevölkerungspolitiſche Fragen 


Schirdewahn über Vererbungslehre und gehalten werden follen. A 
Raſſenhygiene als Grundſteine beim Aufbau des Mjet Reichs bund der Kin dere 
für die Winterhilfe 4091,75 Mark. Davon 
entfallen auf den Januar von den Arbeitern 


; tige Erkenntnis, daß um der Zukunft des bents 4 16. 85 i Arbeit zur Ertüchtigung der Jugend zu unter 
370,55 Mark, von den Angeſtellten 445,06 Mark, lies willen die Fortpflanzung erb und erläuterte die Ziele des Reichsbundes. In rz Ñ) fn A he 
Tan S 90 7 Voltsgenoſſen mit allen Mitteln ge. den Vorſtand find verpflichtet worden: Der tiben. Die berufliche Leiſtungsfähigkeit führe 


von den Lehrern 2061,55 und von den Beamten 
1420,09 Mark. í 


über einen geſunden, abgehärteten Körper, über 
körperliche Wendigkeit und geiſtige Regſamkeit 
gu hohem handwerklichen Können. Das gehe aus 
em Schulungsplan im Sinne der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Weltanſchauung hervor. Eine reid- 
pory Vortragsfolge brachte neben Muſikſtücken 

r Hauskapelle Geſangsvorträge eines von 
Lehrer Wachtarz dirigierten Chores von Kna⸗ 
ben der Soapberalihufe ferner gymnaſtiſche und 
turneriſche Vorführungen der unter Führung 
von ATV.⸗Oberturnwart Cempulik ſtehenden 
Lehrlings- und Bergjungen⸗Körperſchule. Der 
von Werkmeiſter Haldan geleitete Männer⸗ 
DH. gefiel durch die Darbie⸗ 
ung mehrerer volkstümlicher Lieder. Ein dra- | 
matiſches Bühnenbild in einem Akt von Otto⸗ 
mar Warlitz: „Stolz wehen Hitler ⸗ 
fahnen!“ wie auch die Aufführung des heite⸗ 
ren Blachetta⸗Spieles „Knüppel aus dem 
Sack!“ fügten ſich paſſend in den Rahmen die⸗ 
jes Elternabends, der bei Eltern, Gäſten und 
Schülern dankbare Aufnahme fand. 3 

Volkshochſchulvortrag über Raſſenpflege. 
Ueber die Vererbung geiſtiger Eigenſchaften und 
ihre Auswirkung für das Leben des Volkes 
ſpricht Univer itätsprofeſſor Dr Dürken am 
Dienstag, 20 Uhr, in der Aulg der Mittelſchule, 


Pfefferküchler Karl Gniza zum Führer, der 
Vorſchloſſer Paul Ellgoth zum ſtellvertreten⸗ 
den Führer, der Polier Joſef Kania zum 
Schriftführer und der Kaufmann Johann Ja⸗ 
roſch ar Kaſſiexer. : 5 

+ Die Dienſtſtelle Gleiwitz der Techniſchen 
Nothilfe veranſtaltete in ÜUjeſt eine Ber- 
ſammlung, um eine Orisgruppe zu 
gründen, die als Abteilung Uijeſt der Dienſtſtelle 
Gleiwitz angegliedert iſt. Nachdem der vorläufige 
Ortsgruppenführer Haaſe die Anweſenden ber 
grüßt hatte, wies der Ortsgruprenführer von 
Gleiwitz, Ing. Höricke, auf die Pflichten der 
Nothelfer hin. Dex Dienſtſtellenleiter vont 
Oberſchleſien, Ing. Tomaſchewſki, machte 
kurze nee über die Notwendigkeiten 
der Techniſchen Nothilfe, worauf Dipl.-Ing. 
Gabierſch die Bedeutung des zivilen Lufi- 
ache erläuterte, Der Gruppe Uieſt traten zahl. 
reiche Mitglieder bei. Ing. Tomaſchewſki 
ernannte Haaſe zum Abteilungsführer und 
Fuhrmann zum Zugführer. 


Bindonburn _ 


Reichsgründungsfeier der SA. Reſerpe l. 


fördert werden müſſe. Auf der anderen Seite 
werde die Fortpflanzung Erbkranker unterbunden. 
Schon nach verhältnismäßig kurzer Zeit würden 
ſich dieſe Maßnahmen zum Segen des deutſchen 
Volles erweiſen. Der Sonderbeauftragte des 
Treuhänders der Arbeit für Schleſien, Dipl ⸗Ing. 
empel, ſprach dann über die Wirtſchaftsſtruk⸗ 
tur u. die Beſchäftigungslage S berſchleſiens. Er ſprach 
ſich dabei ſehr zuverſichtlich über die Entwicklung im 
kommenden Jahre aus und wünſchte den ſtellen⸗ 
lojen Technikern eine weit ſtärkere Berückſichti⸗ 
gung bei der Wiederauffüllung der Betriebe, als 
dies im vergangenen Jahre der Fall war. Die 
von ihm vertretene Auffaſſung war offenſichtlich 
allen Anweſenden aus dem Herzen geſprochen und 
wird die Widerſtandskraft manches älteren ſtellen⸗ 
loſen Technikers erheblich geſtärkt haben. 

* Rabattſparverein. Unter dem Vorſitz des 
Mühlenbeſitzers Pietrucha hielt der Verein 
ſeine „ ab. Der bisherige 
erſte Kaſſierer wurde, da der erſte Vorſitzende 
Petrucha ſein Amt niederlegte, einſtimmig 
zum erſten Vorſitzenden gewählt. Pretor 
wurde zum Kaſſierer ernannt. 


* Peiskretſcham. Deu bſche 


* J 


* Wieder ein Gewinn bei der Winterhilfslotterie. 
Auf ein in den Vormittagsſtunden des Montag 
von dem Losverkäufer 818 der Winterhilfälotterie 
verkauftes Los entfiel ein Gewinn von 50 M. 

* Wo man ſingt, da laß dich ruhig nieder. Die 
Gleiwitzer Liedertafel, die nun ſchon 
85 Jahre beſteht, veranſtaltete ihr Winterver⸗ 
pragen und ging, da Muſik nun einmal zur 
Muſfik gehört, in den „Blüthner“⸗Saal. Unter 
Sangesbrüdern herrſcht immer ein vergnüglicher 
Ton, und jo begann der Abend in voller Harmo⸗ 
nie und verlief ohne jeden Mißklang. In ſeiner 
Begrüßung ſprach der Vereinsführer, Ober- 
ſtudiendirektor Dr Haniſch, von dem Kulturgut 
im deutſchen Lied und r d und wies 

darauf hin, daß Reichskanzler Adolf Hitler den 
Wert der volkstümlichen Muſik zu ſchätzen weiß 
und ſie als dazu berufen erachtet, deutſche Kultur 
zu pflegen und in alle Welt hinauszutragen. Was 
Dr. Haniſch in Worten ſprach, das ſagten der Chor 
unter Muſikdirektor e ba kundiger 
Leitung und das Quartett der Liedertafel in feinem 
und überaus ſtimmungsvollem Vortrag einiger 


geſangverein der 


Steno 


ae erhoben, 
teichstagsabgenrdneter Ur Albrecht ſpricht. 
Am Mittwoch, 20 ihr, ſpricht im Kaſinoſaal J 


Lieder, die, ebenſo wie Sologeſänge von Optiker grarhenſchaft. Die Generalverſammlung = 1285 lorianſtraße. Um jedem Vol 
Bornemann, dem Abend einen klangvollen war aut Be der Kaffe wurde Der Sturmbann der SU. Reſerve 1 Gleiwib- eſuch 908 Vortrages 1 ernie 155 


Hindenburg feierte am 18. Januar in Hinden⸗ f 
burg ſeine Reichsgründungsfeier. Der 
Sturmbannführer Mosler gab bei dieſer Gee 


zur Bednugrek, der feit 
dem Wegzuge des bisherigen Vereinsführers 
Gerlich den Verein geführt hatte, wurde zum 


Unterton gaben. Und wenn im Tanz hier und da 
eine Pauſe eintrat, dann erklang immer wieder 
mal in einer Saalecke ein Liedlein auf, und ſelbſt 


der Trinkgruß wurde zum Geſang. Ortsgruppenleiter gewählt. Zu ſeinen Mit f 5 ; 5 Donnersmarckhükte der Gauleiter 3. b Pg. 
„Lichtbildervortrag im Hausfrauenbund. In arbeitern beſtimmte er Frl. Shoppa, Frl. egenheit die Beförderungen innerhalb des Pr Albre cht, MR, Berlin⸗Lichterfelde über i 


Sturmbannes bekannt und hielt die Feſtrede. 
Verſchönt wurde die Feier durch Darbietungen 
des Geſangvereins Liederkranz“. 


Der Kameradenverein ehem. 156er Gleiwitz⸗ 
Hindenburg verſammelte feine Mitglieder in 


Gnida und Herrn Lottenburger. 
den meiſten Orten zwiſchen Stenographenſchaft 
und DHV. Arbeitsgemeinſchaften geſchloſſen wer- 
den, hofft man, auch in Peiskretſcham zu dieſer 
Regelung zu kommen. i 


einer Zuſammenkunft des Hausfrauenbundes gab 
die Vorſitzende, Frau Mücke, bekannt, daß die 
Mitglieder für den 22. Januar vom Kolonialen 
Frauenbund zu einem Lichtbildervortrag 
und von der Frauengruppe des VDA. für den 


„Der Kampf gegen Hunger und Kälte, eine ſoziale 
Tat“ Sämtliche Mitglieder der NS. Hago und 
des GHG. (Geſamtverband deutſcher Handwerker, 
Kaufleute und Gewerbetreibender in der dents 


10. Februar zu einem Treffen mit oſtoberſchle⸗ 
ſiſchen Freunden eingeladen ſind. Am 12. Februar 
beranjtaltet der Hausfrauenbund eine Faſchinas⸗ 
feier, Hierauf wurde eine Lichtbildreihe „Küchen⸗ 
geheimniſſe“ vorgeführt, die mit großem Beifall 
aufgenommen wurde. 

* Schulung ſtellenloſer Techniker, Einem Auf- 
rufe des Verbandsvorſtehers Oberingenieurs 
Ehrede folgend, hat die Ortsgruppe Gleiwitz 
im Deutſchen Technikerverband zwei beruf. 
liche Schulungskurſe für die ſtellenloſer 
Verbandsmitalieder eingerichtet. Die Arbeit wird 
in den nächſten Tagen aufgenommen. Sinn hiejer 
Arbeitsgemeinſchaft ift es, die dur t longonbal 
tende Stellenloſigkeit ihren früheren Werſergs⸗ 
kreiſen entfremdeten Arbeitskameraden wieder 
thepretiſch und praktiſch zu beſchäftigen und fie 
auf ihre Wiedereinxeihung in die Wirtſchaft vor⸗ 
zubereiten. Die Schulungsarbeit wird am MH- 
woch um 20 Uhr in der Aula der gewerblichen 
Rn alcnte, Sreibelittabe, in Anweſenheit von 
Vertre R 33 & 5 
ee er hörden und der Induſtpie 

s Monatsverſammlung im Dent ; 
berbanb. Sm bollhelehten ihrer Saß hatte 

ie Ortsgruppe Gleiwiß im Deutſchen Techniker- 


* 
* Toſt. 


Toſt die erſte Anerbenſitzung ſtatt. Die 
Sitzung begann mit einer kurzen Anſprache des 
Vorſitzenden des Anerbengerichts, Amtsgerichts⸗ 
rats Wypukol. 


* Koslow. Fahnenweihe der Gitler- 


Jugend. Die Schar Koslow der HJ. beran⸗ G 


ſtaltete ihren erſten Eltern Abend. Die 
Spielſchar und ihr Leiter, Ig Niewie ra, taten 
„les, um den Abend fröhlich zu geſtalten. Nach 
einem Muſikſtück und einem von der Hitler⸗ 
Jugend geſungenem Lied begrüßte Standortführer 
Niewiera die Eltern, worauf ein Sprechchor 
folgte, der wiederum Zeugnis von dem Können 
er Hitler⸗Jugend ablegte. Alsdann ergriff der 
Schulungs- und Preſſeleiter im Unterbann V/22, 
Ig. Marek, Gleiwitz, das Wort. 
mit nb ere Arbeiten innerhalb der anderen 
Jugend⸗Verbände als auch der Hitler-Jugend 
auseinander und ſtellte zum Schluß feſt, daß die 
Hitler⸗Jugend die einzige Jugend⸗Bewegung iſt, 
die der Garant der Nation werden ſoll. Alsdann 
weihte Ig. Marek die von Fabrikbeſitzer Fuchs 


i Erite Tagung des Anerben⸗ 
gerichts. Dieler Tage fand beim Amtsgericht h 


Er ſetzte fid |3 


ſtattlicher Zahl im Hotel Rebitzky auf der Walls 
ſtraße. Vereinsführer Büroporſteher Michalſki 
ielt einen Vortrag über die Bedeutung der in 
den letzten 9 9 5 abgehaltenen Reichsgründungs⸗ 
feiern. Der Verein iſt geſchloſſen dem Kreis⸗ 


verband des Kyffbäuſerbundes beigetreten. Die ft 


Kyffhäuſer⸗Mitglieder find in den Skuxmbann der 
SA.⸗Reſerve übergeführt worden. Der 
Jahresbericht, vom Kameraden Jendrzey, 
Hleiwitz, vorgetragen, ließ eine ſparſame Kaſſen⸗ 
führung erkennen, wofür ihm die Verſammlung 
Entlaſtung erteilte. An die Monatsberſammlung 
ſchloß ſich ein gemütliches Beiſammenſein mit 
den Kameradenfrauen. t. 
Der Männer⸗Geſang⸗Verein Borſigwerk⸗ 
Biskupi 
deren Angehörige im Vereinslokal Hotel Mus⸗ 
kalla im Stadtteil Biskupitz eine Weihnachts⸗ 
feier, die anſchließend mit dem diesjährigen 
ide de in zuſammengelegt 
wurde. n den Nachmittagsſtunden fänden 
80 Kinder unter dem brennenden Lichterbaum 
eine reichlich gedeckte e bor, die dankbare 
Freude bei den Kleinen auslöſte. Die 
füllten die Stunden mit mehreren Theaterſtücken 
und luſtigen Reigen aus, die vielen Beifall 


veranſtaltete für feine. Mitglieder und A 


Kinder Ed 


ſchen Arbeitsfront) haben teilzunehmen, 


Ratibor 


105 8 5 . Magiſtrat der NSBO. Unter 
Leitung von Pg. Kam. Bernhardt fand in 
Berliners Gaſtſtätte eine Sitzung der Fachſchaft 
tatt. Regeler hielt einen Vortrag über 
„Was hat der e lamig dem deut⸗ 
ſchen Arbeiter gebracht?“ r Redner erläuterte 
vor allem die Aufgaben der Deutſchen Arbeits⸗ 
front und das Geſetz über die Neuordnung der 
nationalen Arbeit. Í 

rt r 1 i 5 9 5 e 
eginnenden Schwurgerichtsperiode, deſſen Vorſi 
Landgerichtsdirektor Pritſch führen wird 5 
langen folgende Strafſachen zur Verhandlung: 
Am 28. Januar Se den Maurer Franz 
Sczipinſki aus Heinrichsdorf, Kreis Cofel 
wegen Meineids, am 29. Januar gegen die 
Hausangeſtellte n Dine ? und den Landwirt 
Joſef Nowak aus Dirſchel, Kreis Leobſchütz, 
wegen Meineids und Anſtiftung zum Mein⸗ 
eid. Die letzten Tage der Schwurgerichtsperiode 
führen den Gaſtwirt Bruno Scharf, den Kellner 
mund Scharf und den Maurer Georg 
Reinert aus Katſcher wegen gemeinſchaftlichen 
Totſchlags vor die Geſchworenen. 


FZJiaohnenweihe 
im Gaſtwirtsvereen Gleiwitz 


(Eigener Bericht.) 

i S Gleiwitz, 22. Januar. 

i Der feit 45 Jahren beſtehende Gaftwirt3- 
| berein Gleiwitz, der jetzt die Bezeichnung 
Reichseinheitsverband des deutſchen Gaſtſtätten⸗ 
gewerbes, Kreis Gleiwitz, führt, beging am Mon⸗ 
dag im Saale der Vier Jahreszeiten das Felt der 
Fahnenweihe. Nach einem Konzert der 


NSBD.-Rapelle, unter Leitung des Kapellmeiſters 


| 


Pöſchke, führte die Körperkulturſchule 
Hoheiſel einen Flaggenmarſch vor. Der 
Kreisverwalter des, Vereins, Bahnhofswirt 


Kreya, begrüßte ſodann die Vertreter der politi- 


SEE 


PREG 


igi: ſchen Leitung, der Behörden und Verbände, Ober⸗ 
eu bürgermeiſter Meyer, die Ortsgruppenleiter der 
dez. NSDAR., die Stadträte, den Leiter der NS. 
tal Gago und des Vereins der Kaufleute, ſowie Stadt- 


rat Schäd, der die Nöte des Gaſtwirtsgewerbes 


g. aus eigener Erfahrung kenne und fih darum in 
Di dankenswerter Weile für die Intereſſen des Gajt» 
die  Hättengewerbes einſetzte. Kreisverwalter Rrera 
In wies dann auf die Bedeutung des deutſchen Gaſt⸗ 


ſtättengewerbes hin und wünſchte, daß dieſes Ger 
wieder 


...... 


4. werbe im nationalſozialiſtiſchen Staat 
ere] aufblühen möge. Oberbürgermeiſter Meyer er⸗ 
15 innerte in feiner Feſtrede an den Fahneneid des 


Soldaten und an die Treue des Soldaten gegen⸗ 
"über der Fahne und wies dann auf die helden⸗ 
haften Taten des deutſchen Heeres während des 
Weltkrieges hin. Die Republik habe die ſchwarz⸗ 
weiß rote Fahne beiſeite geſtellt und eine neue 
Fahne geſchaffen. Man habe wohl damals nicht 


inie "erwartet, daß beide Fahnen zu Parteifahnen wite 
en, den. Adolf Hitler habe dies ſchon damals er- 


kannt und habe eine neue Fahne geſchaffen, in 

der die ſchwarz⸗weiß⸗roten Farben aufgenommen, 
zugleich aber auch das Urſymbol des alten Ger- 
manentums zum Ausdruck gebracht wurde. Unter 


gung des deutſchen Volkes. Der 30. Ja- 
nuar 1933 werde in der Geſchichte des deutſchen 
Volkes eine noch größere Rolle ſpielen als das 
Jahr 1813. Oberbürgermeiſter Meyer weihte die 
Fahne des Gaſtwirtsvereins dann mit den Wor- 


In ten „Nichts für uns, alles für Deutſchland, Adolf 
ber Hitler die Treue“, worauf das Deutſchlandlied 
tô aejungen wurde. 


Nachdem Fräulein Schmidt namens der 
Damen des Vereins ein Fahnenband überreicht 
hatte, erklang das Horſt⸗Weſſel⸗Lied. Die Weihe 
der 


flankierten Bühne in ſehr feierlicher Form. Von 


en |. 

& [befreundeten Vereinen wurden Glückwünſche iber- 
im mittelt und Fahnennägel überreicht. Im weiteren 
103 Verlauf des Abends wurden durch Bezirksverwal⸗ 
bes] ter Schleſinger, Beuthen, langjährige ver ⸗ 
fur diente Arbeitnehmer des Gaſtſtättengewerbes ats- 


liſchen Vorträgen ſprach Frau Löhr über die 


5 koloniale Frauenarbeit und gab auch mehrere 
er Briefe aus den früheren deukſchen Kolonien be- 
a annt, in denen geſchildert wird, daß die Qolo» 
13 niſten in großer Not leben, die Anhänglich⸗ 
ia. leit zum deutſchen Volkstum aber bewahrt haben. 
5 i Der Vortrag fand ſtarken Beifall. Frau Münnich 
en zeigte dann Lichtbilder aus den Kolonien. 
v | 1 


. i 
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Grace Morton ſchweigt. 


ge. „Ich werde ihn befragen.“ Meirich ift ſchon 
nd | mit einer knappen Verbeugung an der Tür. Sehr 
les eingehend werde ich mir ihn vornehmen, dieſen 
am Herrn Bernides aus Braſilzen! Vielleicht werde 
lle, ich dann erfahren, was Sie mir nicht fagen 
den wollen.“ 

ird Grace macht eine Verbeugung, als wollte ſie 


Meirich nach, ihn zurückhalten, aber fie ſtockt auf 
halbem Weg. Sie läßt ſich wieder in den Seſſel 
fallen und zündet ſich eine ihrer langen, ſtarken 


Be. I Bigaretien an. „Seltſam. .. murmelte fie vor 
Br ſiich hin, „ſehr ſeltſam!“ 5 

ale f 

nd „Oh .. Sie find das?“ Meirich erkannte in 
et, dem Mann, der ihm noch nachts auf der öſterrei⸗ 
wte Fiſchen Polizeiſtation vorgeführt wurde, ſofort den 


Herrn wieder, den er im Hotel „Splendid“ in 
München für de Silva gehalten hatte „Inter⸗ 
eſſant! Bei unſerer erſten Begegnung verſtanden 


Sie kein Wort Deutſch, und jetzt wundert man 


fer | ſich hier über Ihren Wiener Dialekt. Sehr inter⸗ 
n f efant, muß ich fagen.“  / 

[Herr Bernides aus Brafilien verlor ſeine Höf- 
bet. lichkeit nicht. „Iſt das verboten? Ich gebe oft vor, 
sh die Landesſprache nicht zu verſtehen. Man wird 
5 dann jo zuvorkommend behandelt. Ich finde das 
, ſehr angenehm.“ ai 
det Meirich beugte ſich vor und faßte den jungen 


Mann ſcharf ins Auge. „Aber mein öſterxeichiſcher 


ot Kollege und ich können ſehr unhöflich werden, 
B wenn wir es mit einer gewiſſen Sorte von Aus» 
ge ländern zu tun haben.“ r 

195 Es begann ein Kreuzverhör, in deſſem Bers 
A uf Herr Bernides viel von feiner Selbſtſicher⸗ 
IE 1% Jest verlor. Dennoch war das Ergebnis auch nach 
1 drei Stunden noch mager. Bernides gab zu bei 


de Silva als Gaſt verkehrt zu haben. Er beitätigte 
widerwillig, daß er an jenem Abend mit Frau 

orton bei Silva zuſammengetroffen war. 
Schließlich ſtand ja auch feſt, daß er auf dem 


dieſer Fahne vollzog ſich ſchließlich die Eini ⸗ 


1 vollzog ſich auf der von Flammenbecken“ 


110 gezeichnet. 

Bel» * f ; 

12 * Vortrag im Kolonialen Frauenbund. Im 

ý Haus Oberſchleſien veranſtaltete der Koloniale 

Ri Frauenbund eine außerordentlich ſtark beſuchte 

[ Zuſammen kunft. Die Vorſitzende, Frau; 
5 Münnich, begrüßte zahlreiche Führerinnen von 

die [ Frauenvereinen. Nach einem Prolog und muſi⸗ 


. Morgen wieder he 


Ein Roman um die Zugspitze von Paulvon Hahn 


Die Wanderungsbilanz des Deut⸗ 
chen Reiches iſt in den letzten zwei Men⸗ 
ſchenaltern größtenteils paſſiv geweſen. Nach 
„Wirtſchaft und Statiſtik“ hat das Reich ſeit 
feiner Gründung rund 24 Millionen 
enſchen durch Wanderung verloren. 
Eine aktive Wanderungsbilanz hatte Deutſchland 
vor dem Kriege nur zwiſchen 1895 und 1905. 
In dieſer Zeit ſtrömte ein Teil der ſeit 1880 
ausgewanderten Perſonen wieder nach Deutſch⸗ 
land zurück. Während der Zeit von 1910 bis 1925 
wurde gleichfalls ein Wanderungsgewinn von 
330 000 Menſchen verzeichnet, der an erſter Stelle 
auf den Zuſtrom don Deutſchen aus den ab⸗ 
getrennten Gebieten und den Rückſtrom 
bon Auslandsdeutſchen zurückzuführen iſt. 

Im Zählabſchnitt 1925/33 hat das Deutſche 
Reich wieder einen 


beträchtlichen Wanderungsverluſt 


zu verzeichnen. Ueber eine Viertel Million Men⸗ 
ſchen iſt mehr aus⸗ als eingewandert, wovon 
zwei Drittel auf das männliche Geſchlecht ent⸗ 
fallen. Bei den innerhalb der Reichsgrenzen 
durch Zu⸗ und Abwanderung verurſachten Be⸗ 
völkerungsverſchiebungen iſt eine weitere 
Flucht aus dem deutſchen Oſtgebieten 


zu bemerken. Größere Wanderungsgewinne ver⸗ 


zeichnen Berlin, Regierungsbezierk Potsdam, die 
Freiſtaaten Do mpn 19 Bremen, und Li- 
beck, die rheiniſchen Regie 


Deutſchlunds Wanderungsbilanz 
1.3925 bis 1933 


Gintiges Abſchneiden Oberſchleſiens durch ſtarken Geburtenüberſchuß 


‘ 


der Neckarkreis mit Stuttgart. Beträchtliche 
Wanderungsverluſte melden in erſter Linie die 
preußiſchen Oſtgebiete und die bayriſche Oſtmark. 


Die oſtdeutſchen Gebiete 


ohne Berlin und dem Regierungsbezirk Potsdam 
haben einen Wanderungsverluſt von rund 342 000 
Menſchen erlitten. Hiervon hat die Provinz 
Oſtypreußen allein 95000 Perſonen durch 
Wanderung eingebüßt, das iſt zahlenmäßig mehr 
als die Hälfte ſeines weit über dem Reichs⸗ 
durchſchnitt liegenden Geburtenüberſchuſſes. Sehr 
große Wanderungsverluſte verzeichnen auch die 
Regiexungsbezirke Köslin (minus 44000) und 
die Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen 
(minus 19 000). Auch die Regierungsbezirke 
Feen (Der), Liegnitz und Bres⸗ 

au haben ſowohl zahlenmäßig wie auch am Ge⸗ 
burtenüberſchuß gemeſſen außerordentlich hohe 
Verluſte durch Wanderung erlitten. 


In Oberſchleſien 


beeinträchtigt dagegen die an ſich gleichfalls recht 
beträchtliche Abwanderung von rund 40000 Men⸗ 
ſchen die tatſächliche Bevölkerungszunah⸗ 
me nur in geringem Maße, da Oberſchleſien mit 


rund 141000 Perſonen oder 10,2 v. H. neben 


Münſter in Weſtfalen den höchſten Gebur⸗ 


rungsbezirke Köln | tenüberſchuß aller größeren Verwaltungs⸗ 


und Aachen, Oberbayern mit München und bezirke des Reiches aufiveift. 


Deutsche Stunde der Hochschule 


Das Raſſeubild unſerer germaniſchen Borja 


(Eigener Bericht) 


f Beuthen, 22. Januar. 
Im Rahmen der „Deutſchen Stunde der 
Hochſchule“ ſprach am Montag abend in der 
Aula der Hochſchule für Lehrerbildung Profeſſor 
Dr Brinkmann in einem Lichtbildervortrag 
über das Raſſenbild unſerer germaniſchen Vor⸗ 
fahren. Dr. Brinkmann betonte einleitend, daß es 
nur ein Verſuch ſein könne, das Rahmenbild 
unſerer germaniſchen Vorfahren zu umreißen. 
Es handele ſich darum, die Raſſenzugehörigkeit der 
Mutterſchicht unſeres heutigen deutſchen Volkes 
zu erkennen. Dabei handele es ſich nicht um den 
Menſchen des deutſchen Sprachgebietes oder einer 
beſtimmten politiſchen Ordnung. Die Begriffe 
Volk, Nation und Raſſe decken ſich nicht. 
Volk iſt ein kultureller, Nation ein ſttaat⸗ 
lich⸗politiſcher und Raſſe ein biologi⸗ 
ſcher Begriff. 

Profeſſor Dr Brinkmann befaßte ſich 
danach mit der Entſtehung des germaniſchen Men⸗ 
ſchen, wie er in die Geſchichte eintrat. Mit dem 
Aufkommen der erſten nordiſchen Menſchen, die 
ſich wahrſcheinlich während der dritten Eiszeit 
vom mittleren Deutſchland entwickelt haben dürf- 
Naß . k die Geſchichte dieſer hervorragenden 

‚alle. - 
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Wege über den Gipfel das öſterreichiſche Gebiet 
erreicht hatte. Aber von der Ledertaſche der Frau 
Morton behauptete er ebenſo wenig zu wiſſen wie 
von Silvas Unternehmungen überhaupt. Zur Zeit 
des Raubes ſei er mit Bekannten im öſterreichi⸗ 
ſchen Berghotel der Zugſpitze zuſammen geweſen, 
und den Weg über den Gipfel habe er gemacht, 
weil es ein intereſſanter Spaziergang ſei. 

„Schön.“ Meirich beſchloß das F rengend! 
Verhör. „Ich glaube, Sie werden ſich morgen 
zu umfaffenderen Ausſagen bequemen, wenn ich 
Ihnen eine Zeugin gegenüberſtelle, die Sie auf 
dem Gipfel beobachtete, als Sie die Ledertaſche 
der Frau Morton dort verſteckten.“ 

„Die mich beobachtete? Wer ſoll das geweſen 
fein?” Im nächſten Augenhlick hatte fih Bernides 
wieder in der Gewalt. „Ach“, er lächelte nach⸗ 
ſichtig, „das wird wohl wieder mein ſamoſer Dob» 
pelgänger, Herr de Silva, geweſen fein, der un 
glücklicherweiſe um dieſelbe Zeit .“ 

. . benjelben Mantel trug, denſelben Weg 
r“, fiel ihm der öſterreichi⸗ 
ſche Beamte ſröttiſch ins Wort. „Ein ſeltſames 
Zuſammentreffen! Nur wollen Sie uns vielleicht 
ſagen, wo Herr de Silva dann Ihrer aening 
nach geblieben ijt. Wir haben die Grenze auf 
ſchärfſte beobachtet, Herr de Silva wäre ebenſo 
feſtgenommen worden wie Sie“, 

„Am, Ende ift er abgeſtürzt“, meinte Bernides, 
„oder vor der Grenze umgekehrt oder.“ 

„Ueberlegen Sie ſich beſſere Erklärungen in 
der Zelle“, ſchlug der Beamte vor und ließ Ber⸗ 
nides abführen. fi ! 


D 


"m. 


einſchlug und jo weite 


In violetien Schatten gleitet der Abend von 
den ſteilen Felswänden hinüber auf das Platt. 
Fröhliche Stimmen nähern ſich dem Schneeferner⸗ 
haus, die Skifahrer kehren heim Sie bringen 
friſche Schneeluft mit, lachende Laune und ge⸗ 
junden Hunger. Sie find von der Höhenſonne 
braun und bon der leichten Luft geſtärkt. Bald 


dann erſt wird er 


I 
4 


hren 


Es ijt feſtgeſtellt worden, daß der nor⸗ 

diſche Anteil an der heutigen deut⸗ 

ſchen Bevölkerung noch über fünfzig 
Prozent beträgt. 


Der nordiſche Menſch hat ſich naturgemäß durch 
ſeinen ſtarken vorwärts drängenden Wandertrieb 
ſehr ſtark in der ganzen Welt verbreitet, ſodaß es 
nicht erſtaunlich iſt, daß ſich die Führerſchicht 
aller europäiſchen Völker ſehr ſtark aus 
den nordiſchen Elementen zuſammenſetzt. So iſt 
1905 feſtgeſtellt worden, daß von 200 führenden 
en 81 hellblaue und 16 braune Augen 
atten. : F 


Dem nordiſchen Menſchen wohne in beſonders 
ſtarkem Maße der Trieb inne, fih ſelbſt zu zere 
fleiſchen. Der Bruderkampf dürfte raſſen⸗ 
mäßig bedingt ſein. Hierhin 1 ak wohl auch die 
Selbſtvernichtung durch das Abſtoppen des nordi⸗ 
ſchen Blutſtromes in der Geburtenbeſchränkung. 
Der deutſche Menſch unſerer Tage muß 915 
dieſen inneren Feind reſtlos überwinden können, 
f ae dem heldiſchen Menſchen 
zählen, den der Führer in feiner großen Raſſen⸗ 
rede in e bezeichnet hat. Profeſſor 
Dr. Brinkmann ſchloß mit der Ermahnung, durch 
Wachſamkeit und Kampf zum Siege zu gelangen. 


tels mit Sportlern füllen. Dann ſpricht man 
von Telemark und Chrijtiana, von Sprung und 
Abfahrt, von Ski und Stahlkante, und hie und 
da haben ſich junge Paare gefunden, die ſich 
ah . der Sportskameradſchaft auch Perſön⸗ 
fi es zu jagen haben. Hie und da tanzt man auch 
ein hißchen. 

Grace Morton findet Lotte auf der Liege⸗ 
terraſſe, wo jetzt am Abend die Liegeſtühle wege 
geräumt werden. Sie hat überall nach Lotte ge⸗ 
fragt und ſie durch Hotelangeſtellte zu ſich bitten 
laſſen. „Die Dame könne der Aufforderung nicht 
folgen“, wurde ihr geantwortet. Jetzt endlich hes 
merkt fie die Geſuchte auf der einſamen Terraſſe. 

Lotte blickt in den Abend hinaus. Erſchreckt 
wendet ſie ſich um, als Grace ſie anruft. „Ich 
möchte mit Ihnen nicht ſprechen“, ſagt ſie ab⸗ 
wehrend. 

Grace bleibt ehrlich erſtaunt ſtehen. „Nicht? 
Ja warum denn nicht? Ich ſuche Sie, um Ihnen 
vorzuſchlagen ..“ 

„Wir können Sie a taktlos ſein, auch noch 
mir Vorſchläge zu machen! Ich erwarte nur noch 
die Rückkunft des Kommiſſars Meirich und gehe 
dann fort.“ 

„Wohin denn?“ 

„Das iſt wohl meine Sache.“ 

Grace ſtreckte die Hand aus. „Sie ſind böſe 
wegen des Verdachtes, der auf Sie gefallen iſt? 
Dafür kann ich wirklich nichts ...“ Sie ſtockt 
und betrachtet Lotte mit langem, ungewiſſem Blick. 
„Glauben Sie vielleicht ...“ 


Lottes Hände umkrampfen die Brüſtung der 
Terraſſe. Plötzlich läßt ſie los und ſteht vor 
Grace. „Nein ... dem Verdacht würde ich ent- 
gegentreten. Aber ich mag nicht... Ich kann 
nicht hierbleiben und zuſehen, wie Hans Richter 


und Sie 

„Wie? Hans Richter und ich? Was ſoll denn 
das heißen?“ Grace Morton hält Lotte mit un⸗ 
erwartet kräftigem Griffe feſt. „Was hat man 
Ihnen da in den Kopf geſetzt?“ 

„Laſſen Ste mich!“ Lotte ſchüttelt die Hand 
der Aelteren ab. „Sie find noch feige dazu? Wenn 
Sie ſchon glauben, mit Ihrem Gelde ſich alles 
kaufen zu können, wozu leugnen Sie da noch, Sie 
wollten mir wohl auch Geld anbieten?“ 


nation bon dem Zdweitplazierten 


werden ſich Speiſeſaal und Bierſtüberl des Ho⸗ 


Schü’er wieder Europameiſter 


Im Rahmen der Innsbrucker Sport⸗ 
woche gelangte am Wochenende die Europa⸗ 
meiſterſchaft im Kunſtlaufen der Herren, an der 
natürlich keine deutſchen Eisläufer teilnahmen. 
Wie nicht anders zu erwarten war, feierte der 
Titelverteidiger Karl Schäfer, Wien, einen 
neuen eindrucksvollen Sieg. Seinen klaren 
Punktvorſprung aus den Pflichtübungen konnte 


der am Sonntag in der Kür noch weiter vergrö⸗ 


Bern, und fo wurde ihm der 1. Preis auch ein- 
ſtimmig zuerkannt. Eine ſehr gute Kür lief der 
junge Ungar Pataky, der 2. Preisträger wurde, 
dagegen enttäuſchten Erdös, Wien und der 
Tſchechiſche Meiſter Prof. Koudelka. Die Europa- 
meiſterſchaften im Kunſtlaufen werden am 27. 
und 28. Januar in Prag mir den Wettbewerben 

der Damen und' Paare fortgeſetzt. i 


Aympia⸗Vorbereitungslau' ein Erfolg 
Schilgen, Klos und Kohn Klaſſenſieger 

Zum 1. Olympia ⸗Vorbereitungslauf der 
Langſtreckenläufer hatten ſich im Tegeler 
Forſt rund 400 Läufer eingefunden. Es erſchien 
jedoch nicht nur die geſamte Berliner 1 Klaſſe am 
Start, ſondern auch die Meldungen aus. Leipzig 
und Minden wurden erfüllt. Die Senioren gin⸗ 
gen in drei Gruppen auf den Weg, der 6, 12 und 
18 Kilometer lang war. Ueber die kurze Strecke 
gab es einen ſchönen Endkampf zwiſchen Schil⸗ 
gen und dem Markmeiſter Ebel, Bernau, den 
Schilgen ganz knapp für ſich entſchied, während 
Sorgatz mit dem 5. Platz vorlieb nehmen mußte. 
Klos verwies im Lauf über 10 Kilometer Del- 
brouck auf den 2. Platz. Das größte Intereſſe 
beanſpruchte jedoch der Wettbewerb über 18 Silə- 
meter. In dieſem Rennen ſetzte ſich Kohn ganz 
leicht durch; er ſiegte mit rund 1 500 Meter vor 
dem Außenſeiter Thunack, Fredersdorf, und Brä- - 
ſicke. Als Vierter kam der Heeresmeiſter Hanne⸗ 
mann, Minden, ein, der jedoch als Einzelläufer 
nicht gewertet wurde. Sehr aut beſetzt waren 
auch die Rennen für die Angehörigen der Reihs- 
wehr und der National-Verkände, in denen es 
ebenfalls ſcharfe Poſitionskämpfe gab. 


Zum 5. Male Bayernmeiſter 
Guſtl Müller ſiegte in Traunſtein 


In Anweſenheit von 3000 Zuſchauern ge 
langte in Traunſtein der Sprunglauf zur Bahe- 
riſchen Meiſterſchaft zur See der dem 
dreifachen Deutſchen und vierfachen ayeriſchen 
Meiſter Guſtl Müller, Biyeriich Zell, erneut 
Gelegenheit gab, ſein gediegenes Können unter 
Beweis zu ſtellen. Dadurch, daß der Titelver⸗ 
teidiger Bogner, Traunſtein, zu vorſichtig ſprang, 
kam Müller erheblich weiter nach vorn und 
brachte die 5. Bayernmeiſterſchaft an fih. Der 
Vorſprung war allerdings äußerſt knapp, denn 
nur ein Zehntelpunkt trennte ihn in der Rombi- 
Mathias 
Wörndle, Partenkirchen. Im Sprunglauf ſelbſt 
wurden die beſten Leiſtungen von dem Nachwuchs 

ezeigt. Der Jungmann eee N 
Baherſſch Zell, erhielt mit 215,7 die beſte Note 
für zwei Sprünge von 41 und 45 Meter, von 
denen Letzterer nicht einmal der weiteſte des Ta 
ges war. Dieſer wurde vielmehr von Dietl, 
e dem Sieger der Klaſſe 1, mit 47 Meter 
erzielt. 
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Grace ſtarrt die Erregte an, „Ja, allerdings“, 
ſtammelt fie, „ich wollte Ihnen eine Stellung . = 

„Danke!“ Lotte lachte grell auf und iſt durch 
die Tür zur Halle verſchwunden, ehe Grace ſie 
halten kann. ; 

Fünf Minuten ſpäter ſuchen drei Angeſtellte 
des Hotels den Sekretär von Frau Grace Mor⸗ 
ton, Herrn Pasquale. Man trifft ihn auf der 
Plattform; nur widerſtrebend folgt er dem Ruf 
ſeiner Brotherrin. . 

Der 1 IN: erzählt nachher, daß man 
Grace Mortons zornige Stimme bis auf den 
Gang hinaus habe hören können. 


18. 


Lotte erſchien nicht zum Abendeſſen im Speiſe⸗ 
ſaal. Sie hatte ſich in ihrem Zimmer im Tou- 
riſtenheim eingeſchloſſen, als Pasquale an ihre 
Tür klopfte. 

„Fräulein Berger“, hörte ſie ſeine Stimme, 
„ich habe Ihnen etwas ſehr Wichtiges mitzuteilen. 
Bitte öffnen Siel” + Í 

Lotte zauderte. Sie hatte lange mit ſich gez 
kämpft, ob ſie nicht doch einfach zu Hans gehen 
und ihm den häßlichen, durch Pasquale aufge⸗ 
brachten und durch Grace Mortons Brief an; 
ſcheinend begründeten Verdacht offen ins Geſicht 
ſagen ſolle, damit er ſich erklären könne. Aber 
dann ſchreckte ſie doch wieder der Gedanke, als 
Bittſtellerin vor der verwünſchten Eiſentüre zu 
ſtehen. Nun überwog die Neugierde, die angſt⸗ 
volle Erwartung, daß Pasquale wieder etwas 
über Grace Morton und Hans mitzuteilen hätte. 
Vielleicht kann ich ein Vorgehen der Polizei gegen 
Hans verhindern, wenn ich mit Pasquale in Füh⸗ 
lung bleibe, ſo entſchuldigte ſie ſich innerlich, als 
ſie zu Pasquale auf den Gang trat. Pasquale 
iſt ja vielleicht wirklich kein ſo ſchlechter Charat 
ter, und was er jetzt tut, geſchieht doch, weil er 
mich ſicherlich ſehr gern hat. 

„Nein“, Pasquale ſchlüpfte gewandt an Lotte 
vorbei in das Zimmer, „auf dem Gang können 
wir darüber nicht ſprechen. Dieſer dicke Wacht⸗ 
meiſter ſchnüffelt überall herum, und wenn er 
hört, was ich Ihnen zu Tagen habe ...“ 


Fortſetzung folgt.) 


Immer noch Deichsel 


2:0⸗Sieg über die Spielvereinigung 
VfB. 18 Beuthen 


Auch die Beuthener Spielvereinigung, der 
man einen Ueberraſchungsſieg gegen den Tabel⸗ 
lenführer der Bezirksklaſſe zugetraut hatte, blieb 
mit 2:0 auf der Strecke. Aber ſo ſicher wie das 
Ergebnis es beſagt, war der Sieg der Hinden⸗ 
burger nicht errungen — die beiden Tore wurden 
mit recht viel Glück erzielt und die Spielvereini⸗ 
gungsſtürmer hatten 
ebnis günſtiger für ſich zu geſtalten. Der alte 
Fehler, die Schuß unfähigkeit der Stir- 
merreihe, machte ſich auch bei dieſem Spiel be⸗ 
merkbar. Außerdem erfüllten die zwei einge⸗ 
ſtellten Erſatzleute nicht die in ſie geſetzten Er⸗ 
wartungen, ſodaß der Sturm recht zuſammen⸗ 
hanglos ſpielte. Dieſer Zuſtand wurde auch 
nicht beſſer, als Wieczorek als Innenſtürmer 
ſpielte und der Erſatzmann rechtsaußen ſtürmte. 
Nach den Siegen von Deichſel, u. a. auch gegen 
die Vereine der Gauliga, erwartete man ein gro⸗ 
ßes Spiel, man war aber nicht ſo recht überzeugt 
bon den Leiſtungen der Hindenburger. Gegen 
die Spielvereinigung reichte es zu einem Siege 
ohne beſondere Anſtrengungen; wenn das Er⸗ 
gebnis nicht höher ausfiel, ſo iſt das ein Ver⸗ 
dienſt des Beuthener Torhüters Kieromin, 
der die ſchwierigſten Schüſſe meiſterte. In der 
erſten halben Stunde gab es einen ausgeglichenen 
Kampf. Kurz vor Halbzeit fiel der erſte Treffer 
für die Einheimiſchen, als ein vom rechten Ver⸗ 


teidiger zurückprallender Ball von Glaſner S 


mühelos eingelenkt werden konnte. Mit dieſem 
Treffer ging es in die Pawie and erit nah einer 
weiteren halben Stunde erzielte Deichſel aus 
einem Gedränge vor dem Gäſtetor durch Baron 
den zweiten Treffer. Gegen Ende des Spieles 
wurde Deichſel mehr und mehr überlegen. Als 
Schiedsrichter leitete Bie ß. Gleiwitz, zuverläſſig 
und objektiv. 


SV. Delbrück — Preußen 06 Ratibor 0:0 


Zu einem achtbaren Erfolge kamen Die- Del- 
briger auf ihrem eigenen Platze. Preußen 06 
Ratibor mußte ſich mit einem Unentſchieden 
begnügen. Die Hauptſtütze bei den Einheimiſchen 
war der „alte“ Wilezek. Ausgezeichnet war 
auch der Tormann Jambor. Auch Laſotta 
im Mittellauf zeigte ſehr gute Leiſtungen, während 
der Sturm ziemlich uneinheitlich ſpielte und vor 
dem Tor die nötige Härte vermiſſen ließ. Die Ra⸗ 
tiborer hatten ihre bejte Stütze im Mittelläufer 
Adam. Die Ratiborer Abwehr war voll und 
ganz go dem Poſten. Nachdem die Seiten ſchon 
bei Halbzeit mit 00 gewechſelt wurden, fiel auch 
im zweiten Spielabſchnitt kein Tor, 


SB. Miechowitz — Reichsbahn Kandrzin 2:1 


Zu einem oraalinen Siege kam Miedo: 
witz im Rückſpiel gegen Reichsbahn Kandrzin. 
Der Miechowitzer Sturm enttäuſchte wieder 
einmal, Lediglich der Halblinke Kaſchny De- 
friedigt, der auch beide Tore 1 Die Hinter⸗ 
mannſchaft der Einheimiſchen erfüllte recht ſchlecht 
ihre Aufgabe, während die Läuferreihe verſagte. 
Kandrzin hatte eine gute Hintermannſchaft, vor 
allem einen ſicheren Tormann. Der Sturm ver⸗ 
legte ſich viel zu ſehr auf Einzelleiſtungen und ver⸗ 
darb die ſchönen Vorlagen des Mittelläufers. 
Miechowitz ging in der 15. Minute durch 
Kaſchny in Führung. Nach dem Wechſel taute 
Kandrzin auf und glich nach einem ſchnellen Vor⸗ 
ſtoß aus. Miechowitz erkannte die Gefahr recht⸗ 
zeitig und ſetzte nun alles ein, um wenigſtens zu 
einem zweiten Tore und damit zu den Punkten 
zu kommen. Kaſchny war dann auch der Tor⸗ 
ſchütze des zweiten Treffers. Kandrzin gab aber 
troßdem den Kampf nicht verloren und belagerte 
in einem ſchönen Endſpurt das Miechowitzer Tor. 
Fünf Minuten vor Schluß verſchoß freiſtehend 
der Mittelſtürmer die Ausgleichsgelegenheit. 


oft Gelegenheit, das Er⸗ 


Wieder EV. Hindenburg — Beuthen 09 in Hindenburg | 
Eishockeymeisterschajt 
vor dem Abschluß? 


Nur noch ein Punkt fehlt den Ogern zum Titel 


Das große Ringen um die Oberſchleſi⸗ 
ſche Eishockeymeiſterſchaft nimmt heute 
abend um 8 Uhr auf der Eisbahn in Hinden⸗ 
burg ſeinen Fortgang. Wieder ſtehen ſich die 
beiden großen Rivalen EV. Hindenburg 
und Beuthen 09 gegenüber. Diesmal iſt aber 
die Lage eine ganz andere als vor 14 Tagen, Beu⸗ 
then 09 hat durch den Sieg über den EV. Hin⸗ 
denburg einen Vorſprung von zwei Punkten er⸗ 
reicht und braucht jetzt nur noch ein Unentſchie⸗ 
den, um die Meiſterſchaft endgültig an ſich zu 
bringen. Leider ſind die Beuthener nicht in der 
lücklichen Lage wie die Hindenburger, die eine 
ſchöne, ut beleuchtete Kampfbahn ihr Eigen nens 
nen. So mußten denn die Oger 


auf den Vorteil des eigenen Platzes, der 
ihnen ſicher ſehr zugute gekommen wäre, 
verzichten 


und auch das Rückſpiel in Hindenburg austragen. 
chon das allein iſt ein ſchweres Handicap für 
die Rothemden, die aber außerdem noch einer 
Mannſchaft gegenüberſtehen, die durch das Trai- 
ning des Kanadiers Heximer und gute 
Uebungsmöglichkeiten in beſter Verfaſſung an⸗ 
treten wird. Für die Beuthener ſpricht anderer⸗ 
ſeits der rieſige Kampfeseifer und die überragende 
Qualität einzelner Spieler. 


Erfreulicherweiſe haben die beiden Mann⸗ 
ſchaftsleitungen in einer Ausſprache alle Zwiſtig⸗ 
keiten beigelegt und ſich vorgenommen, dieſes 
Spiel unter allen Umſtänden fair und rit⸗ 
terlich zur Durchführung zu bringen. Um 


eine erhöhte Sicherheit dafür zu haben, ſind, wie 


internationalen Treffen ſchon 


großen 
beſtellt 


zwei Schiedsrichter 


es bei 
üblich iſt, 


Fußball im Reiche 


laß zu Klagen gab, wird vor Kampfbeginn auf⸗ 
gefordert werden, ſich unbedingt jeder allzu akti⸗ 


worden, und zwar Meiſel, Hindenburg, und 
Reuter, Beuthen. Das Publikum, das ja 
bei dem erſten Zuſammentreffen beſonderen An⸗ 


ven Betätigung zu enthalten. Störenfriede wer- 
den rückſichtslos vom Platze gewieſen werden. 

Die Aufitellung der beiden Mannſchaften iit 
faſt die gleiche wie im erſten Spiel und ſieht fol⸗ 
gendermaßen aus: 

EW. Hindenburg: Tor: Gryſok; Vexteidi⸗ 
gung: Geppert, Kleiner; 1. Sturm: She 
liga, Ginzel, Knura; 2 Sturm: Gö- 
ring, Frank, Bialon. 

Beuthen 09: Tor: Katzor; Verteidigung: 
Podleska, Schwertfeger; 1. Stumm: 
Ruſchzyk, Hillmann I, Hillmann U; 
2. Sturm: Walter, Fries, Kappatſch. 

Bei dem 1. Zuſammentreffen hat es fih ge 
zeigt, daß die ſtärkere Verteidigung bei Beuthen 
09 ift, dagegen die Hindenburger über dem ſchuß⸗ 
freudigeren Sturm verfügen. Was nun heute den 
Ausſchlag geben wird, iſt ſchwer zu ſagen, 
jeden Fall ſteht ein ganz großer Kampf mit tech 
niſch guten Leiſtungen bevor. Alles wünſcht, daß 
die tatſächlich beſſere Mannſchaft den 
Sieg davonträgt. Iſt das Hindenburg, dann 
wird ein Entſcheidungskampf notwendig, 
der am Donnerstag nachmittag in Beuthen 
zum Austrag kommt. Vorher allerdings, am 
Mittwoch, müſſen die Hindenburger noch ihr 
zweites Spiel gegen den EV Gleiwitz erledigen. 
Die neue Meiſtermannſchaft kommt nicht nur in 
den Beſitz des Titels, ſondern wird auch als Ver⸗ 
treter Oberſchleſiens an den 
Kampfſpielmeiſterſchaften in Schierke 
teilnehmen. 


Offener Kampf | 
um die Gautitel 


Mit Ausnahme der Gaue Brandenburg und 


Weſtfalen hatten die deutſchen Fußballgaue am 
Sonntag vollen Meiſterſchaftsbetrieb. Obwohl 
der Tag, an dem die Gaumeiſter ſämtlich feſt⸗ 
ſtehen ſollen, nicht mehr allzu fern iſt, läßt ſich 
doch in faſt keinem der 16 Gaue ſchon heute der 
Meiſter mit einiger Sicherheit vorausſagen. 
Ueberall hält der durchweg noch offene Kampf um 
die Tabellenſpitze unverändert reizvoll an. 

Einen wichtigen Sieg errang im Gau Bayern 
am Sonntag die Mannſchaft von München 1860, 
Sie ſchlug die gefährlichen Augsburger „Schwa⸗ 
ben“ glatt mit 3:1 (1:0). Am Stand der Tabelle 
änderte das Spiel vorerſt jedoch nichts, da 
Schweinfurt 05 zu gleicher Zeit über den 
FC. München mit 4:0 ſiegreich blieb und damit 
immer noch um einen Pluspunkt in Vorteil ift. 
Von den übrigen Mannſchaften der Spitzengruppe 
ſiegten Bayern⸗ München gegen den ASV 


Nürnberg mit 3:1 (2:0) und der 1. FC. Nürn⸗ 


DB. Gleiwitz — RSV. Gleiwitz 5:2 


Da der Jahnplatz nicht beſpielbar war, mußte 
dieſes Treffen in letzter Stunde nach dem Reichs⸗ 
bahnplatz verſegt werden. BfB. trat wieder mit 
Pawlik und Juretzko im Sturm an, der 
ſehr entſchloſſen war und auch viel ſchoß. Der 
RSV. zeigte ſich nur in der 1. Halbzeit von einer 
guten Seite und hätte das Spiel bis zum Wechſel 
gewinnen müſſen. Nach der Pauſe wurden die 
Reichsbahner ſehr nervös und fielen zeitweiſe aus 
der Rolle. Schiedsrichter Hannuſek, Hinden- 
burg, ließ ſich nicht verblüffen und ſtellte den 
Mittelläufer heraus. Die Reichsbahn kommt 
durch den Linksaußen Hauk zum 1. Tor, do 
bald gleicht VfB. durch Pawlik aus. Zwei 
Minuten ſpäter geht Reichsbahn abermals in 
Führung. Doch wieder gleicht VfB. aus. Nach 
der Pauſe zieht VfB. energiſch los und ſtellt durch 
drei weitere Tore den Sieg ſicher. 


Oſtrog 1919 — Germania Sosnitza 7:1 


Am Vormittag fand das Spiel Oſtrog 1919 
gegen Germania Sosnitza ſtatt. Es gab, wie er⸗ 
wartet, ein hohes Ergebnis von 7:1. Im erſten 
Teil des Kampfes ſprachen die Germanen noch 
einen Ton mit, wie auch das Halbzeitergebnis von 
2:1 beſagt. Als jedoch nach dem Wechſel das 
3. Tor für die Oſtroger fiel, war es die 
Gäſte geſchehen. Sie fielen ee bi 1 15 


berg gegen Jahn Regensburg mit 6:2. 


Immer ſpannender wird der Kampf um die 
Führung im Gau Niederrhein. Am gün⸗ 
ſtigſten liegt augenblicklich der VL. Benrath, 
der gegen Alemannia Aachen keine überzeugende 
Leiſtung bot, aber ſchließlich doch mit 3:1 Toren 
gewann. Dagegen büßte Fortuna Düſſel⸗ 
dorf im Spiel mit Duisburg 9 erneut einen 
Punkt. Unentſchieden 1:1 ging der harte und 
intereſſante Kampf aus 


C DE S aa I VA ONOR i 
men, jo daß es den Einheimiſchen keine Schwie⸗ 


rigkeiten machte, noch vier weitere Tore zu 
ſchießen. 


SV. Kgl. Neudorf 12 — Sportfreunde 21 
Ratibor 2:1 


Zu einem nicht erwarteten Siege kam der Ta- 
bellenletzte Neudorf über die Sportfreunde 
Ratibor. Durch dieſen Sieg liegen die Neudorfer 
punktgleich mit Reichsbahn Kandrzin am Ende 
der Tabelle. Die Einheimiſchen zeigten ein ſchö⸗ 
nes Spiel und geſtalteten die zweite Halbzeit ſo⸗ 
gar überlegen. In der erſten Halbzeit ging Nen- 
dorf in Führung, doch glichen die Ratiborer durch 
einen Elfmeter aus. Durch ein zweites Tor kamen 
die Einheimiſchen verdient zu 


5:1 (1:1) fertigten die Hamburger 


Die Elf des Deutſchen Meiſters iſt in 
ihrer Form fraglos zurückgegangen, dazu 
geſellt ſich aber noch Pech. 


Diesmal wurde Breuer ſchon frühzeitig ver⸗ 
letzt und mußte ſich als Statiſt auf dem linken 
Flügel verſuchen, während der nach innen gerückte 
Kobierſki auf ungewohntem Poſten verſagte. 
Die immer beffer werdende Elf von Boruſſia 
Gladbach rechtfertigte ihren Ruf als Favoriten 
ſchreck mit einem 3:2⸗Sieg über Hamborn 07. Die 
Spitzengruppe bilden nun folgende vier Vereine: 
Hamborn 07 mit 21:9 Punkten, VL. Benrath mit 
20:8, Fortuna Düſſeldorf mit 18:10 und Duis⸗ 
burg 99 mit ebenfalls 18:10 Punkten. 


Die Siegesſerie des Hamburger SV. fand auch 
an dieſem Sonntag keine Unterbrechung. 
die Elf von 
Altona 93 ab. Ueberzeugend war der Sieg aber 
trotz allem nicht. Bei dem guten Spiel der Al⸗ 
tonger Verteidigung konnte ſich auch der gute linke 
Flügel Politz⸗Noack nicht wie erwartet zur 
Geltung bringen. Tabellenführer blieb Eims⸗ 
bittel, deffen Mannſchaft ih gegen die Lübecker 


Polizei mit 3.1 ſiegreich durchſetzte. Die Ham⸗ 
burger Polizei nahm Holſtein Kiel mit einem 
Unentſchieden von 1:1 einen Punkt ab. Eims⸗ 


büttel und der HS. werden wohl das Rennen um 
die Meiſterſchaft nun ganz unter ſich ausmachen, 
wobei man auf den Ausgang geſpannt ſein darf. 

Punktgleichheit erreichte Arminia Han⸗ 
nover mit Algermiſſen im Gau Nieder⸗ 
ſachſen. Während die Arminen“ gegen den Bre⸗ 
mer SV. glatt mit 4:2 gewannen, mußte ſich Al⸗ 
germiſſen gegen Hildesheim 06 mit einem torlofen 
Unentſchieden begnügen. Arminia iſt nach Minus⸗ 
punkten gerechnet noch um zwei Punkte in Vor⸗ 
teil, es ſieht alſo beinahe aus, als würde der alte 
Meiſter auch diesmal den Endſieg davontragen. 


Einen ſchweren Kampf hatte der Dres- 
dener SC. in Plauen gegen den S. u. BE. 
Plauen zu beſtehen. Nur knapp mit 3:2 (1:0) 
konnten fih die Dresdener vor 8000 Zuſchauern 
durchſetzen. Einen wichtigen Erfolg trug der 
VfB. Leipzig davon, dem in Dresden vor 9000 
Zuſchauern ein 4:1 8:1)-Sien über Guts Muts 
elang. Im Gau Mitte endete das wichtigſte 
Spiel zwiſchen dem 1. SV. Jena und Wacker 


en zwei Punkten.] Halle unentſchieden 1:1. 


auf. 


heraus. 


Deutſchen 


Mit] k 


Raprzod Lipine verliert einen Punkt 


an 1.56. Kattowitz 


Der 1. FC. Kattowitz glänzte wieder einmal 
ſeit langer Zeit durch ſein techniſch hervor⸗ 
ragendes Spiel und holte ſich durch ein Un⸗ 
entſchieden von 1:1 (1:1) einen Punkt. Bei 
etwas mehr Glück hätte es für den 1. FC. zu 
einem knappen Sieg reichen müſſen. Koſzarawo 
Saybuſch wurde auf eigenem Platz von Drzel 
Joſefsdorf mit 2:3 (1:2) beſiegt. In einem 
Freundſchaſtsſpiel errang der KS. Chorzow Daa: 


heim gegen Amatorſki Königshütte fogar ein Des 
merkenswertes Unentſchieden von 3:3 (1:2). 


Budapeſt ſchlug Paris 31 


Die ungariſche Ländermannſchaft trug am 
Sonntag als Budapeſter Städteelf einen 
Fußballtampf in der franzöſiſchen Hauptſtadt aus. 
Um den ſchlechten Eindruck der Länedrſpielnzeder⸗ 
lage gegen Deutſchland in Frankfurt am Main 
etwas zu verwiſchen, zogen die Ungarn gegen die 
durch den bekannten Wiener Torman Hide n 
perſtärkte Mannſchaft, von Beginn an alle Res 
giſter ihres Könnens. i 


Neuſel kämpfte nur unentſchieden 


Der weſtdeutſche Schwergewichtsboxer Walter 
Neuſel beſtritt in Brooklyn den Haupt⸗ 
kampf gegen den Amerikaner Natie Brown. 


Letzterer, der bisher noch wenig hervorgetreten 


ift, erreichte gegen Neuſel ein gutes Ument« 
hieden. Allerdings kann der Deutſche für 
ſich geltend machen; daß er ſich vor dem Kampf 
im Ankleideraum eine Knieverletzung gis 
gezogen hatte. Zu Beginn ſah es für Neuſel recht 
bedenklich aus, denn er mußte in der 2. Runde 
auf einen ſchweren Rechten zu Boden. Bei „4“ 
kam er aber wieder hoch, erholte ſich bald wieder 
und holte im letzten Teil des Zehnrundenkampfes 
durch gute Körperattacken noch ein Unentſchieden 


‚Gramm befiegt deſtberg 
Tenniskampf Schweden — Deutſchland 3:2 


Der 5. Hallentennis⸗Länderkampf 


zwiſchen Deutſchland und Schweden wurde in der 
Halle zu Berlin⸗Wilmersdorf zu Ende geführt. 
Den beiden letzten Einzelſpielen wohnte eine 
ſtattliche Zuſchauermenge bei. Bereits im erſten 
Spiel des Abends, das Schroeder mit 3:6, 
9:7, 6:1 gegen Werner Menzel, Berlin, gen 
wann, ftellten die Nordländer ihren Sieg ſicher. 
Anſchließend fertigte dann unſer Spitzenſpieler 
G. von Cramm den Schwediſchen Halen» 
meiſter Oeſtberg mit 1:6, 6:4, 7:5 ab, 
doch vermochte dieſer ſchöne Sieg 9 
nicht mehr abzuwenden. Das Geſamtergebnis 
der Begegnung lautete 3: 2 Punkte, 12:6 Sätze 
und 109: 93 Spiele für die Schweden, die dm 
mit ihren 5. Länderſieg in der Halle feierten. 


Olga Fenſch und Hans Leitert 
Erſte Hallenmeiſterſchaft im Kunſtſpringen 


Die auf Anregung von Dr Lechnir, Halle, 
geſchaffene Deutſche Hallenmeiſterſchaft im Kunſt⸗ 


ſpringen gelangte im Stadtbad zu Halle a. S. 


zum Austrag. Die Anlage war viel zu klein, um 
die vielen Schauluſtigen faſſen zu können. In 
Anweſenheit des Verbandsführers Georg Hay 


und des Führers der 38. SA.⸗Brigade, Ober⸗ 


führers Ern ft, zeigten Springer und Springer⸗ 
innen vom 1⸗Meter⸗Brett recht gutes Können. 
Eine Ueberraſchung ergab 
ſchaft. Nach fait ſtändig wechſelnder Führung er⸗ 
reichte ſchließlich der Sudetendeutſche Hans Lei⸗ 
ert einen knappen Punktvorſprung vor dem 


Berliner Marauhn und entführte den Titel nach 
Teplitz. Von den übrigen der 11 Bewerber folg⸗ 


ten Werner Greuſing, Spandau, und Horſt Stro⸗ 
bel, Zeitz, auf den nächſten Plätzen. Bei den 
Damen überragte die Europameiſterin Olga 
Jenſch (Nixe Charlottenburg) ihre drei Gegner⸗ 
innen und ſiegte mit eindeutigem Punktvorſprung 
vor Herta Schieche, Spandau. 


Richter ſiegt in Paris 


Auf der gut beſuchten Winterradrennbahn in 


Paris ſtand der Wettkampf „Frankreich — Aus⸗ 
land“ zur Entſcheidung an, den die Einheimiſchen 
mit 2:1 Punkten knapp gewannen. Eine ſehr 
gute Form zeigte wieder der Deutſche Flieger⸗ 
meiſter Albert Richter, der dreimal als Sieger 
über die Ziellinie kam. Nachdem er in einem 
Zweierlauf von Michard um Handbreite ge⸗ 
ſchlagen worden war, fertigte der Kölner Gerar⸗ 
din leicht ab, dann gewann er den Viererlauf 
gegen Michard, Scherens und Gerardin, und 
ſchließlich brachte er auch noch ein nicht zum Län⸗ 
derkampf zählendes Vorgabefahren gegen Sche⸗ 
rens und Gerardin an ſich. Weniger gut ſchnitt 
der Deutſche Stehermeiſter Erich Metze ab, der 
in den beiden 30⸗Kilometer⸗Rennen jedesmal als 


einziger überrundet und ſomit Letzter wurde 


ener . 
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ſieht die Einrichtung eines 


mißverſtändliche Auffaſſungen, die etwa entſtehen 


Schorfheide, 


Hier ſolle perſucht werden. 
E anzuſiedeln, 
Exemplaren, ſondern in einem Ausmaß. daß eine 


 Heumufbau von Wald und Bil 


Jagdwesen als Dienst am Volke / Riesige Schutzparks als Aufzuchtgebiete! 


. Ministerpräsident Göring über das neue preußische Jagdrecht 


& 


Berlin, 2. Januar. Das Preußiſche Staats- 
iniſterium hat ein preußiſches Jagdgeſetz bes 
face das die geſetzlichen Beſtimmungen auf 
tejem Gebiet auf eine grundſätzlich neue 
Grundlage ſtellt. Eingangs zählt uns das 
neue preußiſche Jagdrecht die ja gdbaxen 
iere auf. Eine Trennung des Jagdrechtes 
von Grund und Boden kann als dringliches Recht 
nicht ſtattfinden. Das Geſetz enthält ferner um⸗ 
fangreiche Vorschriften über die Jagd⸗ und 
onzeiten und die Einrichtung von Schutz⸗ 

1 Die weiteren Abſchnitte regeln u. a. 
n Jagdſchutz, umſchreiben die verbotenen 
a g darten und ſehen Vorſchriften für den 
ildhandel vor. Der vorletzte Abſchnitt 

3 ehrengericht⸗ 
lichen Verfahrens vor. Dabei wird grund- 
ſätzlich feſtgeſtellt, daß die Jägerſchaft ſich ſelbſt 
von Perſonen rein zu halten hat, die 
den Grundgedanken dieſes Geſetzes und den Grund- 
De deutlicher Weidgerechtigkeit ver⸗ 
ändnislos gegenüberſtehen Zu dieſem Zweck 


wird bei jedem Provinzjägermeiſter ein Ehren ⸗ 


gericht eingeſetzt. b 
Zu dem Jagdgeſetz gab 
Miniſterpräſident Göring 
vor der Preſſe längere Erläuterungen ab, um 


könnten, zu beſeitigen. Er glaube. das Geſetz werde 


innerhalb Deutſchlands und im Auslande ſtarken 


Widerhall finden, weil es zum erſten Male grund⸗ 
ätzlich die Auffaſſung über Jagd und Wild än⸗ 


Here, auch dieſe Dinge aus der bisherigen libera- 
liſtiſchen Auſchauung herausnehme und in die 


natipnalſozialiſtiſche Aufbauarbeit hinein⸗ 
ſtelle Das Geſetz gehe von der Anſchauung aus, 
daß das Wild nicht ein Ding an ſich fei, über das 
man frei verfügen könne, das dem einzelnen ge⸗ 
höre, ſondern daß 2 


auch die Tiere in der Natur ein Be⸗ 
ſtandteil des Volkseigentums 


ſeien. Gbenſo wie der Wald gehegt und gepflegt 
werden müſſe, ſei es auch notwendig, alles, was 
zum Walde gehöre, zu hegen und zu pflegen. 
Es ſolle nicht nur das, was noch an edlem Wild 
vorhanden fei, gerettet, ſondern es folle neu auf 
gebaut werden. ) 


In Deutſchland folen einige wenige, aber 


ganz große Naturſchutzgebiete 


geſchaffen werden, die gleichzeitig große Wild ⸗ 
parks darſtellen. Es handele ſich dabei um Ge⸗ 
Biete bis zu 150 000 Morgen Größe mit vollkom⸗ 
men freien Wildbahnen. Zu ſolchen 
Schutzgebieten ſollten erklärt werden: die 
r der Darß in Pommern, die 

omintener Heide in Oſtpreußen und das 
große Elchgebiet bei Zilfit. Beſonders 
olle die Arbeit zunächſt der Schorfheide gelten. 
> perii h alle Wildarten, die 
einſt in märkiſchen Wäldern vorhanden waren, 
und zwar nicht nur in wenigen 


geſunde Zuchtarundlage vorhanden fet, 
um in wenigen Johren zu einem annehmbaren 

Wildbeſtande zu kommen. Er habe die wenigen 
kreinraſſigen Wiſente, deren er habhaft werden 


konnte, angekauft, in einer Zahl, die die Hoffnung 


zuſaſſe, bei einigermaßen günſtiger Forſtentwick⸗ 
lung einen DR 
Wiſentbeſtand von etwa 50 Exemplaren 

i in 10 bis 30 Jahren : 


zu erhalten. Der Euch werde ebenfalls ſchon in 
dieſem Jahre in die Schorfheide gebracht. Aus dem 


(Telegrabbiſche Meldung) 


lage vorhanden fei. Ferner ſollte in der Schorf. 
heide das Muffel wild, das wilde Schaf, an= 
geliedelt werden, außerdem der Biber, der Fiſch⸗ 
und der Seeadler. 
Damit auch die Bevölkerung von dieſem Wild⸗ 
beſtand etwas zu ſehen bekomme, ſollten die Zucht⸗ 
ge an den Rand der Schorfheide gelegt wer⸗ 
en. Der Darß in Vorpommern und die anderen 
Gebiete würden in ähnlichem Sinne ausgebaut 
werden. Es ſollten große Reſervate geſchaffen 
werden, auf die immer wieder, wenn die Wildbe⸗ 
ſtände gelichtet worden jeien, zurückgegriffen mwer- 
den ſolle. 0 
Die ganze Forjtverwaltung fet auf dieſes Ziel 
einzuſtellen. Er werde in nächſter Zeit die 


Organisation der preußischen Forst- 
verwaltung 


neugeſtalten und dabei zu neuen Formen und 
neuen Bezeichnungen mit den uralten Titeln 
kommen. Der Privatbeſitzer werde angehalten, 
ſowohl für ſeinen Wald wie für ſein Wild die 
gleichen Vorausſetzungen der Be⸗ 
treuung zu ſchaffen, wie es der Staat getan habe. 
Der Wert des deutſchen Wildes ſei ein außer⸗ 
ordentlich en Der Miniſter erhofft eine jo 
ſtarke Vermehrung des Wildbeſtandes, daß Wild 
auch in ſolchen Gebieten angeſiedelt werden kann, 
wo es vollſtändig ausgerottet war. 

Miniſterpräſident Göring wies ſchließlich noch 
darauf hin, daß es eine ſelbſtverſtändliche Pflicht 
des nationalſozialiſtiſchen Staates ſei, bei großen 
Privatjagden einzugreifen, die heute nicht mehr 


von ihren Beſitzern gehalten werden könnten, um 


den Tierbeſtand zu erhalten. Mit den anderen 
Ländern ſei bereits die Fühlungnahme über die 
Anlehnung ihrer Geſetzgebung an das preußiſche 
Geſetz aufgenommen worden. Letzten Endes 


werde über die einzelnen Ländergeſetzgebungen 


das Reichsrahmengeſetz Beſtand werden. Für 
den Wilderer werde es in Zukunft viel ge⸗ 
fährlicher ſein zu wildern als bisher: ſobald er 
mit der Waffe in der Hand troffen werde, 
könne er auf keine Nachſicht rechnen. 

Im Anſchluß an den Minifterpräfidenten wies 
Jorſtmeiſter 


Dr. von Keudell 


darauf hin, daß mit dem neuen Geſetz die bisher 
beſtehenden Jagdordnungen außer Kraft treten. 
Das Wichtigſte an dem Geſetz fei die Neuſchaffung 
der Organiſation. Das neue Amt des Kreis⸗ 
jägermeiſters ſtelle ungewöhnliche Anforderungen 
an diejenigen, die davon betroffen würden. Der 
Kreisjägermeiſter hahe nicht nur den Schutz der 
Jagd, die Verbeſſerung der Pflege und 
ſchußregelung unter ſich, damit ſei auch die Auf⸗ 
gabe verbunden, vermittelnd und regelnd einzu⸗ 
greifen und die Beſtimmungen des Geſetzes, die 
dazu dienten, einen Schaden der Jagd⸗ 
und Landwirtſchaft zu verhindern, 
zum Durchbruch zu bringen. In kürzeſter Zeit 
werde der Miniſterpräſident ein Forſtkultur⸗ 
geſetz erlaſſen. 


Oberforstmeister Schertinger 


gab einige Daten über die in Deutſchland be» 
ſtehenden Jagdvereine und die ausgegebenen 
Jaadſcheine bekannt. In Deutſchland ſeien etwa 
140 000 bis 150 000 Jagdſcheininhaber gemeldet, 
von denen aber nur etwa ein Drittel organiſiert 
geweſen ſei. Die abſeits ſtehenden Kreiſe ſeien 
zum Teil bar jeden Verantw rrctungsgefühls 
gegenüber der Allgemeinheit des Volkes geweſen. 
Dieſe „Flintenträger“ habe man bisher nicht 
faſſen können. Das neue Geſetz gebe nun dieſe 


ie Ab⸗ M 


preußiſchen Jäger eingegliedert. Wer ſich den 
Regeln nicht unterordnen wolle, die in dem 
Geſetz für die Fachſchaft im Intereſſe des Volkes 
gegeben werden, werde in einem ehrengerichtlichen 
Verfahren entweder ausgeſchloſſen oder nicht anj- 
genommen — und dadurch erhalte er keinen 
Jagdſchein. Die Spitzen dieſer Fachſchaft ſeien 
Kreisjägermeiſter als unterſte Spitze, die Pro⸗ 
vinzjägermeiſter als mittlere Spitze und die 
Landesjägermeiſter als höchſte Spitze. Mit der 
Bezeichnung Jägermeiſter werde ein uralter mit 
dem deutſchen Weidwerk verbundener Titel wie⸗ 
der eingeführt. 


Liuftverlehrslinie 
Verlin—Poſen — Warſchan 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 22. Januar. Vom 16. bis 21. Ja⸗ 
nuar 1934 fanden in Warſchau Verhandlungen 
zwiſchen den Vertretern des Reichsluftfahrtmini⸗ 
ſteriums und des zivilen Luftdepartements des 
polniſchen Verkehrsminiſteriums über den Be⸗ 
trieb regelmäßiger Luftverkehrs⸗ 
linien zwiſchen den beiden Ländern in Aus⸗ 
führung des deutſch⸗polniſchen Abkommens 
über den Luftverkehr vom Jahre 1929 
ſtatt. Die Verhandlungen führten u. a. zur 
Unterzeichnung einer Vereinbarung über den 
regelmäßigen Luftverkehr auf der neu einzurich⸗ 
tenden Linie Berlin—-Poſen—-Warſchau 
und über den Luftverkehr auf den anderen Linien, 
die ſchon jetzt über das Gebiet der beiden Länder 
führen. Die Vereinbarungen bedürfen nunmehr, 
um in Kraft zu treten, der Unterzeichnung durch 
den Reichsluftfahrtminiſter Göring und den 
polniſchen Verkehrsminiſter. ; 


Aus aller Welt 


Der Marschallstab im Tornister 


„Berlin. In der letzten Beförderungs⸗ 
lifte der Reichswehr fallen die Majore 
Thofern und Grabow beſonders auf, da es 
ſich hier um Offiziere handelt, die aus dem 
Mannſchaftsſtande hervorgegangen ſind. 
Oberſtleutnant Thofern iſt der Sohn eines 
Bauern in der Göttinger Gegend. Bei Kriegs⸗ 
beginn war er etatsmäßiger Feldwebel im 5. 
Garderegiment zu Fuß, wo er ſeine militäriſche 
Laufbahn im Jahre 1902 begonnen hatte. Im 
Herbſt 1916 wurde er vor dem Feinde zum Leut⸗ 
nant befördert und erhielt die dritte Maſchinen⸗ 
ewehrkompagnie. Nach dem Kriege führte er als 
ame nn und Kompagniechef eine Kompa⸗ 
gnie des 9. Infanterieregiments, deſſen Stab er 
guch als Major angehörte Später kam er als 
Major in das Reichswehrminiſterium, bis er 
als Kommandeur zum Ausbildungsbataillon des 
9. Infanterieregiments in Lübben berufen wurde. 
In dieſer Stellung iſt jetzt ſeine Beförderung zum 
Oberſtleutnant erfolgt. 

Der zum Oberſtleutnant beförderte Major 
Grabow gehört dem Reichswehrminiſterium 
an. Er iſt der Sohn eines Bäckermeiſters und 
ſtand nach der üblichen Soldatenlaufbahn im In⸗ 

anterieregiment 92, wo ex es bis zum 
nteroffigier brachte und nach Abkommandierung 
zur Maſchinengewehrkompagnie des 2. oſtaſiati⸗ 
laen Infanterieregiments in China bei der Ma- 
ſchinengewehrkompagnie des Jägerbataillons 14. 
Dann kam er als Vizefeldwebel zum Yn- 
fanterieregiment 171, mit dem er in den Krieg 
ging. Am 1. Dezember 1914 wurde er bereits 
zum Leutnant befördert. Nach dem Kriege 
wurde er beim Regiment 12 Kompagniechef. 
Im Jahre 1930 erfolgte ſeine Beförderung zum 
a for. 


Seltsamer Unkall auf einer Lokomotive 


Berlin. Auf der Lokomotive des Perſonen⸗ 
zuges 333 Berlin- Magdeburg ereignete 
ſich ein überaus ſeltener Unfall. Kurz nach der 
Ausfahrt des Zuges aus der Station Werder 
a. H. brach der Lokomotivheizer Hermann Paul 
bewußtlos zuſammen Der Zug wurde ſofort zum 
Halten gebracht und der Bewugzloſe ins Kranken⸗ 
haus übergeführt. Wie feſtgeſtellt wurde, hat Paul 
ſo ſchwere innere Verletzungen erlitten, 
daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt werden muß. 

Das Seltſamſte an dem Unglücksfall iſt der 
Umſtand, daß der neben Paul feinen Dienſt ver⸗ 
ſehende Lokomotivführer überhaupt nicht be- 
merkt hat, wie ſein Kollege jo ſchwer zu Schaden 
gekommen ift. Es wird vermutet, daß der Heizer 
mit ſeiner mehrere Meter langen Schürſtange 
beim Herausziehen aus der Feuerung mit einem 
Signalmaſt in Berührung gekommen iſt. Bei 


ſolcher Gewalt gegen den Unterleib, daß er lautlos 
zuſammenbrach. Eine Unterſuchung des eigen⸗ 
artigen Unfalles ijt eingeleitet worden. 


30 Gläser Kognak ausgetrunken 


Stettin. Im Krankenhaus in Bel gard ift 
der 21jährige Arbeiter Schlaack an den Folgen 
einer ARA e ee geſtorben. 
Schlaack hatte im Verlaufe einer halben 
Stunde nicht weniger als dreißig Ölüfer. 
Kognak und mehrere Glas Bier zu ſich ge⸗ 
nommen. Die Leiche wurde beſchlagnahmt. 


Der König der Lügner 
Chicago. Der „Lügnerklub“ in Burlington, 
Wisconſin, hält jährlich einen Wettbewerb ab, bei 
dem der größte Schwindler zum König 
der Lügner gekrönt wird und zum eichen 
dafür, daß er die Wahrheit meilenlang zu trecken 
verſteht, eine Medaille aus Gum mi erhält. 
In dieſem Jahre ſchoß den Vogel ein Jüngling 
aus Langeloth, namens B. Cereja, mit folgen 
der Geſchichte ab: In feiner Familie, jo erzählte 
er mit frommem Augenaufſchlag, befände ich 
eine uralte Standuhr. Dieſe ſei ſo alt, daß der 
Schatten ihres Pendels durch das andauernde 
in⸗ und Herfahren ein tiefes Loch in die 
ückſeite des Uhrenkaſtens gegraben 
habe. Als ſich die Schiedsrichter von ihrer Dhn- 
macht erholt hatten, trugen ſie ihm die „Königs⸗ 
würde“ an, die er mit edler Beſcheidenheit an⸗ 
nahm. Den zweiten Preis erhielt ein Auto⸗ 
mobiliſt, dem, wie er berichtete, in einſamer 
Gegend, während eines furchtbaren Sturmes, die 
Luft aus einem Reifen entwichen war. s er 
ſeine Pumpe zu Hauſe gelaſſen hatte, hielt er 
das Reifenventil einfach in die Windrichtung — 
und der Sturm blieb ihm ſeinen Rei⸗ 
fen wieder prall. Ein dritter beſaß ein 
altes Vorderladergewehr, mit dem ſein 
Vater auf die Büffeljagd zu gehen pflegte. Diele 
Büchſe trug jo weit, daß die damit geſchoſſenen 
Tiere verdarben, bevor der Jäger zu ihnen ge⸗ 
langen konnte. Er half ſich damit, daß er die 
Kugeln aushöhlte und mit Salz füllte, wo⸗ 
durch die getroffenen Büffel vor der Verweſung 
eſchützt wurden. Der vierte Lügner, der zu 
orte kam, erzählte, daß die Bay von San Fran- 
eisko im Jahre 1863 plötzlich zugefroren fei. Die 
Bay fei gerade voll von Fröſchen geweſen, und 
durch einen al feien dieſe ſämtlich fp einge- 
froren, daß ihre Hinterbeine aus dem Eiſe her- 
vorragten. Kurz entſchloſſen, habe ex ſich eine 
n be de beſorgt und in wenigen Stun⸗ 
den die Froſchſchenkel ſauber abgeſchnitten. Dies 
ſei die Grundlage ſeines Reichtumes geworden, 
denn er habe 75 Schiffsladungen abge? 
ernteter Froſchbeine na Frank⸗ 
reich verſandt und dafür geton 137 465 720,17 
Dollar erhalten. — Und da dem Leſer wohl jetzt 
ſchon die Augen übergehen, iſt es beſſer, die ande⸗ 


Elchgebiet in Oſtpreußen werden ſo viel Elche Handhabe. Jeder Jagdſcheininhaber in Preußen der Geſchwindigkeit des Zuges ſchlug die Schür⸗ ren Lügen, die vorgebracht wurden, mit dem 
hierhergebracht, daß eine ausreichende Zuchtgrund⸗I werde ohne weiteres in die Fachſchaft der ſtange vermutlich zurück und traf den Heizer mit! Stillſchweigen der Barmherzigkeit zu übergehen. 
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Starker Rückzug der Ronkurse und Veroleichsverfahren In 05, 


Oppeln, 22. Januar. Vom Statistischen Büro 
der Industrie und Handelskammer 
für die Provinz Oberschlesien wird uns ge- 
schrieben: 

„Die Zahl der Konkurse und Vergleichsver- 
fahren in Oberschlesien hat im Jahre 1933 außer- 
ordentlich stark abgenommen. Insgesamt 
wurden 71 Konkurse gegen 223 im Vorjahre 
(1931 = 284) und 31 angeordnete Vergleichsver- 
fahren gegen 135 im Jahre 1932 (1931 = 160) 
gezählt. Mangels Masse wurden abgelehnt 24 
(68) Konkurse. Aufgehoben wurden im 
Jahre 1933 118 Konkurse und 34 Vergleichsver- 
‚fahren. Dieser erfreuliche Rückgang der Zah- 
lungsechwierigkeiten ist zum Teil darauf zurück- 
zuführen, daß die schwächsten Geschäfteinheiten 
bereits in den Vorjahren ausgeschieden sind. In 
erster Linie aber spricht sich hier das 


neugewonnene Vertrauen zur Führung 
von Staat und Wirtschaft 


und die sichere Hoffnung auf einen dauer- 
haften Aufstieg der Wirtschaft aus, 
die die Gläubiger veranlaßten, mit einer baldi- 
gen Wiedererholung des vorübergehend zahlungs- 
unfähig gewordenen Schuldners zu rechnen und 
auf drakonische Maßnahmen zu verzichten, Diese 
Auffassung wird besonders dadurch bestätigt, 
daß im zweiten Halbjahr ein besonders starker 
Rückgang der Konkurse und Vergleiche eintrat, 
Von den Konkursen entfallen 46 auf das erste 
Halbjahr, 25 auf das zweite Halbjahr 1933, von 
den Vergleichen entfallen 17 auf das erste und 
j4 auf das zweite Halbjahr. 

Auf die verschiedenen Kreise unserer Provinz 
verteilten sich die Konkursziffern in der Weise, 
daß das Industrierevier mit seiner grö- 
geren Anhäufung von Firmen an der Spitze 

stand! Beuthen verzeichnete. 9, Gleiwitz- 
Stadt 11 und Hindenburg ebenfalls 11 Kon- 
kurse, Sodann folgten die stärker industrialisier- 
. ten ländlichen Kreise, Oppeln mit 9 (davon 
1 im Landkreise) und Ratibor-Stadt mit 7 
Konkursen, Die übrigen, vorwiegend landwirt- 
schaftlichen Kreise hatten nur geringe Konkurs- 
zitfern aufzuweisen, so Leobschütz und 
Neiße (Stadt- und Landkreis) je 5, Grott- 
kau Kreuzburg, Neustadt je 3, Cosel 
2, Groß-Strehlitz und Guttentag je 1. 
Völlig konkursfrei blieben im ganzen Jahr 1933 
die Kreise Falkenberg und Rosenberg. Nach 
Geschäktszweigen betrachtet, hat die größte 
Zahl von Konkursen die Gruppe Einzelhan- 
de) mit M Konkureen, davon 2 im Sehuhhandel, 
9 im Manufaktur- und Modewarenhandel, 18 im 
sonstigen Handelsgewerbe. Sodann folgte die 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie, in der 17 
Firmen zahlungsunfähig wurden, davon eine 
Bäckerei und Konditorei, 3 Unternehmen der 
Süß warenbranche, 4 der Tabakindustrie und 9 der 
sonstigen Lebensmittelherstellung Diese Unter- 
nehmen sind Opfer der Tatsache, daß trotz der 
Erfolge der Arbeitsbeschaffung die Kaufkraft 
der breiten Bevölkerungsschichten immer noch 
ziemlich niedrig ist. Die restlichen Konkurse 
verteilten sich branchenmäßig wie folgt: Bau- 
gewerbe 4, Gast- und Schankwirtschaften 4, Ma- 
schinenbau 2, Elektrotechnik und Feinmechanik 
2, Industrie der Steine und Erden. 1, Textil- 
industrie 1, sonstige 10. 


Berlin, 22. Januar. Kupfer 41,75 B., 41,5 G., 
Blei 15,25 B., 14,75 G., Zink 19,25 B., 19 G. 

Berlin, 22. Januar. Elektrolytkupfer (wire 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg in Mark: 49. } 


‚Maßnahmen | 
zur Förderung des Außenhandels 


Berlin, 22, Januar. Das Reichswirtschafts- 
minisetrium teilt mit: Nachdem der durch das 
Gesetz über Maßnahmen zur Förderung des 
Außenhandels vom 18. Oktober 1933 gebildete 
Außenhandelsrat seine Tätigkeit auf- 
genommen hat und die Ausschüsse in die Er- 
örterung der einzelnen Probleme. eingetreten 
sind, ist nunmehr auch die Neuorganisa- 
tion der Außenhandelsstellen, die 
durch das gleiche Gesetz geregelt wurde, zum 
Abschluß gelangt. Die Vorstände der einzelnen 
Außenhandelsstellen sind berufen worden, die 
Beiräte haben bei den meisten Außenhandels- 
stellen ihre Tätigkeit aufgenommen order sind 
für die allernächste Zeit einberufen worden, Ge- 
legentlich der Durchführung der erwähnten ge- 
setzlichen Bestimmungen sind in Einzelfällen, 
besonders aus dem niedersächsischen Wirt- 
schaftsgebiet, Bedenken wegen der Abgren- 
zung der Bezirke der Außenhandelsstellen 
im Hinblick auf die zukünftige Gliederung des 
Reiches geltend gemacht worden, Der Reichs- 
wirtschaftsminister hat diesen Bedenken volles 
Verständnis entgegen gebracht und bei der 
Beantwortung der Eingaben darauf hingewie- 
sen, daß die gesetzliche Sicherung der bereits 
seit mehreren Jahren bestehenden Außenhandels- 
stellen im Interesse der Wirtschaft der ihnen zu- 
gewiesenen Bezirke notwendig war, daß aber 
durch die Bezirksabgrenzung der zukünftigen 
Gliederung des Reiches in keinem Falle 
vorgegriffen werden soll. 


Die Auftauung der deutschen Guthaben 
in Argentinien 

So weit man heute nach Ablauf der an sich 
kurz bemessenen Frist zum Anschluß deut- 
scher Gläubiger an die holländische und 
schweizerische Tranche der argentinischen Kon- 
versionsanleihe das Ergebnis übersehen kann, ist 
von deutscher Seite, wie aus Bankkreisen mit- 
geteilt wird, von dem argentinischen Angebot 
nur in verschwindend geringem Umfang Ge- 
brauch gemacht worden. Die Verhältnisse lagen 
für die deutschen Gläubiger insofern besonders 
ungünstig, als die Möglichkeiten für eine Ver- 
wertung der auf 20 Jahr laufenden Anleihe- 
stücke als sehr fraglich. beurteilt werden muß- 
ten. Der Erfolg der argentinischen An- 
leihe in England war im wesentlichen dar- 
auf zurückzuführen, daß die englischen Banken 
ein Beleihungskonsortium errichtet hatten, so 
daß dort von einer wirklichen Auftauung ge- 
sprochen werden konnte, ähnliche Vorbereitun- 
gen sind für die schweizerische und holländische 
Tranche getroffen worden, deren Erfolg ab- 
schließend noch nicht zu übersehen ist. Für 
die deutschen Gläubiger bleibt nur eine Form 
zur Flüssigmachung ihrer Guthaben übrig, näm- 
lich die von der argentinischen Regierung zu- 
gestandene Einlösung zu einem freien 
Marktkurs, der sich etwa um 80 Prozent 
unter dem für Importeure festgesetzten Zwangs- 
kurs bewegt. 
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Berliner Börse 


Freundliche Grundstimmung 


Berlin, 22. Januar, Die Grundstimmung war 
auf allen Märkten freundlich, Geschäft in Aktien 
nach dem lebhafteren Sonnabendverkehr aber 
‘wieder ruhiger. Publikumsbeteiligung auf Spe- 
»ialgebiete beschränkt, Anregungen be- 
sonderer Natur fehlen, Geldmarkt trotz des 
näherrückenden Ultimos sehr leicht, Tagesgeld 
4% resp. 4 Prozent, vereinzelt auch schon etwas 
darunter. Reichsschatzanweisungen ab heute per 
15. April 1935 zu 4% Prozent, da Tranche per 
15. März ausverkauft ist. Im Vordergrunde 
stehen auch heute Neubesitz und Dollar- 
bonds, erstere bei großen Umsätzen etwa 
20 Pfg. höher, letztere erneut bis etwa % Pro- 
zent gebessert. Auch für Schutzgebiete erhält 
sich im Zusammenhang mit den Prozeßvorberei- 
tungen der ‚zusammengeschlossenen Banken bei 
9,80 Interesse. Reichsbahnvorzugsaktien, Alt- 
besitz und Schuldbücher unverändert, späte 94% 
Prozent. Frühere Fälligkeiten eher fester. Auch 
nach den ersten Kursen ruhig und uneinheitlich. 
Maschinenaktien und Deutsche Anleihen weiter 
fest, Elektro- und Montanwerte meist bis % Pro- 
zent abbröckelnd. Von Auslandsrenten 


waren Sprozentige Mexikaner 35 Pfg. höher, 
während 4% prozentige 4 Prozent einbüßten. 


Am Pfanilbriefmarkt war die Stimmung eben- 
falls freundlich, doch sind kurzfristige Werte 
in der Nachfrage bevorzugt. Auch später. nur 
Interesse für einige Spezialpapiere, Feld- 
mühle auf Dividendenhoffnungen bis auf 8194 
Prozent anziehend, Maschinenwerte bis zu 1 Pro- 
zent über Anfang, Orenstein und Koppel gewin- 
nen erneut % Prozent, Chade holen einen Teil 
ihres Anfangsverlustes wieder auf, Neubesitz 
bis auf 19% gesteigert, 

S Kassamarkt überwiegend gebessert, 
Sächs. Webstuhl plus 3, Tuchfabrik plus 2% 
Prozent. Andererseits Deutsche Baumwolle 2% 


Prozent und Nordd. Kabel 4. Prozent niedriger. 
Bankaktien meist fester, die Großbanken je 


% Prozent höher, nur Dresdner minus 1 Prozent, 


Hypothekenbankaktien bis zu 1% Prozent an- 
ziehend. Geschäft in der zweiten Börsenstunde 
weiter nachlassend, Kurse meist abbröckelnd, 60 
daß Anfangsgewinne fast verloren gingen. Ver- 
schiedentlich auch Abschwächungen bis zu 2 Pro- 
zent, so bei Reichsbank, Farben, Schuckert und 


Siemens, Auch Deutsche Anleihen stärker: ge- 
drückt, Zum Schluß wurde die Stimmung 
wieder freundlicher. 
Frankfurter Spätbörse 
Ruhig 
Frankfurt a. M., 22. Januar. Aku 41, AEG. 


27, 16. Farben 124, Lahmeyer 110, Rütgerswerke 
51,5, Schuckert 100,5, Siemens und Halske 148,5, 
Reichsbahn-Vorzug 111,5, Hapag 28, Nordd. 
Lloyd 29%, Reeihsbank 163,5, Buderus 73, Klöck- 
ner 58, Stahlverein 37,5. 


Breslauer Produktenbörse 


Ruhig 


Breslau, 22. Januar. Die Absatzschwierigkei- 
ten am Brotgetreidemarkt dauern fort, da die 
Mühlen kaum Rentabilität in Mehlen nach an- 
deren Landesteilen finden. Trotz regen Inter- 
essentenbesuches aus der Provinz war nur eine 
begrenzte Geschäftsentwickelung im Rahmen des 
notwendigsten Bedarfes festzustellen. Die Preise 
für Weizen wie Roggen blieben unverän- 
dert. Hafer und Gerste lagen vernach- 
lässigt. Der Mehlmarkt ruht nach wie vor. 
Von Oelsaaten fand Leinsamen bessere Nach- 
frage, und konnte im Preise um 1 Mark an- 
ziehen. Sonst lagen Oelsaaten ruhig. Das Ge- 
schäft in Kartoffeln ist wieder wegen des 
Frostes vollkommen zum Stillstand gekommen. 


Felchssteuereinnuhmen Im Dezember 1933 


-höher als im Vorjahre 


Berlin, 22, Januar. Die Einnahmen des 
Reiches an Steuern, Zöllen und Abgaben be- 
trugen im Monat Dezember 1933: (in Millionen 
Reichsmark) bei den Besitz. und Verkehrs- 
steuern 386,2 (Dezember 1982 378,4) und bei 
den Zöllen und Verbrauchssteuern 
235,1 (1993), zusammen also 621,3 (577,7). 
In den ersten neun Monaten des Haushaltsjahres 
(April bis Dezember 1933) stellten sich die 
Reichssteuereinnahmen auf 5147,7 
gegenüber 50332 von April bis Dezember 1932. 
Davon entfielen auf die Besitz und Verkehrs- 
steuern 3042,6 (3011,3) und auf die Zölle und 
Verbramehssteuern 2105, 1 (2021,9). Bei den Be- 
sitz. und Verkehrssteuern ergibt sich für De- 
zember 1933 ein Mehr von 7,8 Millionen RM. und 
für die Zeit vom 1, April bis 31. Dezember 1933 
ein Mehr von 31,3 Millionen RM, gegenüber den 
gleichen Zeiträumen des Rechnungsjahres 1932. 

Im einzelnen weisen in der Zeit vom 1. April 
bis 31. Dezember 1933 gegenüber dem gleichen 
Zeitraum 1932 u. a. Rückgänge auf: die Ein- 
kommensteuer um 54,4, die Krisensteuer um 13,5, 
die Vermögenssteuer um 25,1 und die Auf- 
bringungsumlage um 68,9 Millionen RM.; eine 
Zunahme verzeichnet u. a. die Körper- 
schaftssteuer mit 90,3, die Umsatzsteuer mit 11,0 
und die Kraftfahrzeugsteuer mit 40,1 Millionen 

RM. Die Entwicklung des Aufkommens an 
Besitz- und Verkehrssteuern 
im nächsten Vierteljahr wahrscheinlich noch 
besser sein als in den letzten drei Vierteljahren. 
Die Belebung der Wirtschaft wird sieh in den 
Steuereinnahmen in immer größeren Ausmaßen 


wird 


Kahlerzeugung der welt 
um 33% gestiegen 


USA., Deutschland, England und Rußland 
an der Spitze 


Im Jahre 1933 ist die Stahlproduktion 
der ganzen Welt um nicht weniger als 
33 Prozent gestiegen. Die Gesamtproduktion be- 
trug im Jahre 1933 67,79 Millionen Tonnen gegen 
50,99 Millionen Tonnen im Jahre 19322. Die 
letztjährige Stahlerzeugung der ganzen 
Welt war demnach nur um etwa 3 Prozent ge- 
ringer als im Jahre 1931. Sah 

Die größte Zunahme der Produktion hat die 
amerikanische Stahlindustrie mit 70. Prozent 
gegenüber dem Jahre 1932 zu verzeichnen; es 
folgen Japan mit 60 Prozent, Deutschland mit 
44 Prozent, Großbritannien mit 83 Prozent, 
Schweden mit 17 Prozent, Frankreich mit 16 
Prozent und Rußland mit 13 Prozent, Großbri- 
tannien, das im Jahre 1932 unter den: Stahlpro- 
duzenten Europas auf den vierten Platz Zurück- 
fiel, hat im letzten Jahre mit seiner Stahlerzeu- 
gung gleich nach Deutschland den zweiten Platz 
erobert. A is 

Nachstehend die wichtigsten Ziffern 
für die Jahre 1929, 1931, 1932 und 1933 in Mil- 
lionen Tonnen, } 


auswirken. Bis Ende Dezember 1933 liegt das 199 1931 1932 1933 
Aufkommen um rund 59 Millionen RM. über dem : 7 9 9 
rechnungsmäßigen Soll. Insgesamt übersteigt USA. 57,82 26,51 14,0 24,16 
das Aufkommen an Steuern und Zöllen bis Ende | Deutschland 16,24 8,29 5,76 7,56 
1933 das rechnungsmäßige Soll um rund 6 Mil- England 10,12 5.45 526 7,00 
lionen RM. Dabei ist zu beachten, daß eine ge- ; $ Tae 
wisse Belebung der Wirtschaft bei der Ver- Rußland 4,90 5,42 5,90 6,65 
anlagung des Steuereinkommens bereits be- Frankreich 9,80 7,82 5,64 5,59 
rücksichtigt worden ist. Es ist anzunehmen, Japan 2,29 1,86 2,36 2,98 
daß das Aufkommen insgesamt den Voranschlag - 7 ia 
erreichen, vielleicht sogar etwas übersteigen Schweden 0,73 0,55 0,54 0,63 
wird. In der Welt 121,90 69,95 50,99 67,79 
Berliner Produktenbörse Londoner Metalle (Schlußkurse) 

e i 22. Januar 1934 | Kupfer stetig |__22- 1- ausl. entt. Sicht. I 
Weizen 76/77 kg -190—193 f Wetzenklele 12,90--12,5( | Stand. p. Kasse | 3314—3848 | offizieller Preis 117% 

J Märk) 80 kg 198 Pede Aleu 3Monate |33”/1-83'% | inoffiziell, Preis] 11’ G 
Tendenz: ruhig RS eerst: | 38%, f Betel Preis| 11 
Roggen 12/13kg 166—168 Roggentlote 10,00 0 80 Best selected 354% — 369, | Zink: Zube 
Pora E a E Biektrowirebars | S | Boiano Prats |>, 15 

J t —45 Zinn: i { 
Gerste Braugersie — d de ebe 2200 89 00] Stand 5 Faber e, eisen Preis i eue 
Braugerste, gute 180—187 puttererbsen 19.00 22.00 3 Monate 127122275 gew. entf. Sicht. 
Sommergerste 188173 . | Wicken eee eee Parteien. preis | 1806-18, 
, 2 5 inkueh 12,60 anka 2 BIOL LE FON = 
F Troelrenschnitzel 10,30--10,40 | Straits . 
Hater Märk. > 150—158 | Kartoffelflocken 14,80 | Blei: stetig gorde (Barren 0 
: i i i 8 — 
BEER EL var Kartoffeln. weiße 1,85- 1,45 | Ansländ, prompt iu % | Silber-Liet.(Barren) 19 / — 21% 
Weizenmehl 1kg 25.70 —26.70 SORAR 1.501,60 zieller Preis i F 
Tendenz: ruhig i 5118 e f inoffiziell. Preis 11½ G I Zinn- Ostenpreis 230 
wee eee 175-400] Berliner Devisennotierungen 
22. 1. 20. 1. 
Breslauer Produktenbörse FTT 
FF de Arte r i ; 
ren P 22 Januar 1084. Geld. | Brief | Geld | Brief 
Weizen, hl-Gew. th kg 181 J Wintergerste N1/62 kg 155 f 
(schles.) 77 kg — 25 68/69 kg — Buenos Aıres 1 P, Pes. 9,688 0,692 0,690 0,94 
4 kg — Tendenz: fast geschäftslos | Canada Can. Doll. 2,592 2.598 2,597 2,608 
70.kg — Japan 1 Yen 0,784 0,786 0,784 0,786 
e eee 100 kg | onde 1e t. 10% 18 | sur | 1816 
= A $ EENE ondon y „1 „ 
Roggen, schee 7a ke eee — [New York! 1 Dom] 2607| 2618 | "2617 | 2628 
Wi ee ee ZI | [Rio de Janeiro 1Milr. | 224 | 0,288 | 0,224 | -0.226 
5 $ Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 188,88 | 169,97 | 168,48 | 188,82 
Hafer 45 kg 185; enden Athen 100 Drachm. | 2306 2,400 | 2.366 2,400 
48—49 kg 138 Nen! 100 kg | Brüssel-Antw. 101 pi Peo e 158 1 
a Bukarest 100 Le: X 2 2 
Fee tinae 170 | Weizenmehl (700% 241—2514 | Danzig 100 Gulden | 8e os 81421758 
A — Roggenmehl 20½ —21½ | Italien 100 Lire 22.00 22.04 21,08 22.02 
Sommergerste 291 1 8 
Industriegerste 68-69 kg 163 Auszugmehl 20½ 80 ½ | Jugoslawien 100 Din. | 5,604 | 5,676 0,504 | 0,026 
65 kg 160 lendenz: ruhig Kowno In unas 9200 Re 8004 tepa 
Oelsaaten 100 kg | Kartotteln 501g | Liesavon 100 Eseuau | 114 | 11886 | Lea. | 1106 
Winterraps — Speisekartoffeln, gelbe 1.70: | Oslo 100 Kr. | 65,83 65,97 60,88 60.02 
Tendenz; einsamen 26½ rote 1.70 Paris 100 Fro. 10,44 16,48 16,44 16,48 
ruhig Senfsamen 24 weiße 1,70 | Prag 100 Kr. | 12,405 12,455 12,475 12.495 
Hantsamen - | Fabrikkart,, . % Stärke 0,09 f kiga 100 Latts | 80,02 80,18 8002 80,18 
Blaumohn 35 Tendenz: geschäftslos Schweiz 100 Fre. 1,12 81,28 31,07. | 81,28 
Sofia 100 Leva 177 Yen HEN en 
5 i ; 34 54,0! į 
Posener Produktenbörse EE 100 K. A A ee 8070 
x Wien 100 Beni. 47 | A280 40 | 47,80 
Posen, 2. Januar. Roggen O. 14,50—14,75, | Warschau 100 Zioty | 4% 47.40 au | 47.2726 
Roggen Tr. 615 To. 14,75, Weizen O. 18,50—19, Vaiuten-kreiverkenr 


Tr. 15 To. 19,00, Hafer einheitlich 11,75—12,00, 
Gerste 695—705: 14,25—14,50, Gerste 675—695 
13,7514, Braugerste 15—15,75, Roggenmehl 
1. Gat. 5% 2122,50, 65% 19,50—21, 2. Gat. 
55—70% 16,50—18, Weizenmehl 1. Gat, A 20% 
33—36, 1. Gat. B 45% 30—34, © 60% 28—32,50, 
D 65% 27—31, 2. Gat. 45—65% 25—29, Roggen- 
kleie 10,25—1l, Weizenkleie 10,75—11,50 grobe 
Weizenkleie 1150—12, Winterraps 45—46," Vik- 
toriaerbsen 23—26, Folgererbsen 20—23, Senf- 
kraut 33—35, blauer Mohn 49—54, Sommerwicken 
14—15, Peluschken 14—15, Leinkuchen 18,50— 
19,50, Rapskuchen 15,75—16,25, ., Sonnenblumen- 
kuchen 18,50—19,50, roter Klee 170—200, roter 
Klee 95—97% 210—285, schwedischer Klee 90 
110; gelber Klee ohne Hülsen 90—100; Serradelle 
18—14, Fabrikkartoffeln 0,205. Stimmung ruhig, 


Berlin, den 22. Januar. Polnische Noten; Warschay 
47 10 — 47,30, Kattowitz 87,10 — 17,30, Posen 47,10 — 47,80 
ur Zloty 47,00 — 47,0 


Warschauer Börse 


Bank Polski 84,50—84,25 
Lilpop 10,70—10,85 
Starachowice 10,25 


Dollar privat 5,51, New York 5,54, New York 
Kabel 5,56-5,55, Belgien 123,88, Holland 357,55, 
London 27,80, Paris 34,88, Prag 26,33, Schweiz 
178,22, Italien 46,69, Kopenhagen 124,40, deutsche 
Mark 210,75, Pos. Investitionsanleihe 4%: 106,00, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 54,50, Bauanleihe: 
8% 40,90—41, Eisenbahnanleihe 5% 50, Dollar- 
anleihe 6% 61,00—-61,25, 4% 5151,10, Boden- 
kredite 44% 49,25. Tendenz in Aktien unein- 
beitlich, in Devisen überwiegend erhaltend. 


